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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. März. Zur Theilnahme an dem

Leichenbegängniſſe des Erzherzogs Franz Karl ſind ferner
eingetroffen: der Großherzog Ferdinand von Toscana, der
Prinz Georg von Sachſen, der vom Kronprinzen am
Bahnhofe begrüßt wurde; der Erbprinz von Hohenzollern,

welchen der Erzherzog Ludwig Victor empfing. Der
württembergiſche Hof wird durch den Oberſthofmarſchall
Grafen v. Taube vertreten werden. Aus Prag iſt der
Cardinal Fürſt Schwarzenberg hier angekommen.

Wien, d. 12. März. Die vereinigten Subcommiſſionen
der ungariſchen Delegation nahmen in ihrer heutigen Be
rathung einſtimmig den Antrag Falk's, betreffend die Be
willigung des 60 Millionencredits, an.

Rom, d. 11. März. Deputirtenkammer. Der neu-
gewählte Präſident Cairoli übernahm den Vorſitz mit der
Erklärung, daß er das Präſidentenamt übernehme, um die
Gemüther zu beruhigen, er erinnerte an die feierlichen
Kundgebungen bei dem Tode des Königs Victor Emanuel
und an das allgemein manifeſtirte Vertrauen auf den
König Humbert und betonte die Nothwendigkeit admini-
ſtrativer und politiſcher Reformen. Miniſterpräſident De
pretis zeigte der Kammer an, daß noch vor der Eröffnung
des Parlamentes der Miniſter des Jnnern, Crispi, ſeine
Entlaſſung gegeben habe und daß in Folge der Wahl

Cairoli's zum Kammer- Präſidenten auch die übrigen Miniſter
demiſſionirt hätten. Der Miniſter legte hierauf den Ent
wurf eines Zolltarifs vor und beantragte, daß bei der
Dringlichkeit dieſer Vorlage die Kammer eine Special-
Commiſſion zur Prüfung derſelben einſetze. Die Kammer
genehmigte dieſen Antrag. Der Kammer-Präſident theilte
danach die von den Kammern von Griechenland Rumä-
nien und Portugal anläßlich des Ablebens des Königs
Victor Emanuel eingegangenen Adreſſen mit. Auf den
Antrag des Präſidenten wurde beſchloſſen, eine Commiſſion
zur Beantwortung dieſer Adreſſen niederzuſetzen. Schließ-
lich wurde der Antrag, die Sitzungen der Kammer bis auf
Weiteres zu ſuspendiren, angenommen. Die nächſte
Sitzung ſoll durch das Präſidium den Deputirten ſchrift
lich angezeigt werden.

Rom, d. 12. März. Cairoli hat erſt nach dem
Schluß der geſtrigen Kammerſitzung begonnen, ſich mit
ſeinen Freunden über die Bildung eines neuen Cabinets
in's Vernehmen zu ſetzen. Bis jetzt werden nur Cairoli,
Zanardelli und Farini als ſolche genannt, deren Eintritt
in das Cabinet als poſitiv gelten könne. Vom Marine
miniſter Brin heißt es, daß er in dem neuen Cabinete
bleiben werde. Daß Sella eine Unterredung mit Cairoli
gehabt habe und daß Luzzati das Finanzportefeuille ange
tragen worden ſei, wird von der „Opinione“ als unbe-
gründet bezeichnet. Cairoli hat im Laufe des geſtrigen
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[Mit Beilagen. 1878.
Tages zwei weitere Unterredungen mit dem Könige Congreß nicht die wirkliche, ſondern eine nur nominelle
gehabt.

Rom d. 12. März. Die „Agenzia Stefani“ hält genſtände zu behandeln.
Macht haben ſollte, die ihm vorliegenden Berathungsge-

Die Regierung unterhandele
gegenüber einem Dementi des „Oſſervatore Romano“ ihre hierüber noch mit den anderen Mächten und könne er jetzt
Meldungen vom S. d. M. bezüglich des Rundſchreibens
Franchi's an die päpſtlichen Nuntien aufrecht und wieder
holt, daß der König den Papſt beglückwünſchte, welcher
dankte. Die „Agenzia Stefani“ fügt hinzu: Der mit der
Beglückwünſchung betraute Prälat war der Erzbiſchof von
Turin. Die Dementis erfloſſen nicht vom Vatican,
ſondern durch die unverſöhnliche Partei, welche ſich von
jeder dem Papſte zugeſchriebenen Mäßigungsidee beun-
rahigt zeigt. Zur Miniſterkriſis verlautet, die Wahl der
Miniſter des Aeußern und des Kriegs verurſache die meiſten
Schwierigkeiten vorausſichtlich aber werde das neue
Cabinet in kurzer Zeit gebildet ſein.

Paris, d. 12. März. Die „Agence Havas“ meldet
aus Athen: Die ruſſiſche Regierung theilte der griechi-
ſchen durch Herrn v. Saburoff mit ſie nehme den An
trag Griechenlands auf deſſen Vertretung im Congreß an.

Wien, d. 12. März. Wie der „pPolit. Correſp.“
aus Konſtantinopel vom 11. d. gemeldet wird, hätte der
Großfürſt keine Einladung des Sultans erhalten, ſondern
aus eigenem Antriebe den Wunſch geäußert, dem Sultan
einen Beſuch abzuſtatten. Wie es ſcheine, habe es der
Sultan dieſem Wunſche gegenüber lange Zeit an Ent-
gegenkommen fehlen laſſen; erſt in den letzten Tagen ſei
eine Vereinbarung über das bei der Begegnung des Groß-
fürſten mit dem Sultan zu beobachtende Ceremoniell ge
lungen. Neuerdings werde der Beſuch des Großfürſten
durch das Unwohlſein des Sultans wieder verzögert.

London, d. 11. März. Lord Stanhope äußerte im
Oberhauſe den Wunſch, daß keiner der Kriegführenden auf
dem Congreſſe den Vorſitz führe, Lord Stratheden ſprach
die Hoffnung aus, daß der Congreß auch die Macht beſitze,
die Friedensbaſen einer Erwägung zu unterziehen. Lord
Derby erklärte hierauf, der Congreß wähle den Präſidenten

und zwar wähle derſelbe den Vertreter derjenigen Macht,
in deren Hauptſtadt der Congreß oder die Conferenzen ab
gehalten würden. Es ſei kein Grund vorhanden, anzu
nehmen, daß Fürſt Bismarck das Präſidium ablehnen
werde.
anderer Präſident gewählt werden. Ein Ausſchluß der
Kriegführenden dabei ſei dann allerdings erwünſcht. Ein
Präcedenzfall liege aber nicht vor, es gebe Congreſſe und
Conferenzen, auf denen nur die Kriegführenden vertreten
geweſen ſeien. Die Stellung des Präſidenten ſei überdies
mit keiner beſonderen Macht und Autorität bekleidet, der
Präſident ſei nur primus inter pares. Was Lord Stra-
theden's Bemerkung angehe, ſo würde eine Beſchickung
des Congreſſes ganz nutzlos und thöricht ſein, wenn der

Wenn derſelbe aber ablehnen ſollte, müſſe ein

darüber nichts Weiteres ſagen. Das Haus vertagte ſich
hierauf. Jm Unterhauſe entſpann ſich zum Schluß eine
längere Debatte über den Zuſtand der Flotte, die aus-
gänglich auf nächſten Donnerſtag vertagt wurde. Es
unterblieb in Folge deſſen die Vorlegung des Marine-
budgets, auch die Jnterpellation Peel's kam nicht mehr
zur Verhandlung.

London, d. 12. März. Wie der „Standard“ wiſſen
will, hätten die Behörden in Malta die Weiſung erhalten,

zum Zweck der Verſtärkung der britiſchen Flotte in den
Orientgewäſſern die zur Heimkehr nach England beſtimmt
geweſenen Kriegsſchiffe bis auf Weiteres zurückzuhalten.

Konſtantinopel d. 11. März. Das ruſſiſche
Occupationscorps in Bulgarien wird dem Vernehmen nach
General Dondukoff-Korſakoff commandiren. Die ruſſiſche
acht „Livadia“ trifft morgen zur Dispoſition des Groß-
fürſt-Obercommandirenden hier ein. Ueber den Beſuch des
Großfürſten beim Sultan iſt noch keine weitere Beſtim
mung getroffen.

Zur Orienktfrage.
Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen für den

Augenblick die gegenwärtig in Wien im Schooße der
öſterreichiſchen und ungariſchen Delegationen ſtattfindenden
Erörterungen über die von Oeſterreich- Ungarn den
auf der Balkan Halbinſel eingetretenen Veränderungen
gegenüber einzunehmende Haltung. Der Telegraph be-
richtet ſehr ausführlich über die Sitzungen beider Delega-
tionen, ohne indeß irgendwie thatſächlich Neues oder auch
nur Poſitives zu melden, da die vom Grafen Andraſſy
gegebene Spezifikation deſſen, was er unter öſterreichiſch
ungariſcher Jntereſſenſphäre verſteht, der Verſicherung des
Telegraphen zufolge zwar Senſation erregt und ſogar auf
die ungariſche Oppoſition Eindruck gemacht hat, für die
übrige Mitwelt jedoch Geheimniß bleiben ſoll. Nur das
„N. W. Tagblatt“ ſcheint einen Zipfel dieſes Geheimniſſes
gelüftet zu haben, es berichtet nämlich aus dem geheimen
Theil der ungariſchen Delegationsſitzung Folgendes:

„Jm ungariſchen Budgetausſchuſſe richtete die Oppoſition
an den Grafen Andraſſy das Erſuchen, die Jntereſſenſphäre der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie zu präciſiren. Graf Andraſſy
lehnte es ab, angeſichts des bevorſtehenden Kongreſſes ausführliche
Erklärungen zu en und konſtatirte nur, daß die Ausdehnung

Bulgariens bis an das Aegäiſche Meer, ſowie eine über 6 Monate
wiährende Okkupation nicht geſtattet werden könne.“

Fürchtet man in Oeſterreich wirklich nicht mehr als
dieſe Ausdehnung Bulgariens bis an's Aegäiſche Meer

und die Occupation über ſechs Monate hinaus ſo iſt die
Furcht nicht groß, oder doch ihre Veranlaſſung. Um dieſe

3] Maria la Brusca.
Von Ernſt Eckſtein.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Gaetano begrüßte den vornehmen Gaſt mit einer ſelbſt
bewußten Höflichkeit, die dem Eintretenden imponirte.

Was ſteht Eurer Herrlichkeit zu Dienſten? fragte er,
den wuchtigen Schmiedehammer auf die Ecke des Ambos
ſtemmend.

In dem Ton ſeiner Stimme lag etwas Vorſichtiges, um
nicht zu ſagen Mißtrauiſches. Aleſſandro's häufiges Auf-
und Abſchreiten mochte in der Schmiede nicht unbemerkt ge
blieben ſein.

Der junge Edelmann war Menſchenkenner genug, um der
gleichen aus der Frage des Waffenkünſtlers herauszuleſen,

Eine Kleinigkeit, Meſſere Gaetano verſetzte er leicht
hin. Ich wandle da ſeit einiger Zeit in Eurer kühlen, ſchat-
ügen Straße einher, um mich von den Folgen einer Verwun-
dung zu erholen die ich im Zweikampf erlitten. Jch führte
eine Klinge aus der Werkſtatt des Meſſere Antonio Balbi
und mußte die trübe Erfahrung machen daß ein berühmter
Rame nicht die Güte der Waare verbürgt. Der Degen zer
ſprang mir beim erſten Gange wie Glas, und eine Sekunde
ſpäter hatte ich den Stahl des Gegners im Arme.

Ah, Jhr wäret der edle Signor Aleſſandro de' Car-
moli? ſagte der Waffenſchmied, lebhafter werdend. Jch habe
von Eurem Zweikampf gehört. Signor Vicenzo de' Lodi,

Euer Gegner, iſt ein vortrefflicher Fechter. Er zählt übrigens
ſeit Jahren zu meiner Kundſchaft.
m

Mit Genehmigung der Verlagshandlung aus dem beiFichärd Eckſtein in Leipzig erſchienenen Werke „Sturmnacht!“.

von Ernſt Eckſtein (2 ſtarke Bände. Preis 9 Mark)

Der junge Edelmann ließ nicht merken, wie ſehr ihn
dieſe Erklärung überraſchte, ſondern erwiderte lächelnd:

Juſt das war es, Meſſere, was mir ſoeben durch
den Sinn fuhr. Mein ſeliger Vater pflegte zu ſagen: „Wenn
Du einen Rechtsſtreit verloren haſt, ſo geh' in Zukunft zu
dem Sachwalter Deines Gegners.“ Jch habe die Vortreff-
lichkeit Eurer Klinge am eigenen Leibe erprobt und will mir
dieſe Erfahrung zur Lehre nehmen. Wofern es Euch gut
dünkt, ſeid Jhr von jetzt ab der Einzige, bei dem ich meinen
Bedarf an Waffen erſtehen werde.

Gaetano verneigte ſich. Die Eröffnungen des jungen
Mannes ſchmeichelten ihm doch mehr, als er ſich ſelber be
kennen mochte.

Eure Herrlichkeit denken zu hoch von mir, ſagte er
lächelnd. Freilich, mit dem Meſſere Antonio nehm' ich's noch
auf, wenngleich die Mode Jenen zu begünſtigen ſcheint.

Verlaßt Euch darauf, das ſoll mit der Zeit anders
werden. Ohne mich rühmen zu wollen, darf ich kühnlich be
haupten, daß ich in dieſen Dingen ein Wort mitſprechen kann.
Habt Jhr nie von dem Schneider am Ponte Vecchio gehört?

Nein. Was iſt's damit?
Nun ſeht, dieſer ehrliche Burſche war nicht etwa ein

Meiſter in vortrefflichen Umſtänden wie Jhr, ſondern ein
gänzlich heruntergekommener Lazarus, der nicht wußte, wovon
er das Brot für den folgenden Tag beſtreiten ſollte. Eines
Morgens geh' ich am Ponte Vecchio vorüber, um durch die
Arkaden der Uffizj nach der Piazza della Signoria einzubiegen.
Da hält er mich an und bittet flehentlich um eine Unter-
ſtützung. Der Mann hatte in beſſeren Tagen einmal für
mich gearbeitet und mich vortrefflich bedient. Gutmüthig wie
ich bin, folge ich ihm in ſein Magazin und frage ihn nach
den Gründen ſeines Unglückes. Er zuckt die Achſeln. „Die
Madonna mag's wiſſen verſetzt er weinerlich. „Mir geht
eben Alles zuwider. Jetzt hab' ich da einen mächtigen Ballen
von dieſem groben Leinenzeug angekauft, weil der reiche
Vignenbeſitzer Gasparo Battipaglia mir die Einkleidung ſeiner

ſämmtlichen Weinbergsarbeiter zugeſagt hatte; und nun ſtirbt
mir der Mann, und die Erben verkaufen die Weinberge bis
auf die letzte Hufe und mir bleibt das Nachſehen.“ Er blickte
ſo trübſelig vor ſich hin, daß ich von Mitleid ergriffen wurde
und auf eine abenteuerliche Jdee verfiel. „Meſſere,“ ſage ich,
„wißt Jhr was? Nehmt mir das Maß und fertigt mir aus
dieſem Zeuge da einen Leibrock!“ Der arme Teufel traut
ſeinen Ohren nicht und will Einwände machen Ich aber
bleibe dabei und drei Tage ſpäter bringt er mir das leinene
Wamms, elegant zugeſchnitten und mit ſchmalen Sammtſtreifen
beſetzt, in die Wohnung. Deſſelbigen Abends war ein großes
Feſt bei dem Conte di Baſſo. Die Blüthe von Florenz er
ſcheint in Seide und Goldbrocat: ich aber trage meinen linne-
nen Kittel und ſchreite ſo ſtolz durch die gräflichen Prunkge-
mächer, daß ich ſofort die allgemeine Aufmerkſamkeit errege.
„Sieh da, mein lieber de' Carmoli“, ruft mir der Graf
zu, „was habt Jhr da für einen hochintereſſanten Rock an?“
„Das Neueſte, was man hat,“ verſetzte ich kaltblütig; „das
Muſter iſt direkt aus Paris bezogen, und der Schneider am
Ponte Vecchio, ein Künſtler, der ſtändige Verbindungen mit
dem franzöſiſchen Hof unterhält, hat ihn angefertigt. „Jn
der That,“ ſagt der Graf, „ein ganz merkwürdiges Kleidungs
ſtück; aber ſehr originell, ſehr geſchmackvoll!“ Kurz, ehe
acht Tage vergingen, trug die geſammte goldne Jugend von
Florenz ſolche Leinwandkittel und der gute Schneider hatte
ein glänzendes Geſchäft gemacht. Natürlich vermochten ſich
die ſeltſamen Wämmſer nicht lange zu halten; aber der Mann
war nun einmal in der Mode und da er wirklich Vorzüg-
liches leiſtet, ſo wird ihm kein Rival den eroberten Rang
wieder ſtreitig machen.

Um die Lippen des Waffenſchmiedes ſpielte ein Lächeln
der Geringſchätzung.

Das heißt, fügte Aleſſandro hinzu, ich hoffe, Jhr
verſteht mich nicht falſch. Jch erzähle Euch dieſe Geſchichte
nur, um Euch zu beweiſen

O, ich verſtehe ſehr wohl, unterbrach ihn Gaetano
h



Dinge wird weder Rußland noch auch Oeſterreich ſelbſt
einen Krieg beginnen. Ueber das Stückchen Küſte am
Aegäiſchen Meere wird Rußland wohl mit ſich handeln
laſſen, und was die Occupation betrifft, ſo ſei daran erin-
nert, daß Graf Andraſſy in einer Decembernote von 1876
eine Gendarmerie für Bulgarien conſtruirte, die aus
Belgiern oder Schweizern oder einer anderen harmloſen
Nationalität beſtehen ſollte, und welche von Rußland nicht
perhorrescirt wurde. Schwerlich würde ſich Rußland heute
mit der Gefahr eines neuen Krieges der Forderung wider
ſetzen, daß die Occupation zum Theil von anderen als
ruſſiſchen Soldaten ausgeführt werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Direktor der Staatsarchive, Dr.
von Sybel, den Charakter als Geheimer Ober- Regie
rungs-Rath, dem General-Konſul und Hofbanquier Frei-
herrn Karl von Rothſchil d zu Frankfurt a. M. den
königlichen KronenOrden erſter Klaſſe, dem Hegemeiſter
Bila zu Gerode, im Kreiſe Worbis, den königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe und dem Landrath a. D. von Kröcher
auf Vinzelberg, im Kreiſe Gardelegen das Kreuz der
Komthure des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern
zu verleihen, ſowie den bisherigen erſten anatomiſchen
Aſſiſtenten am pathologiſchen Jnſtitute der Univerſität zu
Berlin Dr. Orth zum ordentlichen Profeſſor in der medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſität Göttingen zu ernennen.

Das abermalige Geſuch des Finanzwiniſters Camp-
hauſen um Entbindung von den Geſchäften ſpricht für
den feſten Entſchluß des Miniſters, der Regierung nur
noch auf möglichſt kurze Zeit anzugehören. Bis zur Auf-
findung eines Nachfolgers bleibt Herr Camphauſen aller
dings im Amt, aber er wird nicht geneigt ſein, noch ein
mal mit einem der Parlamente zu verhandeln.

Der Miniſter Dr. Friedenthal, welcher an einem
rheumatiſchen Leiden erkrankt war, befindet ſich bereits in
der Beſſerung.

Bei der Berathung der Petitionen von Poſtunter-
beamten in der Special-Poſtetat-Commiſſion des Reichs
tages hat ſich nicht blos ein großer Theil der Beſchwerden
als unbegründet herausgeſtellt, ſondern es haben ſich auch
die vielfach gegen den Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan
erhobenen Beſchuldigungen, als trage derſelbe nicht Sorge,
die Lage ſeiner ſubalternen Untergebenen zu verbeſſern, als
ungerechtfertigt erwieſen. Herr Stephan hat nämlich in
der erwähnten Commiſſion erklärt was er füglich im
Plenum nicht ſagen darf daß er wiederholt und dring
lich eine Gehaltsaufbeſſerung für die genannten Beamten-
kategorien verlangt habe, mit dieſem Verlangen aber ſtets
abgewieſen worden ſei.

Es gewinnt den Anſchein, als ſolle in dieſer Reichs
tagsſeſſion die Parlamentsbau- Angelegenheit gar
nicht zur Sprache gebracht werden. Eine größere Ge
neigtheit für das Kroll' ſche Terrain iſt bei den Abgeord
neten nicht erkennbar geworden, und zur Auffindung eines
Bauplatzes nach den Wünſchen der Abgeordneten hat
die Reichsregierung wenig Neigung. Der Parlaments
baufonds wird nächſtens auf 30 Millionen Mark ange
wachſen ſein.

Dem Weltpoſtcongreß, welcher am 1. Mai in
Paris zuſammentritt, werden als Bevollmächtigte
Deutſchlands der Generalpoſtmeiſter Stephan und der
Geh. Regierungsrath Günther beiwohnen.

Mit Rückſicht auf den in dieſem Jahre erfolgenden
Zuſammentritt der Provinzialſynoden, welcher in
ſämmtlichen Provinzen zwiſchen Oſtern und Pfingſten
ſtattfinden wird, iſt die Frage angeregt worden, ob es
nicht zweckdienlich ſei, die Kreisſynoden, welche jährlich
zuſammentreten, jedes dritte Jahr, wenn die Provinzial
ſynoden tagen, vor dieſen einzuberufen.
ſynoden außer den Geldverhältniſſen vielfache Gegenſtände
in Berathung zu ziehen haben, welche Material für die
Provinzialſynoden bilden ſo dürfte die Beantwortung
dieſer Frage für die meiſten Provinzen in bejahendem
Sinne ausfallen. Die Namhaftmachung der vom König
zu ernennenden Mitglieder der Provinzialſynoden wird in
kürzeſter Zeit erfolgen.

Ueber den „Maſſenaustritt aus der Landes-
kirche“ bringt die ſocialdemokratiſche „Berl. Freie Preſſe“
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kopfnickend. Wie dem auch ſei, ich rechne es mir zur Ehre, e
empfand es ſchmerzlich, daß dieſes einfache Bürgerskind ihneinen ſo einflußreichen Edelmann unter meine Gönner zu

zählen.
in Augenſchein zu nehmen?

Je eher, je lieber! lautete die lebhafte Antwort.

folgende Nachrichten: „Schon um 9*, Uhr Vormittags
alſo noch vor der feſtgeſetzten Zeit war (am Sonnabend)
der allerdings beengte Flur in dem Lagerhauſe gefüllt und
es mußten Nummern ausgegeben werden, um in dem
immer mehr zunehmenden Gedränge Ordnung zu halten.
Jn dem Terminzimmer 16 war ein Beamter bemüht, die
zu ſechs eintretenden Perſonen mit größter Schnelligkeit
zu expediren, indeſſen war vorauszuſehen daß die Kräfte
deſſelben nicht im Stande waren, bis 12 Uhr Mittags
bis zu welcher Zeit Austrittserklärungen angenommen
werden die Petenten abzufertigen und wurden in Folge
deſſen noch zwei Beamte abgeordnet, die hülfreich eintraten.“

Der neue diplomatiſche Vertreter des Fürſtenthums
Rumänien, Georg Vanow Liteano, hat dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von
Bülow, ſein Beglaubigungs-Schreiben überreicht.

Wie Daily News“ mittheilen, wird die Königin
Victoria im Laufe dieſes Jahres wahrſcheinlich Deutſch
land beſuchen.

Reichstag.
Berlin, den 12. März. Jm Reichstage kam heute das von

der Budgetkommiſſion vorberathene Kapitel des Reichshaushalts-
Etats über die Einnahmen aus den Zöllen, Verbrauchs-
ſteuern und Averſen zur Berathung. Der Referent Abgeordneter
Grumbrecht beantragte namens der Kommiſſion, die Anſchläge
in Rückſicht auf die vorausſichtliche Zunahme der Bevölkerung um
zwei Prozent höher anzuſetzen. Dieſer Grundſatz ſei im vorigen
Jahre für die Etatsaufſtellung aufgeſtellt worden, und es würde eine
Jnkonſequenz a wollte man jetzt das auf ganz richtigen Voraus-
ſetzungen beruhende Prinzip aufgeben. Reichskanzleramts Direktor
Michaelis bat, die Ziffern des Etats in der von der Regierung
bemeſſenen Höhe unverändert zu laſſen. Die Erfahrungen des letzten
Jahres, die Erträge der laufenden Etatsperiode und die wirthſchaft-
liche Lage rechtfertigen die Annahme, daß die wirklichen Einnahmen
den Voranſchlag kaum erreichen werden. Eine Erhöhung des letzteren
laſſe ſich alſo nicht rechtfertigen.

Abg. v. Maltz an-Gültz ſtimmt dem Referenten darin bei, daß
es nothwendig ſei, bei derartigen Voranſchlägen, die auf reiner Wahr-
ſcheinlichkeitsberechnung beruhen nach feſten Grundſätzen zu ver-
fahren, wenn man nicht die Anſätze rein ins Blaue hinein machen
wolle. Das bisher zur Anwendung gebrachte Prinzip, dem die
konſervative Partei ſchon im vorigen Jahre entgegengetreten ſei,
habe ſich jedoch nach Ausweis der vorjährigen Einnahmen als ein
durchaus unrichtiges erwieſen. Es würde deshalb fehlerhaft ſein,
dieſes Prinzip nun aus theoretiſcher Konſequenzmacherei beizubehalten.
Die Divergenz zwiſchen den Voranſchlägen und den thatſächlichen
Verhältniſſen wird dadurch immer größer werden. Da nun angeſichts
der wirthſchaftlichen Lage gar keine Ausſicht vorhanden ſei, daß die
Einnahmen ſich erheblich ſteigern würden, ſo werde er gegen den
Antrag der Kommiſſion ſtimmen. Abgeordneter v. Kardorff er-
kennt die Berechtigung der Ausführungen des Vorredners bis zu
einem gewiſſen Grade an. Dennoch hält er es für nothwen-
dig, an feſten Grundſätzen bei der Aufſtellung des Etats
feſtzuhalten und unter allen Umſtänden dürfte man bei der Berech-
nung der vorausſichtlichen Einnahmen die Einnahme- Verhältniſſe des
laufenden Jahres nicht mit in Anſchlag bringen. Für die Erträge
des laufenden Jahres habe man noch keine feſte Grundlage und
man würde alſo durch ein ken wie die Regierung es einge-
ſchlagen habe, zu einer rein willkürlichen Schätzung kommen. Aus
dieſer Erwägung und weil ein etwaiges Zurückbleiben der wirk-
lichen Einnahmen hinter den Ziffern des Etats kein großes Unglück
ſein würde, ſtimme er für den Kommiſſionsantrag. Reichskanzler
amtsdirektor Michaelis beſtreitet, daß die r der
Verhältniſſe des laufenden Jahres zu einem rein willkürlichen Er
meſſen führen müſſe. Die Schätzung der Erträge des laufenden
Jahres beruhe auf feſten Zahlen und dieſe Grundlage ſei mindeſtens
nicht ſchwankender als die Vorausſetzung, daß der Konſum durch die
Bevölkerungszunahme ſich um zwei oder drei Prozent ſteigern werde.
Die Anträge der Kommiſſion wurden hierauf angenommen.

Der Referent beantragte außerdem eine Reſolution, durch die
der Reichskanzler erſucht werden ſoll, bei der Aufſtellung des nächſten
Etats in Erwägung zu ziehen: 1) ob nicht bei der Berechnung der Averſa
für die Zollausſchlüſſe ſtatt der Netto- die Brutto- Einnahmen von den
betreffenden Abgaben zu Grunde zu legen ſeien 2) ob nicht eine erhebliche
Erhöhung des ſogenannten Zuſchlags pro Kopf der ſtädtiſchen Bevölke
rung von Hamburg und Bremen geboten und nicht auch für die ſtädti
ſche Bevölkerung von Altona ein Zuſchlag pro Kopf zu fordern ſei und
3) inwieweit für die Bevölkerung der im Freihafengebiete Hamburgs
belegenen ſogenannten Vororte, welche vorzugsweiſe ſtädtiſch bebaut
ſind und eine ſtädtiſche Bevölkerung haben, der ſogenannte Zuſchlag
pro Kopf von dem Bundesſtaate Hamburg in Anſpruch zu nehmen
ſei. Der Reichskanzleramtspräſident Hofmann erklärte, daß die

Regierung bereits Erhebungen angeordnet habe, um objektiv unter-Da die Kreis 5 9 tſuchen zu laſſen, ob die Bevölkerung der Freihafengebiete in un-
erechtfertigter Weiſe bevorzugt ſeien. Ohne dem Reſultat dieſer
rhebungen präjudiziren zu wollen, glaube er hiernach einen Wider-

ſpruch gegen die Annahme der Reſolution nicht erheben zu ſollen.
Abg. Mosle (Bremen) empfahl die Ablehnung des Antrages.

Die Lage Bremens ſei keineswegs eine ſolche, daß ſie eine weitere
Mehrbelaſtung ertrage.
gebiete ihren Zollausſchluß hoch bezahlen müßten, weil ſie, wenn der-

ſelbe nicht einen hohen Werth für ſie hätte, dem Zollgebiete bei-
treten würden, ſo erwidere er, daß dies nur möglich ſei, wenn die

den gegenwärtigen Beſtimmungen die Exiſtenz des Großhandels

Beliebt es Euch, gleich zur Stunde meine Waffen

hinter Maria geſchloſſen hatte.
Wohlan, ſo folgt mir; das Waffenlager befindet ſich

Gaetano.eine Stiege hoch. Jch denke, Jhr ſollt zufrieden ſein.
Er lehnte den ſchweren Schmiedehammer, den er während

dieſer Unterredung in der Hand gehalten hatte, wider die
rußige Wand und öffnete die Thüre im Hintergrund der ſo ei

vertraue beſſer auf ſeine eigene Kraft, als auf den SchutzWerkſtätte. Eine enge, ſteinerne Wendeltreppe führte von
hier ins obere Stockwerk. Langſam und ſchweigend ſchritten
die beiden Männer die ausgetretenen Stufen hinan.

Aleſſandro unterdrückte kaum einen Aufſchrei des Ent-
zückens, als er beim Eintreten in das geräumige Waffen-
zimmer den glühendſten Wunſch ſeiner Seele in unerwarteter
Weiſe erfüllt ſah. Sein Blick fiel auf die ſchlanke Geſtalt
der blonden Maria. Sie kniete in der Nähe des Fenſters
vor einem niedrigen Tiſchchen, auf dem ein halbes Dutzend
blitzender Dolche lag. Das blaugrüne Licht, das durch die
Spalten der Jalouſien hereinfiel, verliceh ihren Zügen etwas
Marmorartiges, ohne ihren Liebreiz zu beeinträchtigen. Als
ſie den Oheim an der Seite eines fremden jnngen Cavaliers
erblickte, fuhr ſie haſtig empor und wollte mit einem flüchtigen
Gruße vorüber.

Was ſuchſt Du hier? fragte Gaetano verwundert.
Jch wollte Es war wegen des Dolches, ſtam-

melte Maria.
Der Waffenſchmied lachte.

So ſind die Weiber, ſagte er, halb zu dem jungen
Edelmanne gewendet. Selbſt die Todesklinge muß prangen
und prunken, wie ein Balldiadem. Dacht' ich's doch gleich,
daß der einfache Stahl Dir zu ſchlicht ſein würde. Nun,
Du magſt Dir morgen auswählen, was Dir beliebt. Wenn
Du keinen Damascener mit Diamanten verlangſt, ſo ſoll
Dir's gewährt ſein.

e
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Zollordnung von 1838 einer Reviſion unterzogen würde, weil mit

e. e ne
Maria entfernte ſich, ohne etwas zu erwidern. Aleſſandro

nicht einmal eines Blickes der Neugierde würdigte.
Ein artiges Fräulein! ſagte er, als die Thür ſich

Eure Tochter, Meſſere?
Meiner Schweſter Kind, eine Waiſe, verſetzte

Und was ſoll's mit dem Dolche? forſchte Aleſſandro
weiter.

Das iſt ſo eine Jdee von ihr. Sie meint, man

der Geſetze. Neulich, als ſie in ſtiller Nachmittagsſtunde zu
ihrer Muhme nach Fieſole wanderte, ward ihr ein ungewaſchener
Geſell ſo zudringlich, daß ſie ſeiner ſich kaum zu erwehren
wußte. Zum Glück kamen zwei Offiziere des Prinzen die
Straße daher, die dem Burſchen das Handwerk legten. Seit
dem hat ſie geſchworen nie wieder unbewaffnet das Haus
zu verlaſſen. Der Dolch begleitet ſie ſogar Sonntags in die
Meſſe und im Grunde kann ich's nicht tadeln. Hört man
nicht alle Tage, daß ſelbſt junge Cavaliere aus edler Familie

Ja, ja, unterbrach ihn Aleſſandro, nicht ohne Ver-
legenheit, die Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Aber
nun zeigt mir Eure Schätze, Meſſere. Jch möchte ein Schwert
erſtehen, ganz ſo, wie Jhr's meinem ehrenwerthen Gegner,
dem Herrn Vicenzo de' Lodi, verkauft habt.

Ganz ſo iſt keine Klinge mehr vorräthig, erwiderte
Gaetano.

Nun dann laßt ſehn, was Jhr habt. Ich denke,
wir ſollen etwas Geeignetes finden.

Der Waffenſchmied lächelte. Schweigend trat er zum
nächſten Schrein und ſchob die Kramme zurück.

Hier, ſagte er, einen bläulich blitzenden Degen mit
kunſtvoll getriebenem Griff aus der Reihe nehmend.
Was ſagt Jhr zu dieſem Toledaner?

Meiſterhaft in der That!
(Fortſetzung folgt.)

Wenn man einwende, daß die Freihafen-

einheimiſche und 150 für auswärtige Schüler erhöht
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völlig unvereinbar ſei. Abg. Braun beantragte, mit Rückſicht auf
die Erklärung des Regierungevertreters, über die Reſolution zur
Tagesordnung überzugehen. Nachdem Erhebungen bereits an
geordnet ſeien, habe es gar keinen Zweck, noch eine Aufforderung
an die Regierung zu richten. Es erinnere ihn dies an
einen Aufſtand, der im Jahre 1848 in Hamburg ausbrach. Auf
die Frage des Bürgermeiſters, was man denn verlange, antwortete
die Menge: eine Republik und als ihnen dann der Bürgermeiſter
erwiderte, fie hätten ja ſchon eine Republik, lautete die Antwort:
dann wollen wir noch eine. (Heiterkeit.) Einem ſolchen Beiſpiel zu
folgen, habe das Haus keine Veranlaſſung. r v. Kardorff
empfahl die Annahme der Reſolution. Eine ſtärkere Jnanſpruch-
nahme der Bevölkerung von Hamburg und Bremen werde einen
zweckmäßigen Druck auf dieſelben ausüben, um ſie zu h
ihre Stellung als Freihafengebiete, die namentlich für die induſtriellen
Verhältniſſe zu vielen Jnkonvenienzen führe, aufzugeben. Abg. Dr.
Wolffſon wies die Auffaſſung, daß das Reich berechtigt ſei, durch
willkürliche Erhöhung des Steuerdrucks die Freihafengebiete zu ver-
anlafſen, ihre verfaſſungsmäßig garantirte Stellung aufzugeben, als
illoyal zurück. Wenn Hamburg nach Lage der Verhältniſſe rechtlich
verpflichtet ſei, mehr zu zahlen als bisher, ſo werde er der Letzte
ſein, der ſich einer Erhöhung der Zuſchläge widerſetze. Er begrüße
es deshalb mit Freuden, daß die Regierung Erhebungen angeordnet
habe, die das Verhältniß klarſtellen. Das e dieſer Unter
ſuchung werde ohne Zweifel viele Jllufionen zerſtören, die man ſich
über die Leiſtungsfähigkeit Hamburgs mache. Wenn ein Fremder
nach Hamburg komme, ſo erfreue er ſich an den unterirdiſchen kuli-
nariſchen Genüſſen, die die Stadt biete, werde vielleicht auch von
einem dortigen Gaſtfreund in liberaler Weiſe aufgenommen und be
wirthet; man möge hieraus aber ja nicht den Schluß ziehen, daß
die Hamburger immer ſo leben. (Heiterkeit.) Die Abgg. von
Schmid (Württemberg) und Richter weiſen auf die nach Ausweis
der Steuerliſten in Hamburg und Bremen vorhandene unverhältniß-
mäßig große Zahl von Steuerzahlern mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark hin, die die größere Leiſtungsfähigkeit dieſer
Gebiete beweiſen. Die Frage der Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßig-
keit der Freihafenſtellung werde durch den Antrag gar nicht berührt.
Nachdem ſchließlich Abg. Braun ſeinen Antrag zurückgezogen hatte,
wurde die Reſolution mit großer Majorität angenommen.

Der Ausgaben-Etat der Eiſenbahnverwaltung wurde ohne
Debatte bewilligt und der Reichskanzler aufgefordert, alljährlich eine
Ueberſicht über den Fortgang des Baues der Reichseiſenbahnen vor
r Der Etat des allgemeinen Penſionfonds und derMarine-Etat wurden durchgängig nach den Vorſchlägen der
Kommiſſion erledigt. Der Abg. v. Bernuth erinnerte an
die Regelung der Penſionsverhältniſſe der Reichsbeamten,
und erhielt vom Staatsminiſte Hofmann die Aus-
kunft, daß an einem Entwurfe nach dem Vorbilde der
preußiſchen Wittwenkaſſe gearbeitet werde. Durch eine Aus
laſſung des Abg. Schmidt (Stettin) ſieht ſich der Vertreter des
Auswärtigen Amtes Geh. Legationsrath v. Kuſſero w veranlaßt zu
erörtern, daß das Auswärtige Amt bemüht ſei, den kräftigen Schutz
der deutſchen Jntereſſen mit den t Rückſichten in Einklang
zu bringen. Den Schluß bildeten eine Reihe von Wahlprüfungen,
welche das Haus ſo r ermüdeten, daß ſchon um 3, Uhr die Ver-
tagung auf morgen beſchloſſen wurde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 11. März. Soeben erfahren wir
aus ſicherer Quelle, daß der des Wilke'ſchen Mordes be
zichtigte und im hieſigen Gefängniß inhaftirte Lochmann
aus Hübitz, von Gewiſſensbiſſen gequält, ein offenes
Geſtändniß abgelegt hat. Er giebt darin folgende That-
ſachen zu: Der von ihm beſchuldigte Knecht Jähne habe
keinen Theil an dem Verbrechen gehabt; vielmehr habe
er ganz allein, ohne Beihilfe eines andern, die That
vollführt. Die Urſache dazu ſei keine andre geweſen als
um ſich auf jede Weiſe Geld zu verſchaffen; die That
ſelbſt ſei nicht mit einem Beile, ſondern mit einem
ſcharfen Eiſenkolben ausgeführt worden. Nach Vollbringung
der That habe er die genannte Waffe in dem in Hübitz
gelegenen Teiche verſenkt. Lochmann ſelbſt macht den
Eindruck eines bis zur Stufe des Thieres herabgeſunkenen
und verkommenen Menſchen. Er wird nunmehr in Ge-
wahrſam nach Halle abgeliefert werden. Mit Er-
öffnung des neuen Schuljahres ſeitens der hieſigen höhern
Bürgerſchule, deren Abiturienten das Primanerzeugniß
einer Realſchule J. Ordnung und die Berechtigung zum
einjährigen Dienſte erhalten, ſoll zufolge Beſchluſſes der
StadtverordnetenVerſammlung vom 8. Februar das bis
herige Schulgeld um 20, reſp. 30 pro anno ermäßigt
werden. Seit Jahresfriſt war daſſelbe auf 100 für

worden, jedoch unter Hinblick darauf, daß auch auf allen
andern vom Staate unterhaltenen höhern Schulen die
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vom Hrn. Cultusminiſter ausgeſprochene Abſicht einer
gleichen Schulgelderhöhung durchgeführt werde. Da dies
jedoch bis jetzt nicht geſchehen und auch nicht mehr in
Ausſicht ſteht, ſo wurde in der gen. Verſammlung die
Reducirung des Schulgelds auf den früheren Betrag be
ſchloſſen. Die vollſtändige Gleichſtellung der Anſtalt mit
den Realſchulen J. Ordnung in Hinſicht des einjährig
freiwilligen Militairdienſtes wird baldigſt erwartet, da der
hauptſächlichſte Hinderungsgrund, die Unvollzähligkeit des
Lehrercollegiums, durch Eintritt des Herrn Dr. Volkmar
in daſſelbe beſeitigt iſt.

Halle, den 13. März.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß am Donnerstag

den 14. d. M. Abends 5 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
eine Verſammlung ſtattfindet, um wegen Bildung eines
Fiſcherei- Vereins für unſere Gegend zu berathen.
Alle, welche ſich für Hebung der Fiſchzucht intereſſiren,
ſind zur Theilnahme an dieſer Verſammlung eingeladen.

Ztalieniſe

Kuſſ. En

Markktberichte.

Magdeburg, d. 12. März. Weizen 186--210 Roggen
145——-156 Gerſte 140--210 Hafer 135--155 .4 pr. I
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 12. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,80-—53

Berlin, den 12. März. Weizen loco ſchwach offerirt, Termine
beſſer gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 185—
225 Rm. nach Qualität bez., ruff 196--200 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat Rm. bez. April Mai 202--203 --202,5 Rm. bez.
Mai Juni Rm. bez., Juni Juli 206 Rm. bez. Juli Aug. Rm.
bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine feſt, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 133 149 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 133 --137 Rm. ab Bahn bez., fein rufſ-
139 Rm. ab Bahn bez., defekt inländiſch. 139 Rm. ab Bahn bez.pr. dieſen Monat Rm. bez., März April Rm. bez., April Mai
143,5--144 Rm bez. Mai Juni u. Juni Juli 142 142,5 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Gerſte vr. 1000 Kilogr. große und klei
ne 130—200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco feſt Termine
ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105—
165 R nach Quolität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April
Mai 137,5 Rm. nomin. Mai Juni 139 Rm. nom., Juni Juli 142
Rm. nom., Juli Aug. 142,5 Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez.



icht auf Mais loco flau, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Stettin, d. 12. März. Weizen pr. Frühj. 204,50 bez., Mai ſetzten auf ſpekulativem, beſonders aber internationalem Gebiet mat-
on zur Kilogr. bez. Loco 142--147 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Juni 206,00 bez. Roggen pr. Frühf. 139,00 bez. Mai Juni 140,50 ter ein und ren damit den von den fremden Börſenplätzen
ts an Monat Rm. bez. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 155-- bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 68,00 bez. Septbr. Octbr. vorliegenden niedrigeren Notirungen. Der vollſtändige Mangel an
rderung 200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135-153 Rm. nach Qua 64,75 bez. Spiritus loco 50,80 bez., pr. Frühj. 50,80 bez., Juni- Kaufluſt veranlaßte auch weiterhin eine Verſtimmung der Spekula-
ies an ſität dez Oelſaaten pr. 1000 Kilogr gekünd. Ctnr. Win Juli 52,60 bez. tion, die in dauernd weichender Tendenz ihren Ausdruck fand. DerAuf terraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Hamburg, d. 12. März. Weizen loco flau, auf Termine ru lokale Spekulationsmarkt verkehrte zwar gleichfalls in abgeſchwächter
twortete Km. bez. Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rüböl hig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai Haltung, doch blieben die Coursrückgänge hier unbedeutend. Dermeiſter höher bezahlt gekünd. mit Faß Ctur. ohne Faß Ctnr., Kün-207 Br. 206 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 211 Br. 210 G. Rog- Kapitalsmarkt bewährte für inländiſche ſolide Anlagen gute Feſtig

ntwort digungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 1000 r pr. April Mai 147 Br., 146 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 146 keit während fremde feſten Zins tragende Papiere bei überwiegen-
ſpiel zu Kilogr. bez. Loco mit Faß 68 Rm. bez. loco ohne Faß 66,6 Rm. r., 145 G. Hafer flau. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 71 pr. dem Angebot theilweiſe erheblich nachgeben mußten. Die Kafſawer-
rdorff bez. pr. dieſen Monat 66,6 Rm. bez. März April Rm. bez. Mai pr. 200 Pfd. 69. Spiritus ſtill. pr. März 43, April Mai the der übrigen Geſchäftszweige waren ſehr ſtill. Der Geldſtand hatnſpruch April Biai 66,5——66,6 Rin. bez. Mai Juni 66,7 Rm. bez. Juni 43 Mai Juni 44, Juni Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 44 ſich nicht weſentlich verkneert, im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

e einen Juli 66,4 Rin. bez Juli Aug. Rm. bez., Sept. Octbr. 65 Rm. Wetter Windig. Briefe zu 2, diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden
inlaſſen, Br., Oct. Nov. Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Liverpool, d. 12 März. Baumwolle (Schlußbericht). Um Franzoſen im Vordergrunde des Geſchäfts und wurden zu herabge--
ſtriellen (oco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus matt, gekünd. ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ſetzten Courſen lebhaft gehandelt; auch Oeſterreichiſche Creditactien
lbg. Dr. 10,000 Liter Kündigungspreis 51,9 Rm. pr. Liter à 100 Unverändert, auf Zeit ſie. erfreuten ſich ziemlich guter Umſätze auf e r Niveau, wäh-i, durch 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März- Petroleum. (Berlin, d. 12. März): Loco 24,6 .4 bz. pr. rend Lombarden ganz geſchäftslos waren. Von fremden Fonds
zu ver April 51,8 51,7 Rm. bez. April Mai 52. 3--52 Rm. bez. Mai- März 24,3 bz. pr. März April Hamburg: Still, büßten Oeſterreichiſche Renten circa Ruſſiſche Anleihenen, als Juni 52,5— 52,2 Rm. bez. Juni Juli 53,5--53,2 Rm. bez., Juli- Standard white loco 11,00 Bf., 10,80 Gd. pr. März 10,75 Gd. ein bei ruhigem Verkehr. Deutſche und Preußiſche Strahefents
rechtlich J Aug. 54,5—54,2 Rm. bez. Aug. Sept. 55- 54,7 Rm. bez. Spi pr. h 12,20 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) ſind als wlßig lebhaft zu faſt unveränderten Courſen zu bezeichnen;

er Letzte ritus vr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 52,1 Standard white loco 10,80 à 10,85 bz., pr. April 1100, pr. Mailandſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet und ruhig;
begrüße Rm. bez. Juni 11,20, pr. Aug. Dec. 12,10. Antwerpen (Schlußbericht). Prioritäten ſtill. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich gleichfallsgeordnet Weizenmehl Nr. 00 30,00--28.00, Nr. 0 28,00--27,00, Nr. O Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz. 27 Bf. pr. März 27 Bf. nur ruhiges Geſchäft Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas
Unter u. 1 26,50--25,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr., Kün pr. April 27 Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 20 Bf. ſchwächer wie auch Berlin -Stettin, -Potsdam, Oſtpreußiſche Süd

man ſich digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Ki- Matt. NewYork (d. 11. März): Petroleum in NewYork bahn c. matter notirt wurden, Rechte Oderuferbahn, Oberſchleſi-
Fremder logr. ünverft. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. März April Rm. 12, do. in Philadelphia 11 rohes Petroleum 9 do Pipe ſche c. konnten etwas anziehen. Bankactien und Jnduſtriepapiere
en kuli- bez., April Mai 19,55 19,65 Rm. bez., Mai Juni 19,80 Rm. bez. line Certiſicats 1 D. 57 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. waren ziemlich behauptet und ſtill Diskonto-Commandit Antheile
uch von Juni Juli 19,95 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. 84 C. Goldagio matt, Laurahütte feſt. Couürſe um 2 Uhr: Creditactienund be Leipziger Productenbörſe vom 12. März. Weizen per 100o0 392,00 Bf., Franzoſen 435,00 ombarden 126,00 Bf., Laurahütteen, daß Ko netto loco 190-—-213 bz. geringer 160--190 bz. unverän- Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff 72,00, DiskontoCommandit 50, Bergiſche 74,90, Cöln-Minden
gg. von dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 140-—-156 bz., fremder 140 ſchleuſe bei Trotha) am 12. März Abends am neuen Unterhaupt 4,30, 92,90, Rheiniſche 195,90.
Ausweis S 1I48 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua am 13. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,26 Meter Leipziger Börſe v März. Deutſche Reichs- Anleihe v.
rhältniß lität 120-—190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156 Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. März Vor- 13877 v 5000 1000 ,90 B., do. v. 500 200 .4 45),
nen von J .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 148--150 Bf. Raps per mittags 3,62 Meter. 96,90 B. Königl. ſächſ Anleihe 1876 v. 5000 1000 .4 3it dieſer 1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto aſſerſtand der Nnſtrut am Brückenpegel bei Strauß 72,90 bz. u. B., do. v. 3 72,90 bz. do. ſächſ. Staats Anl.
ckmäßig loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 68,50 bz. per März April furt am 12. März 2,45 Meter über 0. von 1830 v. 1000 u. 500 3 96 bz. do. v. 200--25 3
berührt. 68,50 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. März. Am 595,75 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,75 G. do. v. 1847 v. 500
en hatte, Faß loco 52,30 Gd.; unverändert. Pegel 3,84 über 0. 4 97,90 bz., do. v. 1852--1868 v. 500 4 97,50 bz., do. v.Breslau, d. 12. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. März 183 Centi 1869 von 500 4 97,50 B. do. von 1852 1868 v. 100

rde ohne März 50,40 bez. e 50,60 b ſ Mai n S Fe meter über 0. r r r v. h n B., do. v. 1869lich eine zen pr. April Mai 193,60 bez. Roggen pr. März 13250 bez. v. 50 u. 2 o 98,70 bz., do. von v. 100 u. 50 40e vor Arie 13500 bez. Mai/ Juni 135,50 bez. Rüböl pr. März Borſennachrichten. 98,50 G. do. v. 500 5 105 V. do. v. 100 5 o
und der J 67,00 bez. April Mai 67,50 bez. Septbr. Oct. 65,00 bez. Wet- Berlin, d. 12. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,25 B. do.
gen der ter: Trübe eröffnete bei ſehr ſtillem Geſchäft in matter Haltung; die Courſe Löban Zittauer Lit. B. à 25 4 96,75 G.

terte an e r. e e e e ei 2. März. Dividendeſ187611877 Dividend ſ1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter (4Pean- Berliner W t2. Matz Breslauer Discontobank 4 59,00 G Berlin Hamburg. I11 168,59bz do. do. v. 1865 n 99,506
ilde der J Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,60bz CLoburger Greditbank 41 5 69, 10 G BerlinPotsdamMagdeb. 77,90bz do. do. v. 1873 4 98, 75

z an 1 S s T. 3 20, Darmſtädter Bank 6 I108. 75bz G Berlin Stettin 3, 102. 50 bz agdebg.Wittenbergene Aus J London 1 L. S. 8 T. 3 20,39b Ze1 e 96,2 Bres S Frei 4,50b greter des Paris 190 Sr. J 2 31258 do. Zettelbank 5 26,206 ren Schwd.-Freib. 5 64,50bz do. do.inlaßt zu Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 47176, 2063 Oeff. Creditbank, neue s 62,50 G CölnMindener 5 2240bz agdeb.Leipz. Lit. A. 4/,101, 25 bz G
n Schutz Vetersburg 100 SR 3 W. 51219, 25 b do. Landesbank 9 109,75 G HalleSorauGubener o I4, 09bz B do. do. LBLit. B. 4 87, 75 bz B
Einklang Warſchau ß 100SR 8 T. 5 219, 75 bz Deutſche Bank 6 91,25bz B HannoverAltenbekener o 11, 40 z Mainz-Ludwigshafen 5 (103,50 G
fungen Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 87,00 bz G Märtiſch.Po ener 0 18,20bz Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 26,50 Gdie Ver- erg Disconto-Command. 4 117 o0 bz B Magdeburg-Halberſtadt s 105,25 G do. J. Ser. à 621 4GBold., Silber und Papierg 150,50bz Seraer Bank 2 72,90B Niederſchleſ.“Märt. gar. 4 4196,50 G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,50G

Souvereign. 29,330 SOeſterr. Vankn. 179- e Gewerbebank Schuſter o NordhauſenErfurt ga r. 4 418,106 Oberſchlefiſche A. 4Frrs.St. 16,215G do. Silberg. 180,80b3 Hannoverſche Bank 5 u 6 301. 00etw bz G Oberſchl. A. O. B. F. 18 121-9063 do. z.
Dolars 4,185 MRufſſ. Banknot. 219, 85bz B. (Hübner i2 7 95.00 b do. B. gar. 53 59 II4, 75bz B do. 4*93, 25 D. 92,75Imperials 116,676 e Leipziger Creditanſtalt 6 52,104, 50 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 37, 70 do. E. 3 85, 40Bonds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 81. 80 G Rechte Oderuferbahn 6 8 50bz do. F. 49100,70 G
Deutſche ReichsAnleihe 96,70bz Meininger Creditbank 2 74,00 G ſche 75 186. 90 b do. G.Conſolidirte Anleibe 105, O0etw be G Morddeutſche Bank 88/,135, 75bz do. B. gar 33,609 do. H. 41101,50bz

ren wir do. e 1876 4 96,80b3 Nordd. Grundcredit 8 5 67,50bz Rhein-Nahe o 20 bz do. von 1869 5 101,20bzrdes be Etaats Anleihe (4 96,50bz Deſterr. Creditanſtalt I 8 3942495491 StargardPoſen [4 45 4/,101, 00 bz do (BriegNeiße) 4
hmann do. 1850/52 4 (98,00 b Preuß. BodenCred.Anſt. s 06.50bz Thüringer A. 9 112, 00bz do (Coſel-Oderberg)] 4ffenes Stagatsſchuldſcheine 3 92, 80b. do. Centr.-Vod.Cr. ſt. do. B. 4 4 (90,30bz G do. do. 5 (103, 30bzv Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 139. 00bz Reichsbank 4 6 6,29155, 25bz G do. C. 4 41,100, 50B do StargardPoſen] 4 93,00 Gde That Landſchaftl. Central. 4 195,20bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) 2 36, 00bz G do. II. u. III. Em. 4/,99,50 G
ne habe Kur u. Neumärkiſche 4 95,40bz S Bank 855/,104, 900 r iſche Südbahnhr habe Oſtpreußiſche 4 5,206 Schlefiſcher Bankverein 5 78,90 G Berl.Görlitzer St. Pr. 0 30, 00bz G Rechte Oderufer Pr. a 99,75B
ie That do. S 201 80 b Thüringer Bank 0 74,50 G alle-Soraü-Guben [5 o 36,00bz G mie a Pommerſche 84, Weimariſche Bank 0 339,00 bz G annoverAltenbeken 5 0 124, 90bz G do. II. E. v. Staat g. 3ſen a e o In Liquidation ärtiſch-Poſener 5 78,5063 do. III. E. v. 58 u. 60 100, 75Bdie That I S do. 4 102, 49bz e Magdeb Halberſt. B. [3 3 31,68,50 be G do. do. v. 62 u. 64 417100, 7584 95, 20b eipziger Bereinsbank 3 rt einem T oſenf e, neue 9 29 z Sächſ che Creditbank 8 104,00 G do. C. 5 98, 75 bz G do. do. v. 1865 4 100,75 Bbringun ächſiſ f 4 95,008 nduſtrie-Papiere. Nordhauſen Erfurt IS5] 1 33, 00 G ein-Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,75 Ggung I leſiſche 3 85,30 Brauerei Ahrens 4 0 26,506 Oſtpreuß. Südbahn 6 5 36, 25bz G SchleswigHolſteiner. un Hübitz reuß., erſch. 3984,00 bz do Bo miſches 9 100 90bz6 Rechte Oderuferbahn [5 6 l 107 50 bz G Thüringer I. Ser. 4 95,00 Gacht den o. do. 4 195,80bz WeimarGera (ol o do. II. Ser. (4, 105 00 G5 105, 00b bo. Boch 19 0 21,50 G m Anſunkenen do. II Ser. z d Köni ſtadt ö 0 11,25 G Saalbahn I n e do. III. Ser. 4 95,00 Gdo. do. 4 101, 30 G 9 e 5 SaalUnſtrutbahn fr. do. IV. Ser. (4,109,60 Er in Ge z 5,60 G do. Tivoli 7) 0 (48,00bz GKur u. Zeumärkiſche 4 do. ünions u 756 do. V. Ser. 100.606Mit Er z Pommerſche R Cröliwitzer Papierfabrik 6,506 Amſterdam Rotterdam 5, I113,90bz do. VL Sr.
n höhern SſPoſenſche 1 53 ob Defſſauer Gas II3 13 162,560bz G J m ar. e verzeugniß J SſFreußiſche z Eiſenbahnb Berliner [fri (636,006 öhm. Weſtbahn 50/, gar. 6 174.50bz ChemnitzKomotau ffr. tI Rhein. u. Weſtfäl. 4 95,80bz Eliſabeth-Weſtbahn gar 151 5 71, 20bz DuxBodenb 59.00 Gung zum P 8 96, 106 do. GSörlier I 46, 75 B uxBodenbach 5 59.s der Be do. Oberſchleſiſche 6 32, 106 Galiziſche Carl- Ldw. B. (5 7 1104, 006 do. do. neue 5 50, 75bz G
uſſen re Glauziger Zuckerfabrik 5 46, 75bz G VainzLudwigehafen Dur-Prag. ffr. 21,80das bis äd. Pr.Anl. C I21,80bz G gerbis orfer Zuckerfabrik T 39-25b36 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 438, 90434 bz Gal. Carl-Ludw.-B. gäar, 5 86, 29Bermäßigt do. r 1235, 40 bz Magdeburger SpritFabrik e do. Nordweſtbahn 5 S 187,50bz B do. do. gar. II. u 5 84,60 G
0 für Soier.Präm. Anl.. 4 1I21,25B Maſch.-Fabr. Anhalter 2 24,00B B. I8 9 76 2583 G do. do. gar. III. Em. (5 83,20 Ger erhöht Sraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. u S do. Egels d (14,0063 6 inter w. J do. do. gar IV. Em. (5 82,80BCöln ind. Pr. Anleihe 3 111,10bz do. Freund 16,25 G Ruſſ. Staatsb. gar. [5 6, u 116, 10b5 KaſchauOderber ar. 5 62,00 bz Bauf allen Deſſauer St.Pr.- A. 3 116, 89 b do. Halleſche s 75,00B Südoſt. Lomb). 0. 125,50bz B Kronprinz iudol- gar. 5 67.40b
hulen die P Lübecker PrämienAnl. 3 170,196 do. Hannoverſche. s D (106, 50B Zarnau e r do. do. 1872er gar. 5 632.40etw bz Gcht einer J Reining. 4 Sr. p. St. I18,39B do. Schwarzkopff 3 80,75 Warſchau Wien 6 1161, 75 bz LembergCzernowitz gar. 5 65,50 G
Da dies Oidenb. 40 Thlr. p. St. 3 132,490bz do. Wöhlert o 8, 756 do. do. II. Em. 5 65.25bz Gmehr in nd Ppds S 0 do. Zeitzer. 0 18,50B Eiſenb. Priorit. Aectien do. do. III. Em. 5 661,90bz GAmerikaner r S 77 100,00 G mnibus Geſellſchaft 7 8 3,50bz und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 331,00bz Gnlung die Oeſterreichiſche oldRente t. 63,10b3 Bergwerks- der Berlin u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar. 3 314,00bz 4jetrag be ODeſterr. Papier-R. an. 53, 39etw bz B HüttenGeſellſchaften. AachenMaſtrimt 91,50 G do. do. neue II. E. 5 197,50bz

nſtalt mit do. Silberrente be renberg, Berghau. 0 103,90B do. E. 99,50 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,90bzl e e Sergiſch. Mark. Bergw. o li8,258 do. i. 5 58,00bz do. ILit. B. Elbethal (5 67,50b5einjährig J do. 1860 Looſe 5 106,90 b S Bochum Bergw. A. s 4 Berg. Märk. S. Ah II. 10c, 50Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 239, 90 z G
t, da der do. 1864 do. 253,00bz G do o. B. 7 do. III. S. v. St. 3, gar. 35 85, 75 bz do. do. neue gar. 3 240, 25 bzigkeit des Ungar. St. Eiſenb. Anl. do. Gußſtahlfabrit ò 27, 40G do, III. S. B. do. 323 85, 75 b do. do. Odbl. gar. 5 80,75etwbz BKolkmar Ungar. Schatz-Scheine I 6 101,60 G Bonifacius o 27,00bz G do. IV. S. 4 190,00B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 57,59bzJtelieniſche Rente n. 5 174, 00etw z Boruſſia Bergwerr o do V. S. 4 100,00 VI. 100,00 do. Oſtbahn gar. 5 55,20bz G

du. Engl. Aul. 7172 ren Braunſchweiger Kohlen o 22, 75 bz do. VII. S. 5 103,20 bz G CharkowAſow. gar. 5 8687,40bzI BZFuſſiſche Anleihe von 1877 5 84,906 Eentrum o h. o0 do. VIII. S 4 (99, 25 bz do. in E à 20,40 .4& gar 5 gr Kuſt. BodenCred. Dortmunder Union o 7,25 G do. IX. S. 5 1104, 25b5 CharkKrementſchug gar. (5 85,00bz Gde Pr. Anl. etear Duxer Kohlenverein o ſi2, 00236 do. Aach.Düſſ. III. S. a 92,006 ade 162, 00bz B efentirchener 72 5 82 G do. Dortm-Soeſt II. S. 4 98, 75B Jelez-Woroneſch gar. 5 85, 25 G
onnerstag nie nen h GeorgMarienBergw. V. G 65, 50 do. Rordb. (Fror.-W.) 1082, 25bz KoslowWoroneſch gar. 5 91,50bz G
ronprinzen ypotheten-Certiſicate. Harpener BergbauGeſ. o 69,00B BerlinAnhalter Kursk-Charkow 5 386,40ung eines r d 5 101,75B ibernia I 21,44,00b B. do. I. u. II. Em. 4 100,60 G Kursk-Kiew gar. 5 93,50bz Eb n Pf. d. re Bk. 5 95,00bz Hörder Hüttenverein 0 26, 50 B do. Lit. B. 4 100, 60 G oskoRjäſan gar. 5 99,60 Gerathen. t. 9. p. Pr. Bod. C. rz. Iio 5 101, 906 KolnMüſener Bergw 206 Berl. Dresd. v. St. gar. 4 101, 60bz G MoskoSmolensk gar. z 37ntereſſiren, do do. do. 1005 100,75G Königs u. Laurahütte 2 71,75 G BerlinGörlitz 5 101,006 jäſanKoslow gar. 5 95,75bz Gingeladen. d ldſch. 5 100, 00bz önig Wilhelm o 16, 10b do. Lit. B. 4 86,59 G Rybinsk Bologoye 5 33, 75 5tdd. Grund Cred. Bank 5 93,40bz G Lauchhammer o 18,00 BerlinHamb. I. E. 4 4.756 do. II. Em. 5 77,60bz GFPonun. Hyp. Br. (z. 120) 5 96,25 Tiefbau o 19,50 G Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 0293, 10SchujaJwanowo gar. 5 86,40bz

b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4, 100, 20b5 agdeburger 762,,116,00 G do. D. 4 (99,20bz E.98, 50]Wa S gar. 5 86,258Unk. do rückz. à 100 5 102,00bz G Marienhütte 6 5, 50 G do. F. 98, 40B arſchau-Wien. II. Em. 5 94,006Gde. do. rückz. à 110 5 107, 106 echernicher 9 132,00bz G BerlinStettin. I. Em. war do. III. Em. 5 (91,30bz B tRoggen do. do. do. 4 99, 10bz enden, Schwerte 4 53, 75 G do. II. Em. gar. 3/, 4 (94, 25 Gpr. I Sothaer Grundcred. w. 5 100,70b, G Osnabr. Stahlw. [6 o 27 00etwbz G do. III. Em. do. 4 (94,256G
iſpiritus pr. J Krupp. Part. Obl. r. 110 5 107, 30bz G Phönix, Bergw., A. o 42,50 G do. IV. Em. v. St. g. 4 102, 40 G Leipziger Börſe vom 12. März.

Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 90,106 o. do. o do. VI. Em. do. 94,00bz AuſſigTeplitzer von 1872 5 99,90 Grt, Termine Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,756 luto, S o 144,00B do. VII. Em. 49 100,90B von 1874 5 (97,256Loco 185— do. do. 4 98,30 G leſ. Zinkhütten 7 83,50bz Bresl.Schw.Fr. E. u. F. 45 97,30B Böhmiſche Nordb. 1871 5 54,00 Gihn bez. pt. J Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfobr. 5 78,50 z do. do. St.-Pr.-A. [4 7 90,50bz G do. Lit. T. 94, 25bz G BrünnRoſſitzer von 1872 5 84,906 45 Rm. bez. Dividende Khale, Eiſenwerk. I 12 do. i876 101, 80 Buſchtiehrader, alte. 5 68,00bz GAug. Rm. Bank.Papiere. 1876 18771 Wiſſener, St. Pr. [6 o 115,40G CölnMinden I. Em. 4, (191,256 do. von 18715 62,50
gekünd. er Disconto 52 73,00 G do. do. B. o. II. Em. 104,00 G do. von 1872 5 58,00 G9 Rm. nach damer Bank 4 84, 60bz G Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4 razKöflacher von 1872 5 50,006fein ruſf f. Rheinl. u. Weſtf 2 34,80bz G Stamm- Prior. Actien. do. III. Em. 4 (93,30B Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,50 GBahn ba haſt ant. an 3 59, 756 J richt 1 19,00bz G do. do. 49, 100,506 räg-Turnauer v. 1874 5 77,50 GApril Mai iner Cafſenverein I0 r 8* 141, 60 G na-Kieler.. 8 127,30bz do. 3 gar. IV. Em. 4 94, 39 be E ch Mansf. Gwrkſch. 4/,/98, 75 G t
5 Rm. bez. p. Handelsgeſellſch.. 0 667,50bz G ehe 3 74, 90bz do. Y. Em. 4 292,50B do. do. 5 101,75 Ge und l en. ge o 68, 00bz G Berlin- Anhalt 6 7-25b do. VI. Em. 4 99,606G VII. 99, 40] do. Emſff. 1875 5 104,50 G

feſt Termine aunſchweiger Bank 53 51,50bz G WBerlin-Dresden 09 10,20bz HalleSor.Gub. gar. 4 101, 90bz B Sächſ. 1376 Rente 3 72,90 G
Loco r do. Ereditbank 4 76,50 b B WBerlin-Görlitz 0 I4, 00bz B Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 95.00bz

u 142 Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
Rm. bez.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der
Miethsbedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Ver

e der Univerſität, eine Treppe hoch,Zimmer r. 6, bei dem Univerſitäts-Regiſtrator
Xiätträtz aufliegt und auf welche die Studirenden officiell hinge
wieſen werden. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die Anzeige
der Wohnungen durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt hier
mit weg.gleich werden die Vermiether dringend erſucht,
die Abmeldungen der Wohnungen im Falle der Ver-
miethung derſelben behufs der Controle ſeiner Zeit
nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S. am 11. März 1878.
Königl. vereinigte Friedrich- Univerſität Halle-Wittenberg.

Koestlin, z. 3. Rektor.
Halle a/S., den 12. Januar 1878.

ufgebot.
Der Verſicherungsſchein Tabelle V No. 9990 der Lebens-, Pen-

ſions und Leibrenten-Verſicherungsgeſellſchaft TAuna vom 25. Auguſt
1859 über 300 Mark, verſichert dem Auguſt Friedrich Carl
Hollſtein in Baldenburg, geboren am 28. April 1857, für den
Fall des erreichten achtzehnten Lebensjahres, iſt angeblich verloren ge
gangen. Es werden Alle, welche an dieſe Verſicherungsſumme, oder
an den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein aus irgend einem
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben meinen, aufgefordert, dieſelben bin-
nen 3 Monaten vom lſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpä
teſtens aber in dem auf

den 30. April 1878 Vormittags 11 Uhr
vor Herrn Kreisrichter Sydow an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls der gedachte
Schein für amortiſirt erklärt werden wird.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das Erſatz- Geſchäft in e ſag Halle a/S. pro 1878

etreffend.
Am 18., 19., 20., 21., 23. und 25. März C. wird

die ärztliche Unterſuchung und Muſterung der Mili-
tairpflichtigen in den Loealen des Bürgergartens und
am 26. März c. die Looſung für die im Jahre 1858
henen Mannſchaften auf dem Rathhauſe ſtatt-
nden.Die Militairpflichtigen haben ſich pünktlichſt zu der ihnen in den

Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und dieſe wie die noch in
Händen habenden Geſtellungsſcheine mit zur Stelle zu bringen
und letztere abzugeben.

Mannſchaften, die bis jetzt nicht beordert find, ſo
wie die inzwiſchen zuziehenden Geſtellungspflichtigen
haben ſich im Militair-Büreau ungeſäumt zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein von der Polizei- Behörde beglaubigtes är
liches Atteſt einzureichen; wer ſich dagegen der Ge-
ſtellung böswillig entzieht, wird als unſicherer Dienſt-
pflichtiger behandelt und wird außerdem, wie die nicht
pünktlich erſchienenen Militairpflichtigen, mit Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen
beſtraft. Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder
gänzlicher Befreiun vom Militairdienſt wegen
häuslicher Verhältniſſe geſtellten Anträge findet am
18. März c. vor Beginn des Muſterungs- Geſchäfts
ſtatt und haben ſich hierzu die Militairpflichtigen ſelbſt,
wie auch deren Eltern, bezüglich Großeltern oder Ge
ſchwiſter derſelben mit einzuſinden.

Militairpflichtige, die an Epilepſie zu leiden be-
haupten, haben auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen
zu geſtellen.

Nach Beendigung der Muſterung reſp. Looſung wird am 26. März
das Klaſſifications-Geſchäft für die Reſerve und Landwehr-Mannſchaften,
wie Erſatz- Reſerviſten J. Klaſſe in Rückſicht ihrer häuslichen Verhält
niſſe bei eintretender Mobilmachung ſtattfinden und wird das Reſultat
ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 3. März 1878.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle.
Rheinisch-Westfalischer Lloyd

Cransport-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft

in GIadbach.Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,

daß wir den Herren Eulner Lorenz, ſowie dem Herrn
W. Welsech in Halle a/S. je eine Agentur unſerer Geſellſchaft
für Halle a/S. übertragen haben.

M. Gladbach, den 12. März 1878.
Der Vorſtand. Die Direction.

Wolf. WV. KIey.Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halten wir
uns zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen für See-, Fluß-
und Land- Transport beſtens empfohlen.

Halle a/S. 12. März 1878.
Eulner Lorenz W. Welseh.

Für Holzhändler, Bauhandwerker
und Schieferdecker.

VFichteme Wald Latten
werden in jedem Quantum zu ſehr billigem Preis geliefert. Offerten
sub A. Z. 4f 10 an die Exped. d. Kreisblattes, Saalfeld, Thüringen.

Donnerstag den 14. d. M.

ter

A t und üfunr

Halle a/S.

Die Grossherzogl. Süchsische Hof-Pianofortefabrik
J. G. Serbser Söhne in W eidaübergab mir ein Muſterlager ihrer r Pianinmno's, welche von vollende-Klangſchönheit und nach jeder Seite

ſind ich lade Muſikliebhaber, geehrte Jntereſſenten und Fachkenner hiermit zur
derſelben ein. Preisliſten verſende franco. Verkauf zu den
edingungen wie die Fabrik ſelbſt.

F. A. edlen Musikhandlung,

in als vollkonmene Werke zu bezeichnen

Barfüsserstrasse 10.
Kaufmännischer Verein.

Heute Donnerstag Abends S Uhr in der „Tulpe“ Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. R. Goſche über „Hans Sachs, ein

hunderts.
deutſches Dichter- und Handwerkerleben des 16. Jahr

Stephan's
in Berlin.
Imper.-Fol.

Portrait des General-Postmeisters Stephan. Lithogr. v. C. Sussnapp
Druck von Breidenbach Co. in Düsseldorf.
Ausgabe auf chines. Papier.

Zu bezieben von der Körnmer'schen Buchhandlung in Erfurt.

Portrait.

Preis 1 Mk.

matismus.

Radegast.

Die Apotheke in Radegast?
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor-
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

F. Mahlegyss.
Bekanntmachung.

Ein Koſſathengut mit 10 20
Mrg. Acker, ſowie ein Dreſcherhaus
nebſt Garten ſteht zum Verkauf,
und wird Auskunft geben
A. MHempel in Fienſtedt.
Eine ſchuldenfreie Villa in ſchön

ſten Lage der Nieder-Lößnitz,
Kötzſchenbroda, Meißnerſtr. 1,
Eckgrundſtück an der großen Kaſta-
nienallee, iſt wegzugshalber unter
günſtigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Die Villa enthält
8 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
1 Domeſtikenzimmer, mehrere Kam
mern, großen Trockenboden Waſch
küche, 3 Keller und Kutſcherwoh
nung. Park- u. Gemüſegarten
ſind 1 Morg. groß. Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Garten-
haus. Näheres beim Beſitzer,
Bauunternehmer Ernſt Rieſe-
beck, Frankfurt a/O., Stein
ſtraße 2 oder Conditor Seebohm,
Kötzſchenbroda bei Dresden,
Bahnhofſtr.

Das Rittergut Geroda, im
Neuſtädter Kreiſe des Großherzog-
thums Sachſen ſehr freundlich,

Stunde von der Eiſenbahn
„Gera- Eichicht“ entfernt gelegen,
ſehr leicht zu bewirthſchaften, da
faſt ſämmtliche Grundſtücke zuſam-
menhängend um die Gutsgebäude
liegen und von da aus vollſtändig
zu überſehen ſind, mit eirca 560
Morgen Areal, guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll erbthei-
lungshalber durch den Unterzeichne-
ten aus freier Hand verkauft werden.

Oberpöllnitz bei Triptis,
d. 10. März 1878.

J. Möller.
Annonce.

Einige tüchtige Modelltiſchler
werden geſucht von der
Zeitzer Eisengiesserei u, Maschi-

nenbau-Actien-Gesellschalt

Zeit.
Für eine größere Mühle wird

ein erfahrener Knappe geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stuckrath
in der Exp. d. Ztg.

Juristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-

kenntniß A. BIeeser,
Schmeerſtr. 25.

2 fette Ochſen, 2 fette Schweine
u. 8 Etnr. ſelbſterbauten vorjähri-
gen ſeidefreien Luzerneſaamen hat
zu verkaufen der Gutsbeſitzer

Reußner in Reinsdorf
bei Landsberg.

Für ein hiesiges Producten-
u. Speditions- Geschäft
Wird ein junger Mann mit guter
Schulbildung als Lehrling
zu Ostern oder früber gesucht.

ſteht wiederum ein großer Trans-
port der beſten Altenburger
hochtragenden und friſchmil-
chenden Kühe und Ferſen ſowie

einige Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler
W eissenfels a/S. Peteold.

Ofterten unter K. 100 durch
Rudolf osse, Halle a/S.,
gr. Ulrichsstr. 4, erbeten.

Zwei fromme braune
Fohlen, 2jähr., verkauft
Halle, Böllberger Weg 4.

Einen claſſ. gebildeten, erfahrenen

Prof. Dr. Niese, Sulza i Thür.
Gehalt: 1500 2100

Ein Wohnhaus mit herr-
ſchaftlichen Wohnungen, ſowie zu
jedem Geſchäft paſſend, mit Gar
ten und ſonſtigem Zubehör, in ſehr
günſtiger Lage eines Land reſp.
Badeſtädtchen in der Nähe von Hal
le, iſt Veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort
oder ſpäter preiswürdig zu verkaufen.

Offerten werden sub I. B. an
die Annoncen- Expedition v.
Rud. Mosse, Halle a/S.,
erbeten.

Für mein Materialwaaren-,
Deſtillation-, Tabak u. Ci

Geſchäft ſuche einen
ehrling.

August VFiedler.
Halle a/S.

Ein junger Mann, der ſeine Mi-
litairzeit abſolvirt hat, mit der dop-
pelten Buchführung, ſowie ſämmt-
lichen Comptoirarbeiten vollkommen
vertraut iſt, cautionsfähig, ſucht,
geſtützt auf feine Referenzen, an
derweit dauernde Stellung. Nä-
here Auskunft wird bereitwilligſt
ertheilt durch A. Knoth Nachf.,
Cartonagenfabrik in Merſeburg.

Lehrlings-Gesuch.
Ein Lehrling findet Oſtern bei

mir Platz.
Halle a S.

Otto Herbst,Uhrmacher.

Lehrlings-Gesueh.
Für mein Tuch-, Manufactur-

u. Modewaaren-- Geſchäft wird p.
ſofort oder Oſtern ein Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling geſucht.

S. Conrad, Staßfurt.
Brennergeſuch.

Jn Pforta wird ſofort ein
ordentlicher Brenner geſucht.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine tüchtige Mamſell, die im

Kochen erfahren, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Meldung u.
Gehaltsanſprüche mit Beifügung
der Zeugniſſe Rittergut Köſtritz.

Zum baldigen Antritt wird auf
dem Rittergute Eulau b. Naum
burg a/S. eine in Molkerei und
Hauswirthſchaft erfahrene, ältere
Wirthſchafterin geſucht.

Ein gut empfohlener, unverheira
theter Futterknecht wird zum
1. Juli geſucht auf dem Rittergut
Goſeck bei Weißenfels.

Esparſette, Rothklee,

älteren Lehrer ſucht zum 1. April u

Täehung am 16. März er,
Mailänder 10 Fres.-Loose

Haupttreffer 50.000 Fres.
empfiehlt à 10

Ernst Maussengier.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch bin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

atimitea-,
Angot-, Fledermaus-
etc. Potpourri f. Pianof.

ſowie T Strauss Walzoer
bei M. Köstler, Poſtſtraße 10.

2 Stuben, Kammer, Küche mit
allem Zubehör ſofort oder 1. April
zu vermiethen. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die jetzt von Herrn Profeſſor
Olshauſen bewohnte Etage
meines Hauſes, Königsplatz 2,
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen.

Vor Voss.
Ein großer Zimmerplatz mit

dem entſprechenden Arbeitsſchuppen
kann mit oder ohne Logis ſofort
übernommen werden. Näh. Leipzi-
gerſtraße Nr. 103, II. Etage.

Für Zuckerfabrik a. d. Lande wird
ſofort ein unverheiratheter Buch-
halter in geſetzten Jahren geſucht,
der ſchon ſelbſtſtändig in der dop-
pelten Buchführung gearbeitet hat.
Gehalt 500 nebſt freier Woh
nung etc. Offerten M. M. 101 be-
ſorgt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

r

Wein Stube,
Barth reickewmeyer,

Kl. Ferlin F.
Vorzügliche Weine

S äusserst billigen Preisen.

Pult u
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines munteren Töch-
terchens zeigen hierdurch an

Dr. B. Schaal und Frau.
Nebra a U., den 12. März 1878.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr wurde

meine liebe Frau Marie geb.
Bernanu von einem tüchtigen
Mädchen ſchwer, aber glücklich ent
bunden. Dies allen lieben Freun-
den und Bekannten zur Nachricht.

Dom. Sänitz i. d. Oberlauſitz,
den 11. März 1878.

H. Lenzuer.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Thereſe'mit dem Kaufmann Herrn
Conrad Kühlhorn beehren ſich
hiermit Freunden und Bekannten

Luzerne, Wicken empfiehlt zur
Ausſaat C. Mennicke,

Teutſchenthal.
Ein ſicheres Reitpferd von großer

Dauer, preußiſche Stute, 9 Jahre
alt, fehlerfrei, iſt verkäuflich in

ergebenſt r
W. Hinderſin und Frau.

Thereſe Hinderſin,
Conrad Kühlhorn,

Verlobte.
Giebichenſtein Jmmnit
bei Halle a/S., bei Leipzig

Engelsberg b. Sangerhauſen.
GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

den 10. März 1878.
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Beilage.

Donnerstag, d. 14. März.
1172. Geſt. Enzio, letzter Sohn Friedrich s II., nach 23-

jähriger Gefangenſchaft. (al. 15. März.)
1556. Karl V. geht in das Kloſter St. Juſt.
1791. Geſt. J. S. Semler, Theologe, zu Halle.
1803. Geſt. F. G. Klopſtock, Dichter, in Hamburg.
1828. Kriegserklärung Rußlands an die Türkei.

Berlin, den 12. März.
Zur Condolenz wegen des Hinſcheidens des Erbher-

zogs Franz Karl von Oeſterreich, ſowie zur Theil-
nahme an den Beiſetzungs-Feierlichkeiten hat ſich im Auf-
trage des Kaiſers der Erbprinz von Hohenzollern
von Sigmaringen nach Wien begeben.

Geſtern Abend fand in den glänzenden Salons des
Palais des Fürſten von Pleß eine Soirée ſtatt. Wegen
der Hoftrauer erſchienen die Damen in ſchwarzer Toilette.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche die
Soirée mit ihrer Anweſenheit beehrten, erfreuten die Ge-
ſellſchaft durch ihr blühendes friſches Ausſehen und ihre
liebenswürdige Unterhaltung. Die Fürſtin und die Kom
teſſe Bismarck, der engliſche und der ruſſiſche Bot-
ſchafter, Fürſt und Fürſtin von Carolath, Graf Hochberg,
Graf und Gräfin Eulenburg, Präſident des Reichsjuſtiz-
amts Friedberg, der General-Poſtmeiſter Dr. Stephan
befanden ſich unter den Anweſenden. Das Präſidium des
Reichstages war vollzählig vertreten. Auch befanden ſich
mehrere Abgeordnete unter der Geſellſchaft. Das kron-
prinzliche Paar verließ erſt gegen 12 Uhr die Soirée.

Jn der nationalliberalen Fraktion geben ſich die
Nachwehen des Sturmes, mit dem unſer Reichskanzler
in der Sonnabendſitzung den Abgeordneten Lasker an
brauſte, noch immer in einer merkbaren Erregung der Ge-
müther kund. Je weniger man ſich überzeugen will, daß
frühere Auslaſſungen Lasker's in der That des Reichs
kanzlers Zorn erregt haben könnten, um ſo mehr forſcht
man vermuthungsweiſe nach den Gründen oder auch Ab-
ſichten, welche Fürſt Bismarck wohl bei ſeinem Angriff im
Schilde geführt haben möge. Die Einen führen den Vor-
wurf, als ſei es vorzugsweiſe die parlamentariſche Thätig-
keit des Abgeordneten Lasker, welche dem Reichskanzler
ſein Amt erſchwere, auf irrige Berichte zurück, die dem
Fürſten Bismarck über Lasker's Beſtrebungen hinterbracht
ſein müßten, glauben aber auch zugleich, der Angriff habe
den nationalliberalen Führer von ſeiner Partei abſprengen
und vereinzeln wollen. Namentlich die mehr zu konſer-
vativen Geſinnungen hinneigenden Mitglieder der Fraktion
halten dies für ziemlich wahrſcheinlich und erinnern an ver
ſchiedene kleine Anläſſe, bei denen ſich Fürſt Bismarck ſehr
ſcharf gegen Lasker ausgeſprochen, ſowie auch daran, daß
er einmal den Abgeordneten Miquel aufgefordert habe, ſich
von ſeinem Freunde Lasker zu trennen. Wenn die Partei
genoſſen am Sonnabend aber auch rückſichtsvolle Schick
lichkeit genug beſaßen, in das Bravo, mit dem die Fort-
ſchrittsmänner die Schlußrede Lasker's begleiteten, nicht
einzuſtimmen, ſo ſpricht, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt,
doch Alles dafür, daß ſie an ihrem langjährig bewährten
Führer mit aller Entſchiedenheit feſthalten und ſich durch
die Anklage, daß gerade er dem Reichskanzler das Amt
erſchwere, nicht beirren laſſen werden.

Die „Poſt“ ſchreibt: Wie wir hören hat die
Wendung unſeres Berichtes über die letzte parlamen-
tariſche Soirée bei dem Fürſten Reichskanzler, daß die
Herren von Bennigſen und Lasker unter den National-
liberalen gefehlt hätten, das Mißverſtändniß hervorgerufen,
als ob wir auf eine demonſtrative Abweſenheit hätten an-
ſpielen wollen. Es konnte dies um ſo weniger der Fall
ſein, als es ja hinreichend bekannt iſt, daß Herr von
Bennigſen jeden Sonnabend zur Erledigung ſeiner
Amtsgeſchäfte nach Hannover reiſt. Auf den Wunſch
des Herrn Lasker bemerken wir noch, daß der Grund
ſeines Fernbleibens von der Soirée lediglich körperliche
Ecmüdung nach der langdauernden Sitzung war.

Am Montag iſt der verantwortliche Redacteur der
ſocial- demokratiſchen „Berliner Freien Preſſe“, Richard
Fiſcher, verhaftet worden.

Nach der diesjähr. Rang- und Quartier Liſte
der deutſchen Marine ſtellt ſich der Schiffsbeſtand der-
ſelben zur Zeit auf 53 Schiffe und Fahrzeuge, wovon 10
noch im Bau begriffen, wobei anderſeits aber die Schul-
ſchiffe, die Aviſos, Transportſchiffe und Schiffe und Fahr-

zeuge zum Hafendienſt in dieſer Schiffszahl nicht mit ein-
begriffen ſind. Der Klaſſe der Schlachtſchiffe gehören 13,

der der Kreuzer 25 Schiffe an, und die Küſtenflotte um-
faßt 15 Schiffe und Fahrzeuge. Jn Dienſt geſtellt waren
bei Abſchluß dieſer Liſte am 1. December v. J. 13 Schiffe
und Fahrzeuge in auswärtigen und 5 in heimiſchen Ge-
wäſſern, zuſammen alſo 18 Schiffe und Fahrzeuge. Das
Officiercorps der Marine umfaßte zu dem gleichen Zeit-
punykte an Seeofficieren, ausſchließlich der Officiere à la
suite und der Admirale, deren fünf, ein Vice-Admiral,
drei Contre- Admirale und ein Contre-Admiral à la suite,
vorhanden ſind, 358 Officiere, wovon 17 dem Admiralſtab,
13 dem Marineſtab und 328 dem Seeofficiercorps ange-
hörten.

Dem alt katholiſchen „Deutſchen Merkur“ wird
aus Bonn beritktet: „Dem verheiratheten Geiſtlichen
Grafen Wrſchowetz iſt von der Synodal-Repräſentanz
die Genehmigung zur Ertheilung des Religions- Unterrichts
für Hirſchberg und andere Orte, wo es verlangt wird,
ertheilt worden.“

Die freien proteſtantiſchen Gemeinden in
Worms im Großherzogthum Heſſen, welche ſich von
der Kirche losgeſagt haben und der neuen Religionsgeſell-
ſchaft beigetreten ſind, haben bekanntlich das Kirchenge-
bäude der früheren evangeliſchen Ortsgemeinde in Beſitz
genommen, weil ſie daſſelbe als ihr Eigenthum betrachten.
Jetzt werden gegen dieſe Gemeindemitglieder Prozeſſe an
geſtrengt und ſind in Blödesheim bereits 4 Freiproteſtan-
ten zu 9 reſp. 8 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz und ihrer Umgebung.
Auf der Tagesordnung des deutſchen Lehrertags in
Magdeburg, deſſen Hauptverſammlungen am 11., 12.
und 13. Juni ſtattfinden, ſtehen folgende Berathungs-
gegenſtände: Organiſation des deutſchen Lehrertages; 2)
Eingabe an den Reichstag, betreffend die 99 223, 230
und 232 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 3)
aus den „Fragen zum Unterrichtsgeſetze“ 4) Lehrerinnen-
frage 5) verſchiedene Berechtigungen und deren Einfluß
auf die eigentlichen Zwecke der Schule; 6) Stellung der
Lehrer in der Gemeindeverwaltung. Die Generalver-
ſammlung des „Dampfkeſſelreviſions-Vereins für
Halle und Umgegend“, deren Tagesordnung in dieſen
Blättern veröffentlicht wurde, wird am 26. d. M. in der
„Stadt Hamburg“ zu Halle ſtattfinden. Jn Sten-
dal wird vom 23. bis 25. d. M. eine allgemeine Aus-
ſtellung von Lehrlingsarbeiten abgehalten werden.
Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtütpferden
findet am Donnerstag den 4. April von Mittags 12 Uhr
ab, auf dem kgl. Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtatt,
und zwar werden circa 50 vierjährige und ältere Hengſte,
Wallachen und Stuten incl. mehrerer junger, zu Renn- halt d

Thierſchau wegen am 17. d. M. eine beſondere Ver-zwecken geeigneter Vollblutpferden, ſowie einiger Fohlen,
zum Verkauf kommen. Mit dem 1. April c. wird der
Vertrag zwiſchen Sachſen Altenburg und Preußen ab-
laufen, demzufolge das erſtere Herzogthum berechtigt war,
ſeine Gefangenen in Zeitz inhaftiren zu laſſen. Die Sträf-
linge werden nunmehr in anderen Gefangenanſtalten, die
die thüringiſchen Staaten gemeinſam eingerichtet, unterge-
bracht werden, wie z. B. in Maasfeld, Gräfentonna
u. ſ. w. Am 1. d. M. iſt in Oberröblingen (See-
kreis Mansfeld) eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte
Telegraphen-Betriebsſtelle
eröffnet worden. Jn Heinrichs bei Schleuſingen iſt

oſt Bitterfeld der Grubenarbeiter Schmidt,
mit beſchränktem Tagesdienſte

ein Fernſprecher-Amt eingerichtet und mit der Station
Suhl in Verbindung geſetzt worden. Die Mitglieder
zahl des Vorſchußvereins zu Schleuſingen hat ſich auf
803 vermehrt und wurden denſelben im verfloſſenen Ge-
ſchäftsjahre 7 Dividende gewährt. Die Müller
Moritz Garten'ſchen Eheleute in Jeſſen haben ſich ſeit
einiger Zeit unter Zurücklaſſung eines Kindes von dort heim-
lich entfernt. Die Behörden vigiliren auf die Entwichenen.
Das Kind iſt einſtweilen der Armenpflege übergeben worden.

Die 16jährige Tochter des Einwohners Vogel im
Dorfe Paupitzſch bei Delitzſch hat ihren Tod in den
jetzt bedeutenden Fluthen der Mulde geſucht. Ein Fiſcher
brachte die Unglückliche an's Land alle Wiederbelebungs-
verſuche blieben jedoch erfolglos. Ein Gauner, in
welchem die Polizei zu Gotha glücklicher Weiſe bald den
zungenfertigen Tiſchlergeſellen Adolf Grünberg aus
Schkeuditz wieder zu finden vermochte, hatte ſich
als Taubſtummer unter dem Namen „Arthur von Blu-
menthal“ herumgetrieben und viele mildthätige Seelen um
eine Gabe beſchwindelt. Aus Thüringen ſind wieder
mehrere Unglücksfälle zu verzeichnen. Der Kolporteur
Mitthauer aus Schmiedefeld bei Schleuſingen ver-
irrte ſich und wurde an der Straße als Leiche aufgefun-
den. Durch Unvorſichtigkeit wurde der Gewehrfabrikant
Schlegelmilch aus Suhl von einem in Zella woh-
nenden Geſchäftsfreunde mit einer Revolverkugel in den
Hals geſchoſſen. Jn Rappelsdorf (Kreis Schleuſingen)
war der Einwohner Diller ſpurlos verſchwunden die
Leiche deſſelben wurde einige Tage ſpäter bei Themar
aus der Werra gezogen. Jn Schleuſingen-Neundorf
ſtürzte ein Stall infolge Unterhöhlung durch die Waſſer-
fluthen ein und begrub drei Kühe unter ſeinen Trümmern,
von denen nur zwei gerettet werden konnten.

Weißenfels, d. 12. März. Der Etat der
Kämmereikaſſe, ſowie der Etat der höheren Töchterſchule,
der erſten und zweiten Stadtſchule pro 1. April 1878 bis
31. März 1879 ſind von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden,
zuletzt endgültig von der Stadtverordneten Verſammlung,
feſtgeſtellt worden und zwar der erſte auf 155,360 Mark
19 Pfg. und der zweite auf 59,212 Mk. 81 Pfg. der vom
Magiſtrat vorgeſchlagene Procentſatz von 130,428 Mk.
98 Pfg. Communalſteuer mit 150 eventuell mit 160
Procent der Klaſſen und Einkommen-Steuer iſt von den
Stadtverordneten genehmigt worden. Ferner haben die
Stadtverordneten auf Antrag der Etatscommiſſion den
Magiſtrat erſucht, einen Normal-Beſoldungs- Etat mit
Alterszulagen für die ſtädtiſchen Beamten zu entwerfen
und der Verſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſſung
bald vorzulegen.

Delitzſch, d. 12. März. Nach der vom Kreis
Kommiſſariat Delitzſch erſtatteten Verwaltungs- Ueberſicht
des „National-Oank“ für Veteranen für das Jahr
1877 betrug die Einnahme 320 Mark 66 Pfg., die Aus-
gabe 222 Mk. 20 Pfg. und der Beſtand 98 Mk. 46 Pfg.
30 Ehrenmitglieder entrichten an fortdauernden Beiträgen
jährlich zuſammen 153 Mk. Die Zahl der Veteranen hat
ſich um 5, die der Ehrenmitglieder um 1 vermindert.
Erſtere beziehen ſämmtlich die Unterſtützung aus Staats-
fonds mit je 15 Mk. monatlich, weshalb Unterſtützungs-
Anträge nur ſelten ſind. Der Bienen- Verein hierſelbſt
hält der am 28.-30. Mai d. J. ſtattfindenden Diſtrikts-

ſammlung ab. Die Zöglinge des königl. Seminars
hierſelbſt veranſtalten am 13. d. M. zum Beſten woh
thätiger Zwecke ein Concert. Das Programm iſt ſorg-
fältig gewählt, die Leiſtungen des Chors ſind anerkannter-
maßen vorzüglich, mithin ſteht, wie dies ſtets der Fall
war, ein zahlreicher Beſuch zu erwarten.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 12. März.
Vor einigen Tagen verunglückte in unſerer Kreisſtadt

indem er
noch vor Oeffnung des Uebergangs den Schienenweg be-
trat. Plötzlich erfaßte denſelben eine Locomotive und

Die Ausgrabungen zu Olympia.
(Aus dem Reichs Anzeiger.)

Olympia, 21. Februar. Als ein zweites Centrum für ſdie
Arbeiten dieſes Winters bot ſich uns neben dem Zeutempel das
Heraion dar. Eine Erweiterung des Erdabſtichs rings um denſelben
bis auf ca. 8m vom Stylobat legte im Norden die ſchon von Pau-
ſanias 6, 19, 1 erwähnte Stufenterraſſe frei, welche zu den Ausläufern
des Kronionhügels hinaufführt. Dicht vor der Mitte der Oſtfront
fanden ſich die Fundamente eines Altars oder dergl. Der Haupt-
eingang des Tempels war offenbar an der Südoſtecke. Dieſe Süd
oſtecke wurde in römiſcher Zeit durch einen Springbrunnen und
mehrere Ehrenſtatuen geſchmückt, deren Baſen ſich noch erhalten
haben. Von dieſen Poſtamenten mögen die Statuen herſtammen,
die wir aus den ſpäten Mauern an der Oſtſeite des Tempels hervor
gezogen haben (Bericht XIX.), leider ohne ihre Köpfe

Am 15. Januar haben wir nun auch einen Kopf jener Epoche
ge unden. Es iſt das ein anmuthiger weiblicher Porträtkopf, über
lebensgroß, der Haartracht nach zu ſchließen etwa aus dem Anfang
d s erſten nachchriſtlichen Jahrhunderts; die Anordnung der Locken
entſpricht der Hofſitte auguſteiſcher Zeit.

Dringt man an der Süd und Weſtſeite des Heraions unter das
Niveau der antiken Statuenbaſen, der Waſſerleitungen und Abfluß-
rohre hinab, die ſich, von den Höhen herabkommend, im Weſten des
Tempels förmlich drängen, ſo gelangt man in eine Fundſchicht, die
für uns die älteſten Epochen griechiſcher Kultur repräſentirt.
Charakteriſtiſch für dieſelbe iſt beſonders eine gewiſſe Klaſſe kleiner
Thierfiguren aus Bronze, die ſich hier, wie überall in der Altis, wo
man in tiefere Schichten gedrungen iſt, bereits zu vielen Hunderten
gefunden haben. Es ſind meiſt Ochſen, Kühe, Yferde; aber auchHirſche, Haſen, Vögel kommen vor, oft ſo roh gearbeitet daß man
die gemeinte Thiergattung gar nicht zu beſtimmen wagen kann, bis-
weilen aber auch mit aller Sorgfalt archaiſcher Kunſtübung gebildet.
Einige derſelben haben zu tektoniſchen Zwecken, zur Ver ne von
Gefäßhenkeln und dergl. gedient die bei weitem größere Maſſe bilden
aber ſicher Votivgaben, wie man ſie in der Umgegend aller größeren
Kultſtätten angetroffen hat. Auch menſchliche Figuren und Geräth
ſchaften, die ſich hier im Kleinen nachgebildet finden wie Wagen,
Dreifüße und dergl. ſollten der Gottheit geweiht werden. Aermere
Leute ließen ſich wohl auch an Thier- und Menſchengeſtalten aus ge-
branntem Thon genügen, von denen die hier gefundenen das Aeußerſte
an grotesker Rohheit leiſten.

An der Schatzhäuſerteraſſe iſt mit der Ausgrabung derTheſanrenfundamente ſo weit fortgefahren worden, daß wir bald

offen dürfen, ſämmtliche elf Theſauren freigelegt zu haben, welche
Pauſanias aufzählt. An plaſtiſchen Funden iſt hier für jetzt nur

Was die neuen Unternehmungen betrifft, ſo führte der vonder Mitte der Zeustempelfront nach Oſten ziehende Graben (Octo-

gongraben) am 16. November v. J. ſchon in ca. 3 Meter Tiefe
zu einem ſchönen plaſtiſchen Funde: einer viereckigen Marmor-
baſis, an der ſowohl die obere Hälfte als die Rückſeite abgeſplittert
waren. Die drei erhaltenen Seiten zeigten fich mit Reliefs guten
griechiſchen Stiels, etwa der Diadochenzeit, bedeckt. An zwei gegen-
überliegenden Seiten ſieht man Herakles mit dem nemeiſchen Löwen
ringend und als Sieger auf dem lang hingeſtreckten, gewaltigen
Thiere ſitzend. Die dritte Seite iſt mit einer figurenreichen Dar-
ſtellung bedeckt, deren Sinn ſich nicht enträthſeln läßt, da hier, wie
auch an den anderen Seiten, die Obertheile der Figuren fehlen:
links eine thronende Frau, von der ſich ein Mann eilenden Schrittes
wegbegiebt, um auf eine Gruppe von vier langbekleideten Frauen
zuzuſchreiten

Als wir im Octogongraben tiefer hinabſtiegen, that ſich uns hier
daſſelbe Gewirre von ſpäten, aus Trümmern zuſammengeflickten
Hütten auf, wie vor der frgpr des Zeustempels, dieſelben Keltern
und Gräber. Wichtig wurde aber beſonders die Thatſache, daß ſich
in dieſer Mauer bis auf eine Entfernung von 100 Meter vom Zeus-
tempel zahlreiche Fragmente von der Oſtgiebelgruppe und
der Nike des Paionios verbaut fanden aus der Giebelgruppe
auch ein Kopfſtück, das wohl dem knieenden Wagenlenker der linken
Giebelſeite angehört eine deutliche Mahnung, die Hoffnung aufdie fehlenden Glieder und Köpfe der Giebelgruppen und der Nike ſo

lange nicht aufzugeben, als nicht das ganze Gebiet im Oſten des
Zeustempels aufgedeckt iſt.

Noch tiefer in den eigentlich antiken Boden eindringend, ſtießen
wir in einer Entfernung von mehr als hundert Metern öſtlich vom
Zeustempel auf römiſche Moſaikfußböden, was wir wohl als
ein Zeichen dafür nehmen durften, daß wir uns wahrſcheinlich ſchon
außerhalb der Altis befänden. Und in der That durchziehen den
Graben wenige Meter näher zum Zeustempel hin zwei mächtige
Quadermauern in nordſüdlicher Richtung, von denen die öſtlichere
in ihrer Verlängerung nach N. das Oſtende der Schatzhäuſerterraſſe
treffen müßte, alſo gerade den Punkt, wo ſich nach Pauſanias der
für die Kampfrichter beſtimmte Eingang in das Stadion befand.
Dieſe Mauer alſo, oder vielleicht ihre mehr nach W. gelegene Be-gleiterin, wird als Oſt-Altis mauer die Grenze des heiligen Ge-

bietes bezeichnen, das ſich mithin nach dieſer Seite gegen 100 Meter
weit von der Oſtfront des Zeustempels aus erſtreckt haben würde.

Jm S. beſitzen wir vielleicht in einer der ſchon durch die frühern
Ausgrabungen aufgedeckten Mauern des ſogen. Weſtgrabens die Süd
grenze der Altis, etwa 107 Meter vor der Südſeite des Zeus-
tempels. Bedürfen aber dieſe Annahmen noch einer Beſtätigung

ein kleiner männlicher Marmortorſo (21. Januar) zu erwähnen, der durch den Fortgang der Ausgrabungen und entbehren wir im W. bis
b ine ſpäte Mauer verbäut war.

a

jetzt noch jeder Kunde über die Ausdehnung der Altis nach dieſer

Seite hin, ſo dürfen wir dafür hoffen, über die Nordmauer der Altis
ſehr bald genau unterrichtet zu ſein.

Die zweite neue Anſawye nämlich, die uns geſtellt war, beſtand
in der Unterſuchung und Verfolgung dreier antiker Quadermauern,
welche ſich in dem vom Zeustempel nach N.-W. zum Kladeos hin
ziehenden Graben gezeigt hatten. Zu dieſem Zwecke würde vom Heraion
nach W., auf die ſüdliche dieſer Mauern zu, ein Graben gezogen, der
uns die wichtigſte der Entdeckungen dieſes Winters brachte die
Reſte des Philippeion, jenes ſäulenumgebenen Rundbaues, welchen
König Philipp von Makedonien nach der Niederwerfung der Hellenen
bei Chäroneiag (338 v. Chr.) errichten ließ. Von dieſem Gebäude
ſind nur die beiden concentriſchen Fundamentringe unzerſtört geblie-
ben es wurden aber faſt ſämmtliche übrigen Bauglieder in den
über die Fundamente hinziehenden ſpäten Mauern der Umgebun-
gen vorgefunden. Jn denſelben ſteckten zum Theil auch die Reſte
mehrerer ſich ringförmig zufammenſchließenden Marmorbaſen
des Einzigen, was uns von den Goldelfenbeinbildern des
Königs, ſeines großen Sohnes und ſeiner übrigen Familienmitglieder
geblieben iſt, deren Statuen ſämmtlich Leochares gefertigt hatte. Aus
jenen ſpäten Mauern wurde außerdem eine kopfloſe weibliche
Gewandfigur römiſcher Arbeit hervorgezogen (25. December 77)
und eine Marmorſtatuette des auf einem Felſen, wie es ſcheint
trunken hingelagerten Herakles (11. Januar 78); auch die r
Statuette, deren Arbeit früheſtens der ſpäteren griechiſchen Zeit an-
gehört, fehlt der Kopf. Jn der das Philippeion umgebenden Erde
wurden außer zahlreichen Bronzegegenſtänden und Votivthierfiguren
ein ſchönes ſpannenhohes Bronzefigürchen ausgegraben eine
weibliche reich bekleidete Geſtalt archaiſchen Stiles (20. Februar).
Ferner ein liegen der Löwe aus Kalkſtein, ca. 60 em. lang, von
ſehr alterthümlicher ſchöner Arbeit mit ſchuppenartig behandelter
Mähne; er ſcheint als Waſſerſpeier gedient zu haben (gefunden
16. Februar). Etwas weiter gegen W. fanden ſich zwei werthvolle,
alterthümliche Bronze-Jnſchriften.

Von den Mauern im N.-W.-Graben erwieſen ſich zwei als
einem und demſelben Bezirke angehörig, der ein genau nach den
Himmelsgegenden orientirtes Quadrat von mehr als 66 m. Seiten-
länge gebildet und in ſeiner gewaltigen Ausdehnung faſt den ganzen
N.-W. der Altis eingenommen zu haben ſcheint. Ob in demſelben
das Prytaneion der Eleer gefunden iſt, das nach Pauſanias nahe
am Philippeion lag, kann erſt der Fortſchritt der Ausgrabungen
lehren. Jſt dies der Fall, ſo haben wir in einer gewaltigen Quader-
mauer die ca. 6 m. nördlich an der Nordſeite des Prytaneions
entlang läuft, wahrſcheinlich die Nord-Altismauer und dürfen
hoffen, bald das Thor derſelben zu finden, das dem Eymnaſion
gegenüberlag und zwiſchen Philippeion und Prytaneion angenommen
werden muß. Die Atlis hätte ſich dann ca. 110 m. von der Nord
ſeite des Zeustempels nach N. erſtreckt. Dr. Georg Treu,



Schmidt wurde niedergeworfen, um als Leiche aufgehoben
zu werden. Nachdem der furchtbare Sturm in der
Nacht vom 7. zum 8. d. M, verbunden mit Blitz und
Donner, Regen und Schneeſchauern, am letzten Frei-
tage auch hier ſchrecklich gewüthet und manigfachen
Schaden angerichtet hat, hatten wir in vergangener Nacht
abermals ſtarken Sturm, jedoch nicht von ſolcher Heftig-
keit. Merkwürdiger Weiſe war auch dieſer wiederum von
einem Gewitter mit Blitz und Donnerrollen begleitet,
eine in dieſer Jahreszeit immerhin ſeltene Erſcheinung.
Die Fluthen unſeres Muldefluſſes ſind in letzterer Zeit
gefallen, nachdem ſie große Wieſenſtrecken c. unter Waſſer
geſetzt hatten.

24 Torgau, d. 12. März. Geſtern Abend 9 Uhr
fand der Schluß des mündlichen Abiturienten-Exa-
mens ſtatt, von deſſen Beginn bereits Mittheilung ge-
macht worden. Die nach der Dispenſation ihrer fünf
Mitſchüler übrig bleibenden elf Examinanden beſtanden
ſämmtlich Heute Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtand
über unſerer Stadt ein bedeutendes Gewitter; nach
einigen heftigen Donnerſchlägen, welchen ein kurzer aber
ſtarker Regenguß folgte, zog es über die Elbe.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Joſef Bonomi, der berühmte Aegyptologe, iſt am 3. d.

in Wimbledon-Park, London, in ſeinem 82. Lebensjahre geſtorben.
Von 1824 bis 1844 weilte er in Aegypten, wo er ſeine Forſchungen
im Verein mit Dr. Lepſius und anderen vom König Friedrich Wil-
helm IV. nach Aegypten geſendeten deutſchen Gelehrten betrieb.
Seit 1861 war er Curator des von Sir John Soane gegründeten
Muſſeums in Linclus-JnnFields, London. Bonomi ſtand in der
vorderſten Reihe ägyptiſcher und orientaliſcher Alterthumsforſcher und
beſaß eine Hieroglyphenkenntniß, die wahrſcheinlich niemals über-
troffen worden iſt. Er hinterläßt eine intereſſante Sammlung
werthvoller Schriftſtücke über Entdeckungen in Griechenland und
Aegypten. Jn der Literatur hat er ſich durch ſein Werk „Niniveh
und deſſen Paläſte“ verewigt.

Der bekannte Philologe, Profeſſor Teuffel, iſt am 8. März
in Tübingen geſtorben. Teuffel hat ſich in der gelehrten Welt
vorzugsweiſe durch ſeine ausgezeichnete „Geſchichte der römiſchen Li-
teratur“ und durch die Bearbeitung der zweiten Auflage von Pauly's
„Realencyclopädie des claſſiſchen Alterthums“ bekannt gemacht.

Während das Studium der Theologie ſtetig abnimmt,nimmt das philologiſche bedeutend zu, wie es die r zum
höheren Schulamte ergeben. Während 1875 noch 643 geprüft wur-den, waren es im nächſten Jahre 907, von welchen nur 32 durch-

ſielen. Aus anderen Reichsſtaaten wurden in Preußen 65, aus außer-
deutſchen 4 geprüft.

Auguſt Wilhelmj hat mit ſeinem erſten Auftreten in
Mailand faſt unglaubliches Furore gemacht. Selbſt die gegen-
wärtig dort ſo gefeierte Adelina Patti iſt nach der „Perſeverenza“
durch den deutſchen Meiſter ganz verdunkelt worden. Der Enthuſias-
mus, welchen ſein Spiel bei den Jtalienern hervorgerufen, ſoll alles
bis jetzt Dageweſene übertreffen, ſo berichten wenigſten die dortigen
Zeitungen. A. Wilhelmj wird außer 12 Kammermuſik-Soiréen auch
noch mehrere Solokonzerte in der „Scala“ geben und dann noch
Florenz und Rom beſuchen.

Jn Elberfeld wird am 16. d. M. das neueſte Oratorium
von Ludwig Meinardus „Luther in Worms“ unter Leitung des

königl. Muſikdireckors Herm. S zur Aufführung gebracht
trotz des ziemlich oſtentativen Widerſtandes der Katholiken, welche
den Culturkampf auch auf das bis jetzt neutrale Gebiet der Muſik
ausdehnen möchten. Das großartige Werk wurde bereits zweimal in
Weimar und einmal in Hamburg mit durchſchlagendem Erfolge auf-
geführt. Die Elberfelder Aufführung verſpricht ſehr glänzend zu
werden. Die Solopartien werden von Künſtlern erſten Ranges
langen den Herren Hill aus Schwerin (Luther), Candidus aus

ewYork, Bletzacher aus Hannover, Fiſcher aus Cöln, und den
Damen Frau Kogel-Otto und Fräulein Aßmann aus Berlin eine
Vereinigung bedeutender Kräfte, die ſich, außer bei Muſikfeſten, ſehr
ſelten findet.

Wie man aus Paris ſchreibt, wird an der Bouffes-Pariſiens
eine neue Operette von Jacques Offenbach, betitelt „Maitre
Peronilla“ vorbereitet. Die Operette ſpielt in Spanien und zwar
in der Nähe von Madrid und in der ſpaniſchen Hauptſtadt ſelbſt.

Paul Meyerheim hat den Auftrag erhalten, für das
neue Reichskanzlerpalais vierzehn große zur Ausſchmückung des
letzteren beſtimmte Wandgemälde zu entwerfen.

Während einer der letzten Sitzungen des Reichstags be-
merkte man auf der Tribüne den Maler Profeſſor Graef mehrere
Skizzen aufnehmend. Derſelbe wollte dort die Geſten des Reichs
kanzlers beobachten, da er im Begriffe iſt, ein großes Porträt des
Fürſten Bismarck zu malen.

Pauline Lucca iſt aus dem ſchönen Spanien wieder in
das heimathliche Wien zurückgekehrt.

Literariſches.
Eine ſehr empfehlenswerthe Zeitung für Landwirthe iſt die

„Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſt-
wirthe. Central-Annoncenblatt für die Intereſſen der Land u.
erſ wer welche in Berlin (Expedition: W., Körnerſtr. 24,

r. Wendt) jeden Mittwoch und Sonnabend zum vierteljährlichen
Abonnementspreis von 4 erſcheint. Schon der Name des Chef-
redacteurs Dr. Max Bauer bürgt für gediegenen und fach-
mäßigen Jnhalt und in der That beweiſt die Durchſicht weniger
Nummern, daß allen an ein ſolches Blatt zu ſtellenden Anfor-
derungen in vollkommener Weiſe entſprochen wird. Auch als
Jnſertionsorgan empfiehlt ſich die Zeitung, in erſter Linie natürlichfür Fachtreiſe

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Nach dem, dem Reichstage zugegangenen Geſetzentwurfe betr.

den Feingehalt der Gold- und Silberwaaren ſoll es zwar
nach wie vor Jedermann freiſtehen, Gold- und Silberwaaren von
jedem beliebigen Feingehalt herzuſtellen und zu verkaufen es ſollaber nicht ferner Auläſſ

ig ſein den Feingehalt derſelben anders als
in Gemäßheit der Vorſchriften des vorliegenden Geſetzentwurfs kennt
lich zu machen. Die Angabe des Feingehalts erfolgt durch Stempelung
in vorgeſchriebener Form. Das Stempelzeichen ſoll die Zahl derTauſendtheile und die Firma des Geſchäfts, ſür welches die Stempelung

bewirkt wird, enthalten. Nur Silberwaaren von mindeſten 800 und
Goldwaaren von mindeſtens 580 Tauſendtheilen Feingehalt dürfengeſtempelt, ausländiſche, mit einer den vorſtehenden Voſſchriften nicht

entſprechenden Stempelung verſeh ne Waaren aber nur dann feilge-
halten werden, wenn ſie außerdem auch mit dem für das Reich ein-
geführten Stempel verſehen ſind. Geſtempelte ausländiſche Waaren,
deren Stempelung in Deutſchland wegen zu geringen Feingehalts
nicht zuläſſig iſt, dürfen alſo überhaupt nicht feilgehalten werden.
Aus der Stempelung erlangt der Käufer gegen den Verkäufer ſo wie
gegen den inländiſchen Jnhaber des Geſchäfts, für welches die
Stempelung erfolgt iſt, einen Anſpruch auf Gewährleiſtung des in
dem Stempel ausgedrückten Feingehalts. Die maßgebenden Ge
ſichtspunkte ſind dabei, wie die Motive ausführen, ſeitens der Bundes

regierungen auf ein p Ziel gerichtet: Zunächſt ſoll das Pub-
likum im Handel un r mehr als bisher gegen Täuſchung ge-

chert werden ſodann ſoll die Fabrikation in ihren auf die Verei.
achung der beſtehenden Legirungsverhältniſſe gerichteten Bemühungen

durch das Geſetz unterſtützt werden. Nach beiden Richtungen hin
ſucht der Entwurf nicht durch Zwang und Verbote ſondern dadurch
zu wirken, daß er Waaren, welche eine in techniſcher und wirthſchaft-
icher Rückſicht vortheilhafte Legirung enthalten, durch gewiſſe Be

günſtigungen auszeichnet; das Publikum ſoll darauf hingewieſen
werden, vorzugsweiſe Waaren eines beſtimmten Feingehalts zu ver-
langen und andererſeits das Gewerbe angeregt werden vorzugsweiſe
auf die Anfertigung ſolcher Waare ſich zu verlegen. Während damit
Fabrikation und Handel in ihrer freien Bewegung nicht beſchränkt
werden, iſt doch den betheiligten Kreiſen die Möglichkeit geboten, aus
eigener Jnitiative einfachere und ſolidere Verhältniſſe in das Edel-
metallgewerbe einzuführen. Die betheiligten gewerblichen Kreiſe ſind
in weiteſtem Umfange über den Entwurf gehört worden, und hat
derſelbe, wie die Motive verſichern, bei dem weit überwiegenden
Theile derſelben Zuſtimmung gefunden.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Herder“ am 20. Febr. von Hamburg und am 24. Febr.
von Hävre abgegangen, am 8. d. M. 7 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewYork angekommen. „Sueviag“ am 27. Febr. von Ham
burg abgegangen, am 1. d. M. in Hävre eingetroffen und am 3.
Morgens von dort nach NewYork in See gegangen. „Gellert“
wurde am 6. d. M. von Hamburg über Hävre nach New-Hork expe-
dirt und traf am 8. Morgens in Hävre ein. „Holſatia“, am 21.
Febr. von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen
12 Stunden am 4. d. M. 4 Uhr Nachmittags in Plymouth, am 5.
Morgens in Cherbourg und am 7. Nachmittags in Hamburg ang
kommen. Das Schiff bringt 77 n 77 Briefſäcke und volle
Ladung. Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg iſt:
„Vandalia“, am 11. Febr. von St. Thomas abgegangen, am 4.
d. M. in Hamburg eingetroffen. Auf der Reiſe von Hamburg nachBraſilien und dem da Plata „Rio“, am 6. Febr. von Hamburg

und am 14. Febr. von Liſſabon abgegangen, am I. d. M. wohlbe-
halten in Bahia angekommen. „Argentina“, am 6. d. M. von
Hamburg abgegangen und am 7. von Cuxhaven in See gegangen.

Verzeichnißder mittelſt der et r nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 9. März. W. Richter, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. Schulze, leer, v. Hamburg n. Schöne-beck,. Buſſe desgl. Schilk, desgl. Krauſe, desgl. Schrö-
der, leer, v. J n Buckau. Am 10. März. E.D.S.
G., Steuerm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Pflug,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Stelle, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Schmidt, desgl. Am 11. März. E-DS.-G., Strm.
Gäde, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Demmer, Harz, v. Ham-
burg n. Halle. Heidecke, leer, v. Magdeburg n. AußiHamburg-Magdeburg. Am II. März. V. ſ. t. D.
Steuerm. Schieferdecker, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. E.
D.-S.-C., Steuerm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
E.-DS.C, Steuerm, Gäde, desgl. Prager D.-S.-C., Steuerm,
Beh desgl. Fr. Andreage, Steuerm. Rogge, Güter, v. Hamburg n.
Magdeburg. Gebr. Seedorf, Steuerm. Ruſt, leer, v. Hamburg n.
Magdeburg. Fr. Jacobs, Weizen, v. Sandau n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 11. März. Bernau, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Wetzel, desgl. Beckmann, leer, v.
Niegripp n. Magdeburg. Werner, desgl. Fiſcher, Syrup, von
Brandenburg n. Magdeburg, Müller, leer, v. Burg n. Außig.
Krüger, Güter, v. Hamburg n, Halle.

FPetanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen nachſtehende, zum

Nachlaß des Ziegelmeiſters Friedrich Ferdinand Stock gehörige,
im daſigen Grundim Dorfe Batgendorf bei Cölleda belegene,

buche Band 7 No. 47 eingetragene Realitäten:
a. das zum früheren Rittergut zu Batgendorf gehörige Wohn

haus von 22 Ar Hof und 22 Ar Hausgarten,
Stallgebäude,
Scheune,
Stallgebäude mit Wagen und Holzremiſe,
Schafſtall,e.

zum Betriebe einer größeren Oeconomie vorzüglich geeignet, auf 22350
Mark taxirt,

am 28. März 1878 Vormittags 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Batgendorf durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert werden.

Die Bedingungen, welche in den bezüglichen Nachlaßakten feſtge
ſetzt ſind, werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht

Die Taxe liegt in unſerem Büreau zur Einſicht bereit.
Cölleda, den 7. Januar 1878.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.
Der Subhaſtationsrichter

Schweinitz.

Vereins der Provinz Sachſen ſoll
am 4.

abgehalten werden.

res in nächſter Zeit zu veröffentlichen.

Der Vorſtan
und Umgegend.

V. Matthaei,

h.
Nach Beſchluß des landwirthſchaftlichen Central-

iſtriets-Thierſchau
Juli d. J. zu Ris leben

Jndem wir dies hiermit zur vorläufigen Kenntniß bringen, erſuchen
wir um recht zahlreiche Betheiligung und behalten uns vor, Specielle

BEisleben, den 7. März 1878.

des landwirthſchaftlichen Vereins für Risleben

Schriftführer.

ug.

16.März a. c. Nachmittags 2Uhr auf dem Rathskellet in
mehreren Parzellen vergeben werden.
Bedingungen im Termine.
Landsberg, den 12. März 1878.

Der Magiſtrat.

a 5
d

Jch beabſichtige ein ſchweres, ſtarkes

werden.

Kochkungt- etc. Ausstellung
in Mayde berg

Vom 14. bis 17. März im „Odeum“.

Arbeitspferd,7 Jahralt, zu verkaufen.
Teutſchenthal. R. Voltze.

StadtTheater.
Donnerstag den 14. März.
Vorſtellung im Abonnement.

Zum 2ten Male:
Von Stufe zu Stufe,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 5 Bildern von Hugo Müller.

Bekanntmachung.
Die dem Schmiedemeiſter Gregorius Dießing zu Wettin ge-

hörigen, im Grundbuche von Wettin unter No. 205 Vol. IV. Pol.
312 eingetragenen Grundſtücke, als:

ein Haus mit Anbau, Hofraum, Scheune und Stall am Peters-
brunnen mit jährlich 66 Mark 22 Thlr. Reinertrag zur Ge
bäudeſteuer, ſowie das Planſtück No. 446 a. b. c. d. Sect. III.
der Separationskarte von Wettin von zuſammen 2 Hectar 25 Ar

Meter mit 56,91 Mark 18,97 Thlr. jährlichem Reiner-
trag zur Grundſteuer veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation
den 25. April 1878 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle meiſtbietend perkauft werden.
Die Auszüge aus der Grundſteuer-Mutter- und der Gebäudeſteuer

Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuch-Blattes können in
unſerem Bureau eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden. Die Verkündung des Zuſchlags Be
ſcheides erfolgt am

27. April 1878 Vormittags 11 Uhr
ebenfalls an Gerichtsſtelle zu Wettin.

Wettin a/S., den 20. Februar 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Kohlen-Saoperphosphatée in ſtreng reellen Qualitä-
ten zu billigſten Preiſen

Lauchstädt. Robert Hamprath.
Kopfklee,

Waare billigſt
Lauchstädt.

Verkauf oder Verpachtung.
Jn einer Kreis- u. Garniſon

Stadt der Provinz Sachſen iſt ein
Gaſthof mittleren Ranges mit Lo
girzimmern, Ausſpann, Saal mit
ſtehender Bühne, die 5--6 Monate
p. a. durch Theatervorſtellungen in
Anſpruch genommen iſt, Familien
verhältniſſe halber ſofort mit ſämmt-
lichem Jnventar zu verkaufen oder
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind
bei Pacht 3000 bei Kauf 9 bis
12,000 genügend. Näheres durch

Röhme'“ſche Grundſtück in(gez.) Tricebel.
Ein mit der Lederbranche ver Ein tüchtiger zuverläſſiger Ver

trauter junger Mann wird zu en walter, der mit der Buchführung
gagiren geſucht. Offerten mit An vertraut ſein muß, wird z. 1. April
gabe über bisherige Stellung nimmt geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe freo.
unter 8. y r die An erbeten A. Z. poſtl. Roßleben.
noncen Expedition von J. Ein junger Menſch von 18 Jah
Barck Comp. Salle a/S. ren, welcher zum 1. April die land

7 Stück fette Schweine wirthſchaftliche Schule verläßt, ſucht
verkauft H. 5819. anderweitig Stellung.

M. Wendenburg.
Raundorf bei Beeſenſtedt. H. I. poſtlagernd Delitz ſch.

Gefl. Adreſſen erbittet man unter treten.

Teutſchenthal mit Wohnhaus,
Dampiſchneidemühle u. Stallungen,
worin ſeit vielen Jahren ein bedeuten-
des Zimmergeſchäft getrieben wurde,
ſowie den am Orte anliegenden
Hausplan, bin ich willens unter
günſtigen Bedingungen im Ganzen
oder getheilt zu verkaufen oder zu ver
pachten und bitte Reflectanten mit
mir in nähere Unterhandlung zu

Albert Kleinicke,
Weißenfels.

Luzerne,
zahn, Futtermais und OelKuchen empfiehlt in beſter

die Exped. d. „Tageblatt“ in
Aſchersleben.

Das mir gehörige früher

Esparsette, Pferde-

Robert Hamprath.
Die Baumſchule

von Morgenstern in Eis-
leben empfiehlt Obſtbäume aller
Art, hochſtämmig u. Zwerg, dann
Franzobſt-Bäume, auch Pfirſichen,
ſehr kräftig Alleebäume, als Lin
den, Ahorn und Kaſtanien, Soli-
tärbäume, Blutbuchen, Kugelaka-
zien, rothblühende Kaſtanien und
gef. Rothdorn in nur Prachtexem
plaren, Trauerbäume, Heckenpflan
zen, engl. Gehölze in großer Man-
nigfaltigkeit, wilden Wein, gute
Reben und hochſtämmige Roſen in
den feinſten Sorten.

800 Thlr. Jahr auszuleihen.
A. Kuckenburg, Franckenspl. 7.

Ein kräftiges Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, aus guter Fami-
lie, wird zur Erlernung der Land-
wirthſchaft auf einer großen Do
maine Thüringens unter annehm-
baren Bedingungen geſucht.

Offerten werden unter Adreſſe
W. W. I. poſtlagernd Ebeleben
entgegengenommen.

Schauſpielpreiſe.

Neues Theater.
Donnerstag den 14. März

3. gr. Symph. Cogeert

Orcheſter 40 Mann).
Programm: Beethoven: Ouy.

Egmont; Schumann: Träumerei
f. Streichorcheſter Lachner: Marsch
a. d. Suite D moll Joach. Raff:
In Walde“s, Simphonie;
Bocherini: Menuett für Streich-
orcheſter 1740; Wagner: Onv.
Rienziä.

Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang S Uhr.
Kaſſe 50

Entrée an der

W. Halle,
Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh entſchlief in Folge
einer heftigen Lungenentzündung,
nachdem ihr Gatte vor kaum 14
Tagen ihr in das Jenſeits voran-
gegangen war, unſere theure Mutter
und Schwiegermutter, Schweſter u.
Schwägerin

Frau Clara Etzrodt
geb. Leuckart

im 55. Lebensjahre, was tiefbetrübt
hiermit anzeigen

die Hinterbliebenen.
Frankenhauſen und Verv
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Zweite Beilage zu I 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).
Halle, Donnerstag den 14. März 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. März. Nach einer Meldung der „Pol.

Correſp.“ aus Bukareſt wäre die rumäniſche Regierung
davon verſtändigt worden, daß in Kiſchineff die für Rumä-
niſchBeſſarabien beſtimmte ruſſiſche Civilverwaltung voll-
ſtändig organiſirt ſei und nur auf Ordre wartet, um die
Adminiſtration von RumäniſchBeſſarabien in die Hand
zu nehmen.

Wien, d. 13. März. Der „pPreſſe“ wird aus Ob-
brovazzo] (Dalmatien) gemeldet: Jn Südbosnien beginnen
die Baſchibozuks neue Maſſacres gegen die Chriſten. Die
Jnſurgenten beſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen und
wählten den herzegowiniſchen Woiwoden Bozidarovich
Weſelicka zu ihrem Agenten beim Congreſſe. Geſtern hat
bei dem Grenzort Trubar ein Gefecht zwiſchen den Türken
und Jnſurgenten ſtattgefunden der Ausgang deſſelben iſt
noch unbekannt.

Petersburg, d. 12. März. Das Journal de
St. Petersbourg beſpricht das von engliſchen Blättern ge-
ſtellte Verlangen, im Voraus feſtzuſtellen, daß alle Punkte
des Konſtantinopler Friedensvertrages der Appreciation
des Congreſſes unterworfen werden und alle Mächte die
Entſcheidungen des Congreſſes acceptiren ſollten. Das ge
nannte Blatt hebt hierbei hervor der Congreß ſei kein
ſchiedsrichterliches oder anderes Tribunal, ſondern eine Ver-
ſammlung zur gemeinſchaftlichen Berathung über die ge
meinſamen oder divergirenden Jntereſſen. Seine Entſchei
dungen würden um ſo mehr der allgemeinen Zuſtimmung
ſicher ſein, als ſie weniger von Eiferſucht und Mißtrauen
und mehr von den allgemeinen Jntereſſen inſpirirt wür
den. Auf den Congreſſen würden die Entſcheidungen nicht
mit Stimmenmehrheit gefaßt das Verlangen, daß Jeder-
mann im Voraus erklären ſollte, ſich den Beſchlüſſen des
Congreſſes unterwerfen zu wollen, ſei daher unlogiſch.
Ebenſo unhaltbar ſei die Forderung, dem Congreſſe alle
Punkte des Konſtantinopeler Friedens Vertrages zu unter-
breiten. Wenn die Aufgabe des Congreſſes ein Friedens
werk ſei, ſo müſſe man von den Debatten jeden Gegen-
ſtand fern halten, welcher, da er nicht einen allgemeinen
europäiſchen Charakter habe und deshalb auch nicht der
Entſcheidung des Congreſſes unterliegt, erregte akademiſche
Discuſſionen herbeiführen könnte.

Petersburg, d. 12. März. Ein Telegramm des
„Golos“ aus Odeſſa vom heutigen Tage meldet: General
Jgnatieff und Reouf Paſcha ſind geſtern Abend in Odeſſa
eingetroffen und heute Nachmittag um 2 Uhr nach Peters-
burg abgereiſt.

London, d. 12. März. Unterhaus. Auf eine An
frage Wilmot's erklärte der Schatzkanzler Northcote, die
Regierung habe nichts davon gehört, daß die Ruſſen die
Landenge von Gallipoli verſchanzt hätten nach den letzten
Berichten ſtänden die ruſſiſchen Vorpoſten 12 Meilen von
Boulair jenſeits des Kamieskfluſſes, ihre Hauptmacht bei
Kadikioi. Peel kündigte an, daß er am Donnerstage die
Frage aufwerfen werde, ob die Entſendnng des Lord Lyons
zum Congreſſe angeſichts ſeiner bekannten Anſchauungen
über die orientaliſche Frage erwünſcht ſein dürfte.

Oberhaus. Lord Stratheden theilt mit, daß er am
Donnerstage die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Vor-
ſichtsmaßregeln lenken werde, die erwünſcht ſeien, bevor
England zum Congreſſe gehe gleichzeitig werde er bean
tragen, den Schriftwechſel bezüglich des Friedensvertrages
vorzulegen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die
Bill, betreffend die Rinderpeſt, einem Specialausſchuſſe
überwieſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Das Beſtreben der orthodoxen Partei, die Vor-

gänge an St. Jacobi zu Berlin zu ihrem Vortheil
auszunutzen, tritt mit jedem Tage deutlicher hervor, und
um ſo widerlicher nimmt es ſich aus, je weniger gewiſſe
„fromme“ Herren nicht Bedenken tragen, ihre kirchlichen
Gegner auszuhorchen. Das Schreiben der gewählten Ver
treter der JakobiParochie an den Lizentiaten Hoßbach
erregt die Neugierde der Orthodoxen nach dem Schreiben,
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worin Hoßbach der Gemeindevertretung anzeigt, daß er
auf eine Wiederwahl verzichte. Dieſe Neugierde iſt
charakteriſtiſch, denn man möchte gern ein Schriftſtück ein
ſehen, daß ſich vielleicht verwerthen ließe. Hat doch Pre-
diger Hoßbach ſeinen Verzicht auf Wiederwahl ausführlich
motivirt, und wenn die Motivirung irgend Etwas ent
hielte, das der kirchlichen Aufſichtsbehörde Anlaß zu
disziplinariſchem Einſchreiten gegen den Pfarrer bei St.
Andreas böte wäre das nicht köſtlich? Daher die ab
gefeimte Frage: „Oder trägt man Bedenken, das Hoß-
bach'ſche Schreiben zu veröffentlichen?“ Den frommen
Aushorchern gilt es für ein möglicher Weiſe vorzüglich zu
verwerthendes Objekt, alſo wünſchen ſie lebhaft deſſen Ver
öffentlichung. Der Wunſch iſt freilich etwas dummdreiſt,
denn nach den Geſetzen der ſchlichten Moral und des ele
mentaren Anſtandes wird ein Brief als eine Vertrauens
ſache angeſehen, und deshalb haben die Empfänger des
Hoßbach'ſchen Schreibens weder die Neigung, noch das
Recht, das Schreiben in die Oeffentlichkeit zu bringen.
Dies könnte und dürfte nur geſchehen, wenn Herr Hoß-
bach in die Veröffentlichung willigte. Er iſt aber ſo wenig
ein Freund der Agitation, und ſo ſehr widerſtrebt ihm
ſeiner Widerſacher Luſt am Skandal, daß er blos noch
wünſcht, man möge ihn in Ruhe laſſen. Die „Recht-
gläubigen“ aber ärgern ſich, daß der unlängſt nicht be
ſtätigte Geiſt liche bei einer andern Gemeinde geblieben iſt,
und ließe ſich irgend Neues gegen ihn vorbringen, das
ihn unmöglich machte, das wäre ihnen recht! Jm Uebrigen
kann das „Berl. Tagebl.“ bezüglich des mitgetheilten
Schreibens des Gemeindevorſtandes an Hoßbach noch
ergänzend hinzufügen, daß daſſelbe kalligraphiſch und künſt
leriſch auf das Geſchmackvollſte ausgeſtattet, auch äußerlich
für den Empfänger ein werthvolles Erinnerungsblatt
bleiben wird. Prediger Hoßbach nahm dieſen neuen Be-
weis des Vertrauens, den ihm die Vertreter der Jakobi-
gemeinde darbrachten, mit Dank und Bewegung ent-
gegen und wiederholte die Mahnung, im Kampfe für das
Recht des freiſinnigen Proteſtantismus unerſchütterlich feſt
zu bleiben und dies bei der bevorſtehenden Neuwahl durch
die Berufung eines Mannes von gleicher freiſinniger Rich
tung zu bethätigen.

Jn Pommern hat die von der „Kreuzzeitung“ ge
leugnete Verbrüderung der poſitiven Unioniſten
mit den konfeſſionellen Synodalmitgliedern be-
reits offiziell ſtattgefunden. Beide wollen Hand in Hand
gehen „in allen Lebensfragen der Kirche, namentlich in
Betreff des Bekenntniſſes, der geordneten Kirchenzucht,
der Freiheit der Kirche von politiſchen Mächten und
Strebungen, ſowie der Forderung von kirchlichen Qualifi
kationen für den Dienſt der Kirche“ wobei indeß,
wohlgemerkt, die freie Hand in jedem einzelnen Fall vor
behalten bleiben ſoll. Dem Kirchenregiment wollen ſie
wohl freudig zur Seite ſtehen, wenn es nach ihrem Dafür-halten die richtigen Wege geht, andernfalls aber ſtellen

ſie ihm „freimüthigen und g ewiſſenhaften Widerſtand“
in Ausſicht. Es iſt die alte jeſuitiſche Moral: „Und
der Oberkirchenrath abſolut, wenn er unſern Willen thut“.

Die Führer der ſocial demokratiſchen Bewegung
ſteuern immer bewußter und offener auf das Ziel einer
allgemeinen Verbrüderung der ſocialiſtiſchen Parteien in
den verſchiedenen Ländern zu. Die Vergötterung der
Pariſer Communards, die Verherrlichung der Nihiliſten,
über deren politiſche Abſichten die deutſchen ſocialdem okra-
tiſchen Blätter auffallend gut informirt ſind, und die Un-
terſtützung von ſtreikenden Arbeitern in verſchiedenen Län-
dern ohne Unterſchied der Nationalität ſind bedeutſame
Anzeichen des internationalen Charakters der ſocialdemo-
kratiſchen Strömung. Um den letzteren noch ſchärfer her
vortreten zu laſſen, iſt neuerdings in Folge der Beſchlüſſe
ſocialdemokratiſcher Congreſſe in London ein „allgemeiner
Arbeiterbund“ zu dem ausgeſprochenen Zwecke geſtiftet
worden, „Einheit der Action unter den Arbeitern der ver-
ſchiedenen Nationen behufs Vertheidigung der Arbeit gegen
die Unterdrückung des Capitals“ herbeizuführen. Die
Centralleitung dieſer Vereinigung ruht in den Händen

eines Generalrathes von Vertretern der dem Bunde ange
hörenden Arbeitergeſellſchaften.
Auch Frankreich ſcheint jetzt im Begriff zu ſein,

die ſocialdemokratiſche Bewegung mit all ihren Süßig-
keiten kennen zu lernen, mit denen Deutſchland ſchon ſeit
ſo langer Zeit begünſtigt wird. Zunächſt floriren dort die
Arbeits-Einſtellungen. So war in den Bergwerken
von Montreau-les-Mines (Saöne-et-Loire) vor Kur
zem ein Streik ausgebrochen, der ſich auf die nahe lie
genden Kohlengruben von Epinac auszudehnen drohte.
Die Delegirten, 28 an der Zahl, d. i. je 2 per Grube,
hatten mit dem Präfecten, dem Unterpräfecten von Chalon
und dem Maire von Montreau eine Unterredung, in der
ſie ihre Forderungen folgendermaßen formulirten: der
Ober-Jngenieur Mathey, der den Arbeitern eine Vermeh
rung der Arbeit ohne entſprechenden Lohn aufgebürdet hat,
ſoll ſeinen Abſchied erhalten Erhöhung des Lohnes eines
Bergmanns auf 5 Fr., eines Handlangers auf 4 Fr.,
eines Untererwachſenen auf 1,75 Fr. täglich die Bergleute
ſollen mit dem Rollen der Wagen und dem Legen von
Schienen verſchont und dieſe Arbeit den Handlangern
vorbehalten bleiben: die Arbeiter wollen ihre gegenſeitige
Hülfskaſſe ſelbſt verwalten oder ihre Einlagen zu belie-

bigem Gebrauch daraus zurückziehen können endlich ſollen
auf Grund der Betheiligung an dem Streik keine Straf
maßregeln mehr verhängt und die bereits Verhafteten auf
freien Fuß geſetzt werden. Die Vertreter der Regierung
und die Mehrheit der Delegirten einigten ſich über dieſe
Punkte und die Arbeiten wurden wieder aufgenommen.
Allein es ſcheint, daß die Minorität die Unzufriedenheit
unter den Bergleuten beharrlich ſchürt, ſo daß die Be
hörden ſich veranlaßt ſahen, Tags darauf ein Bataillon
Infanterie und eine Schwadron Dragoner aus Dijon zu
verſchreiben. Auch ein Bäcker-Streik in Beſançon
dauerte mehrere Tage. Die Bäckergeſellen wollen keine
Nachtarbeit mehr verrichten, 5 Fr. ſtatt 4,50 Fr. Lohn
haben und nicht verpflichtet ſein, im Hauſe der Meiſter
Koſt und Wohnung zu nehmen, wie bisher. Bisher waren
ſolche Arbeits- Einſtellungen auf franzöſiſchem Boden immer
ſchnell beigelegt. Jetzt zum erſten Mal nehmen ſie längere
Dauer in Anſpruch.

Die Affaire Crispi wird nach Mittheilungen aus
Rom täglich verwickelter. So veröffentlichte der „Reapeler
Piccolo“ ein weiteres compromittirendes Document in
Sachen der angeblichen Bigamie Crispi's. Es iſt ein
Brief, den der Profeſſor Francone einer der Ledigkeits
zeugen Crispiſs an das genannte Blatt geſchrieben hat.
Francone, eine hochangeſehene Perſönlichkeit in Neapel,
erklärt darin, von Crispi hintergangen zu ſein bei der
Unterſchrift des Ledigkeitszeugniſſes. Crispi hat den Zeu
gen verſchwiegen, daß er ſich breits in Malta haben trauen
laſſen. Er (Erispi) hatte das Ledigkeitszeugniß eigenhän
dig geſchrieben, und er (Francone) unterſchrieb daſſelbe,
da er es für unmöglich hielt, daß ein Mann, wie Crispi,
der zweimal Miniſter war und der Träger einer delicaten
diplomatiſchen Miſſion in die europäiſchen Hauptſtädte
der Bigamie und der Verleitung zu falſcher Zeugnißablage
fähig ſei. Er (Francone) habe bona ſide gehandelt, weil
er wähnte, es handle ſich in der Hauptſache nur um die
Legitimirung des Kindes von der Gräfin Barbagallo (der
jetzigen Gattin Crispi's), und weil Devivo, der Mittel-
und Vertrauens mann Crispi's, verſicherte, der Miniſter
Crispi müſſe auf höheren Wunſch ſeine Stellung reguliren.
Francone, unbekannt mit den perſönlichen Verhältniſſen
Crispi's, glaubte dies und atteſtirte. Jetzt proteſtirt
Francone öffentlich wegen des Mißbrauches ſeiner Unter-
ſchrift und ſagt, daß er ſchon brieflich Rechenſchaft von
Crispi verlangt, aber keine Antwort erhalten habe.

Die Gerüchte, betreffend die bevorſtehende Abdankung
des Königs von Holland wollen noch immer nicht ver-
ſtummen. Augenblicklich macht im Haag und in Amſter-
dam eine: „Wohin gehen wir?“ betitelte Broſchüre
großes Aufſehen. Der Verfaſſer, Mynheer Speelman,
führt nach der Nat.Ztg. darin aus, daß Hollands Hoff
nung gegenwärtig einzig und allein auf dem Prinzen

Zur Lage der Siebenbürger Sachſen
Die unheilvolle Lage, in welche die Siebenbürger Sachſen

im letzten Jahrzent in Folge der gegen ſie verübten magya-
riſchen Vergewaltigungen gerathen ſind, das ſyſtematiſche, auf
die gewaltſame Unterdrückung und Vernichtung dieſes deutſchen
Stammes abzielende Vorgehen der ungariſchen Regierung und
die letzten unerhörten Maßregelungen, welche die ſächſiſche
Nations Univerſität ſeitens des Hermanſtädter Obergeſpannes
zu erdulden hatte, veranlaßten den deutſchen Verein in
Wien“), vurch eine kurze hiſtoriſche Darſtellung der Thatſachen,
welche ſich in den letzten Jahren im Sachſenlande abſpielten,
das nöthige Licht darüber zu verbreiten, in welcher Art und
Weiſe ver regierende und geſetzgebende Magyare heute dem
Deutſchen in Ungarn gegenüber verfährt. Während die par-
lamentariſchen Vertretungskörper und die beiden Vertretungs
körper diesſeits und jenſeits der Leitha ſich abmühen, um
handelseins zu werden über den die Geſchicke und den Be
ſtand OeſterreichUngarns feſtſtellenden neuen Ausgleich, voll
ziehen ſich in der öſtlichen Hälfte der Monarchie, im Lande
der Siebenbürger Sachſen Ereigniſſe ſo brutal und empörend,
daß es für den deutſchen Verein in Wien ſich geziemen dürfte,
von dieſen Thatſachen Kenntniß zu nehmen.

Jm Beſitze einer freiſinnigen, die ungeſtörte politiſche
Entwickelung und autonome Selbſtverwaltung gewährleiſten-
den Municipalverfaſſung, vereinigt unter dem an der Spitze
ſtehenden Sachſengrafen, Comes nationis saxonicae, dem
Vorſitzenden der oberſten Verwaltungs und Juſtizbehörde im
Lande, der ſogenannten ſächſiſchen Nations Univerſität und
gleichzeitig als dritter Landſtand auf den ſiebenbürgiſchen Land
tagen mitwirkend, haben es dieſelben verſtanden, bis in die
jüngſte Zeit ihre Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit bezüg-
lich der Municipalverwaltung des Sachſenlandes zu bewahren

Flugblätter des deutſchen Vereins in Wien, II. Zur Lage der
Febenbürger Sachſen. Wien, 1877. Verl. des deutſchen Vereins.

S. gr. S.

und ſich eine ehrenvolle Stelle in der Geſchichte Siebenbürgens
zu ſichern. Leider iſt aber heute das Bild ein ganz anderes
geworden. Alles, was das Deutſchthum im Königreiche
Ungarn in früheren Zeiten geleiſtet, iſt vergeſſen, die Errungen-
ſchaften der deutſchen Culturarbeit ſind in dieſem Lande zu-
rückgedrängt und vernichtet. Die Unterdrückung und Ver-
nichtung des Deutſchthums in Ungarn wird mit großer Em-
figkeit und Ausdauer betrieben. Der Kampf gegen Alles,
was im Lande noch deutſch ſpricht, deutſch denkt, bildet die
Hauptparole. Obwohl in Ungarn heute ausſchließlich der
Deutſchen in Croatien und Siebenbürgen nicht weniger als
anderthalb Millionen Deutſche wohnen, ſucht der Deutſche
daſelbſt vergebens nach einer deutſchen Mittelſchule. Unter
dem Vorwande, daß es ſich blos um Beſeitigung einiger ver-
alteter, längſt nicht mehr haltbarer Privilegien handle, ward
der Angriff auf die auf der gleichen Grundlage wie das magya-
riſche Staatsrecht beruhende Municipalverfaſſung der Sieben-
bürger Sachſen unternommen. Aber es war kein verrottetes
Privilegium, ſondern ein auf vertragsmäßiger Grundlage be
ruhendes, auf deutſchen freiheitlichen und geſunden Anſchau-
ungen aufgebautes Particularrecht, für welches die Sachſen
in die Schranken traten. Jn einem Buche „Siebenbürgen,
Land und Leute“ von Charles Bover, Leipzig J. J. Weber
1868 ſchildert der Verfaſſer die Inſtitutionen des Landes ganz
ausführlich. Die Coloniſten, und ſolche waren eben die
Sachſen, waren verpflichtet, das Land zu bebauen, daſſelbe zu
vertheidigen und die Krone zu ſchützen. Sie kamen als freie
Männer und alleinige Beſitzer des Bodens, auf dem ſie wohneu
ſollten, und ſie übten die Vorſicht, ihre Stellung durch einen
vom König von Ungarn unterſchriebenen und beſiegelten Ver
trag, welchen nachfolgende Herrſcher von Neuem feierlich an-
erkannten, ſich zu ſichern.

Jhre Lage war in jeder Beziehung eine außergewöhn-
liche. Sie waren nicht der Gerichtsbarkeit des Wojwoden
unterworfen, ſondern hatten ihre eigenen Richter ſie wählten
ihre eigenen Geiſtlichen, an welche ſie Zehnten entrichteten,

von andern Abgaben waren ſie frei und nur wenn der König
perſönlich in den Krieg zog, waren ſie zu erſcheinen verpflichtet.
Es war im Jahre 1224, als König Andreas II. die Ur-
kunde, welche die Rechte und Privilegien der Sachſen genau
beſtimmte, entwarf. Nicht einmal der Palatin hatte in ihren
Angelegenheiten eine Stimme. Und weil nur der König im
Namen des Geſetzes Sprüche fällen konnte, wurde das Land
der Sachſen „Königsboden“ genannt. Jn demſelben herrſchte
vollkommene Gleichheit vor dem Geſetz: da war kein Mann
adelig, keiner ein unfreier Knecht. Der reformirende Ein
fluß, den Luthers Stimme zur Folge hatte, machte ſich raſch
von einem Ende Europas bis zum andern hin fühlbar. Die Refor-
mation fand bei der ſächſiſchen Bevölkerung Siebenbürgens
bereitwillige Aufnahme. Mancherlei Unterdrückungen, von
Seiten der Türken, denen vor der Schlacht bei Zenta Sieben
bürgen tributpflichtig war, die Steuerlaſt, welche nachher ſchwer
das Land belaſtete, Alles wurde ertragen. Durch das Leo
poldiniſche Diplom wurden Siebenbürgens Selbſtſtändigkeit,
Rechte und Freiheiten aufs Neue beſtätigt und ſo entwickelte
ſich das Land immer mehr. Die freie Verfaſſung, welche
dieſe Männer mit ſich brachten und welche ſie in allen Ver
hältniſſen hochhielten, war die Grundlage ihrer Entvwickelung.
Dieſe freie politiſche Verfaſſung bereitete ſie für die große
kirchliche Reform vor; als dieſe vollzogen war, erhielt die
Erziehung und Bildung einen neuen Jmpuls. Und eben
hierin in ihren Schulen, lag die Stärke der ſächſiſchen Be
völkerung. Daß ihre Jugend einen guten und gründlichen
Unterricht genieße, war ſtets eine ihrer vorzüglichſten Sorgen;
es war dies für ſie eine Frage, die Hand in Hand ging mit
der Erhaltung und Wahrung ihrer freien bürgerlichen Jnſti-
tutionen, das iſt in kurzen Strichen die Geſchichte dieſer kleinen
Schaar von Männern, die aus Flandern und vom Rheine
her in das entlegene, unbekannte Land einwanderten.!

(Fortſetzung folgt.)



werde daher von größter Bedeutung denn H

es würde eine Republik.
Dynaſtiefrage eine Lebensfrage für die Nation.
Kronprinz Wilhelm, Prinz von Oranien, geb. 1840, lebt ſeit
langen Jahren in Paris und iſt ſeines Lebenswandels
wegen faſt ausgeſchloſſen von der guten Geſellſchaft. Sein
jüngerer Bruder Prinz Alexander iſt 1851 geboren. Prin
zeſſinnen Töchter des Königs Wilhelm III. ſind nicht vor

Die Ehe des Bruders des Königs, des Prinzen
Heinrich, iſt kinderlos geblieben, während aus der Ehe
des Vaters Bruders des Königs, des Prinzen Friedrich der
Niederlande, nur eine Tochter entſproſſen iſt, welche mit
dem regierenden Fürſten zu Wied vermählt iſt. Die
Schweſter des Königs iſt die Gemahlin des Großherzogs

Außerdem lebt noch eine Schweſter
des Prinzen Friedrich, welche an den Prinzen Albrecht von

Der Prinz von Oranien, in
Paris ſpottweis „prince Citron“ (Dummkopf) genannt,
ſoll alſo heirathen damit der König-Vater ſich von den
Geſchäften zurückziehen könne. Gemüthlicher hat man wohl
in neuerer Zeit nirgends Familienpolitik getrieben als

handen.

von Sachſen- Weimar.

Preußen vermählt war.

jetzt im Reiche der Mynheers.
Bei der wenig befriedigenden finanziellen Lage

des deutſchen Eiſenbahnweſens iſt die Wahrnehmung
von beſonderem Jntereſſe, daß faſt ohne Ausnahme in

Am un-
günſtigſten liegen dieſelben ohne Zweifel in den Vereinig-

Für die ſämmtlichen Eiſenbahnen in
den Vereinigten Staaten Amerikas betrug, nach
Poor's „Railroad Manual“ pro 1877/78 am 31. Decem-
ber 1876 die Meilenzahl 73,508 engliſche Meilen, das

allen Ländern ähnliche Verhältniſſe herrſchen.

ten Staaten.

eingezahlte Aktienkapital 2,248,385,375 Dollars, die Obli-
gationenſchulden 2,220,233,560 Dollars, das geſammte
Anlagekapital 4,468,591,935 Dollars. Nach anderweiten
Veröffentlichungen ſind im Jahre 1877 ſubhaſtirt reſp.
waren im Subhaſtationsverfahren begriffen 11,672 Meilen,
woran betheiligt 362,075,640 Dollars eingezahltes Stamm-
kapital, 413,390,990 Dollars ObligationenSchulden, zu
ſammen 775,466,630 Dollars. Jn Prozenten ausgedrückt
ſind dies etwa 16 Prozent der Meilenzahl und 17 Pro-
zent des Anlagekapitals. Die Anlagekoſten pro Meile
Bahn haben 53,558 Dollars 133,900 Mk. pro Km.)
betragen. Die durchſchnittliche Dividende vertheilt ge
dacht auf das ganze Anlagekapital war im Jahre 1876:
3,03 Proz.

Halle, den 13. März.
Am 12. d. Mts. Nachmittags wurde die unver-

ehelichte A. in ihrer Wohnung Klausthorſtraße erhängt
gefunden. Sie war ſeit einiger Zeit ſchon tiefſinnig, was
auch wohl Veranlaſſung zur That gegeben haben mag.

Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde die
66 Jahre alte Wittwe Sch. v. M. vor dem Steinthor
Nr. 10 in ihrer Wohnung ebenfalls erhängt gefunden.
Hier ſcheinen Nahrungsſorgen das Motiv zum Selbſtmord
geweſen zu ſein.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 4. März 1878.
1) Ueber die Beſtimmung der Fluchtlinie am Kaulen-

berge von der Alten Promenade bis zum Univerſitäts-Verwaltungs
Gebäude und an der Alten Promenade längs der David'ſchen und
Schwarz'ſchen Grundſtücke vom Kaulenberge bis zur ofen Ulrichsſtraße, ſowie die Feſtſtellung der von den genannten Adjacenten für

zu überlaſſendes Terrain zu zahlenden Entſchädigung, beſchloß,
wie ſchon vorläuſig mitgetheilt, die Verſammlung: Die vorgeſchlagene
Fluchtlinie in elf Meter Abſtand von der ſüdweſtlichen Kante der
Promenadenſtraße zu genehmigen, unter folgenden Bedingungen

daß mit den Adjacenten erſt verpflichtende Contracte über den Er
werb oder Austauſch des erforderlichen Bauterrains abgeſchloſſen
werden 2) daß dieſelben die von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen
Terrainpreiſe annehmen 3) daß Herr David ſich vorher mit dem
Magiſtrat über den AusführungsTermin der Regulirung der Flucht-
linie ſeines Grundſtückes am Kaulenberge und der Promenade einige;
4) daß der Verſammlung vor fdefinitiver Feſtſtellung der Fluchtlinie
die mit den Herren David und Schwarz abzuſchließenden Contracte
zur Genehmigung vorgelegt werden.

2) Der Abſchnitt J. des Kämmerei-Etats pro 1. April
wird in Einnahme auf1878/79, Vermögens Verwaltung betr.,

330,047 Mk. 80 Pf. und in Ausgabe auf 209,627 Mk. 13 Pf. vor-
Iäufig genehmigt.

3) Der Etat der Brumhardt- Stiftung für das Jahr 1878
wird in Einnahme und Ausgabe auf 6457 Mark feſtgeſtellt. Der
Magiſtrat ſoll erſucht werden, ſeinem Verſprechen, die vorhandenen
Effecten in depoſitalmäßige Sicherheiten umzutauſchen, nachzukommen.

4) Die Jahres-Rechnungen der Brumhardt Stiftung pro
1876/77 liegen zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Die-
ſelben ergaben pro 1876: in Einnahme 124,703 Mk. 18 Pf. in
Ausgabe 124,525 Mk. 69 Pf. und blieb Beſtand 177 Mk. 49 Pf.
pro 1877 in Einnahme 24,078 Mk. 11 Pf. in Ausgabe 23,895
Pf. und einen Beſtand von 183 Mk. 1 Pf. Das Vermögen der
Stiftung betrug nach dem Courewerthe vom 31. December 1876
121,946 Mk. 89 Pf. nach dem Courswerthe vom 31. December 1877
126,309 Mk. 16 Pf. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungs-
Ieger bezüglich beider Rechnungen Decharge.

6) Der Etat für die Kaſſe der ſtädtiſchen Elementar-
Schulen pro I. April 1878/79 wird in Einnahme und Ausgabe
auf 193,365 Mk. 75 Pf. und der Kämmereizuſchuß auf 94,200 Mark
vorläufig feſtgeſetzt.le e rmeiſter Stockmar hat gegen die für ſeinen Neu-

bau in der großen Brauhausgaſſe beſtimmte Fluchtlinie begründete
Einwendungen erhoben und beantragt, die neue Fluchtlinie wie bei
dem Punkte a der von ihm eingereichten Zeichnung auch bei dem
Punkte e b und e in gerader Linie auf rund 8 Meter feſtzuſtellen.
Jn Berückſichtigung der von Herrn Stockmar geltend gemachten
Gründe hat der Magiſtrat, mit der Baukom-
miſſion, eine Abänderung der für die große Brauhausgaſſe beſtimmten

luchtlinie und deren Feſtſtellung nach Maßgabe der von Herrn
eingereichten Zeichnung für zweckmäßig erkannt, nach

welcher die große Brauhausgafſſe durchweg eine gleichmäßige Breite
von 8 Metern erhalten ſoll. Die PolizeiVerwaltung hat dieſer Ab
änderung gleichfalls zugeſtimmt und beantragt der Magiſtrat ſich da-
mit ebenfalls einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

8) Vom Stadtverordneten Herrn Dr. Hertzberg iſt der Antrag
eingebracht: Die StadtverordnetenVerſammlung wolle diejenigen
Koſten zu drniüer beſchließen, welche zur verbeſſerten Herſtellung
einer dritten Baumreihe im Moritzzwinger und zur Ver-
Jlegung der Verbindungswege zwiſchen Mauergaſſe und Moritz
winger nothwendig ſind.wenden zur Kenntniß der Verſammlung gebracht und dem Herrn

Antragſteller zur Begründung deſſelben das Wort verſtattet. Jn eine
Beſprechung einzutreten, lehnte die Verſammlung ab und wird des

von Oranien beruht, denn ſowohl die Dynaſtie als die
Unabhängigkeit Hollands befänden ſich in einer ſehr kriti
ſchen Lage, da die königliche Familie nur noch aus wenigen
Mitgliedern beſtehe. Die Heirath des Prinzen von Oranien

olland könne
und wolle nur mit dem Hauſe Oranien leben, es ſei denn,

Aus dieſem Grunde ſei die

a

an den großen Sandberg grenzenden Theil deſſelben, ein Gewachs-
haus r erbauen. Es wird hierdurch die Regulirung der Bau
t inie an dem großen Sandberge nöthig, und beantragt deragiſtrat, die von der Baukommiſſion vergeſdlagene und von ihm

acceptirte Baufluchtlinie, welcher auch die PolizeiVerwaltung zuge-
timmt hat, z genehmigen und für das zur Straße abzutretende
errain von 0,95 Q.-M. nach dem Satze von 15 Mark pro Q.M.

14,25 Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigt die vor
geſchlagene Fluchtlinie und bewilligt die berechnete u

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen ne
mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden. Hierauf ge-
ſchloſſene Sitzung.

Gründung eines „Halliſchen Beamten-Vereins“.
Schon ſeit Jahren wird ſeitens eines großen Theils der hieſigen

Beamtenwelt der Wunſch und das Bedürfniß empfunden, unter
den verſchiedenen Berufsklaſſen derſelben eine Annäherung herbei-
uführen, zugleich aber auch den allgemeinen Jntereſſen des

eamtenſtandes in geiſtiger und materieller Hinſicht Rechnung zu
ragen.

Von dieſen Erwägungen geleitet, und in der Ueberzeugung, daß
dasjenige was Städte wie Kaſſel, Merſeburg u. A. erreichen
konnten auch für Halle erreichbar ſei, hat eine kleine Anzahl
hieſiger Beamten verſchiedener Behörden die Jnitiative ergriffen und
am 18. Febr. er. einen Verein unter der Firma: „Halliſcher Be
amten Verein“ gegründet. Der Zweck dieſes Vereins, den oben
gegebenen Andeutungen entſprechend, ſoll ſein, die Beamten von
Halle. inſonderheit die Subalternbeamten der verſchiedenen Reſſorts
einander näher zu bringen, ſo daß ſich dieſelben an beſtimmten
Abenden zuſammenfinden, um in ungezwungener Unterhaltung, bei
Vorträgen belehrenden und erheiternden Jnhalts dem Gefühle der
Zuſammengehörigkeit in entſprechender Weiſe Rechnung zu tragen.
Auch ſoll den Familien durch Abhaltung größerer und kleinerer Feſt-
lichkeiten Gelegenheit zur Annäherung geboten werden. Nach
Möglichkeit will aber der Verein den materiellen Jntereſſen der Mit
glieder Rechnung tragen, ſei es durch Anſchluß an ſchon beſtehende,
denſelben Zweck verfolgende Jnſtitute, durch die Bildung von Witt-
wen und Waiſen-, Unterſtützungs, Sterbe- und Penſionszuſchuß-
Kaſſen, durch Abſchlüſſe wegen billigeren Ankaufs von Lebensbe-
dürfniſſen c.

Der proviſoriſche Vorſtand, beſtehend aus den Herren Klautſch,
Lindenſtein und Stade, hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem zu
einer allgemeinen Verſammlung Sonnabend, d. 16. März er. Abends
8 Uhr im „Neuen Theater“ eingeladen wird.

Genannter Vorſtand ſpricht hierbei die Hoffnung aus, daß
Einigkeit zu Tage treten werde in dem Streben, etwas Gutes zu
ſchaffen, das nicht allein für jetzt, ſondern auch für die Zukunft
goldene Früchte tragen werde.

Der Preſtidigitateur Hr. K. Stengel aus Wiesbaden
wird ſich d. 14. und übermorgen d. 15. d. M. im Café
David hierſelbſt produciren, worüber die Jnſerate das Nähere be-
ſagen. Die Leiſtungen des genannten Herrn ſind bei uns noch in
gutem Andenken, da er hier vor etwa 8 Jahren mit vielem Beifall

auch in verſchiedenen Privatgeſellſchaften z. B zweimal in der
polytechniſchen Geſellſchaft auftrat. Jnzwiſchen iſt ihm eine
beſondere Auszeichnung zu Theil geworden, ſofern er durch Cabinets-
ordre zum kngl. preußiſchen Hofkünſtler ernannt worden iſt.
Auch ſeitens der Preſſe ſtehen dem Hrn. Stengel die beſten Em-
e zur Seite; ſo ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ vom

Nov. v. J.
Der königl. Hofkünſtler Herr Profeſſor Stengel veranſtaltete

eſtern Abend im großen Saale des Getrudenhofes eine Zauber-
oirée, der ein recht zahlreiches Publikum anwohnte. Ohne alle
Apparate und ohne Gehülfen führte Herr Stengel mit größter
Sicherheit und in raſcher Aufeinanderfolge die intereſſanteſten
Experimente aus, lediglich geſtützt auf die freundliche Mitwirkung
des Publikums, mit deſſen Tüchern, Ringen, Hüten c. er die über
raſchendſten Zauberkünſte zuwege brachte. Manchmal gelang demſelben die Täuſchung vollſtändig, daß der Zuſchauer faſt verſucht

war, ſeinen eigenen Sinnen zu mißtrauen und die Truggebilde, die
unter der gewandten Hand des Herrn Stengel, begleitet von einem
r Vortrage, ſich vor ſeinen Augen aufbauen, für Wahreit zu halten. Das Publikum zollte dem Künſtler reichlichen, oft
ſtürmiſchen Beifall.

CivilſtandsNRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. März 1878.

Aufgeboten: Der Schuhmacher W. C. Eckſtein und F. W. Kunze,
lle?a S. Der Eiſendreher R. h A. Fritzſche,

arlsſtraße 6. Der Regierungs- Aſſeſſor R. Schultz, Hannover,
und B. Fiebiger, Rathhausgaſſe 6. Der Korbmachermeiſter A.
Kohlmann, kl. Berlin 1, und C. Jänicke, gr. Rittergaſſe 11.
Der r H. Wuch, Brandenburg a. d. H., und E.
Mittler, gr. Märkerſtraße 18. Der Lieutenant R. H. Steinbach,
Halle, und F. M. Th. Reichardt, Buttſtädt. Der Arbeiter F. A.
Braune und F. M. P. E. Müller, Weſterhüſen.

Eheſchließungen: Der Hauptmann M. v. Kroſigk, Karlsruhe,
und A. Gräfin v. Kielmannsegge, Weidenplan 5.

Geboren: Dem Reſtaurateur L. Jury ein Sohn, Oberglaucha 4.
Dem Magiſtrats-Executor A. Eckardt eine Tochter, Spitze 4.

Dem Maurer G. Pilling, eine Tochter, Wuchererſtraße 34. Dem
Handarbeiter H. Bär ein Sohn, alter Markt 28.

Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Gottlob Brode, 44 Jahr
8 Monat 11 Tage, Lungenſchwindſucht, Martinsgaſſe 21. Vouiſe
Kämmerer, 18 Jahr 3 Monat 8 Tage, Kopfroſe, Gommergaſſe 4.

Der Antrag wird durch den Herrn Vor

halb der Antrag dem Magiſtrat zur reſſortmäßigen Behandlung über
wieſen.

9) Der Kunſt- und Handelsgärtner Günther hierſelbſt beab-
ſichtigt, auf dem Grundſtücke Leipzigerſtraße 12 und zwar auf dem

Des MagiſtratsAſſiſtent W. Müller Sohn Wilhelm, i Jahr
9 Monat 23 Tage, Lungenlähmung, Taubengaſſe 18. Johanne
Chriſtiane Albrecht, 42 Jahr 1 Monat 19 Tage, Klausthorſtraße 15.

Die Wittwe Thereſe Kübſch geb. Möbius, 31 Jahr 2 Monat
18 Tage, acuter Tuberkuloſe, Holzplatz 8. Des Ziegeldecker A.
Wien Tochter Martha, 2 Jahr 8 Monat 17 Tage, Krämpfe, Feld
ſtraße 5. Des Wurſtfabrikant C. Henze Ehefrau Marie geb.
Knoll, 26 Jahr 10 Monat 5 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkranken-
haus. Die Wittwe Thereſe Kurſtedt geb. Geisler, 74 Jahr 7
Monat 8 Tage, Herzfehler, Karlsſtraße 14b.

Fremndenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. März.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann v. Schwartz m. Fam. a.
Heſſen b. Börſum. Hr. Lieut. v. Klaß a. Naumburg. Hr. Lieut.
v. Spiegel u. Pickelsheim a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ. Kaul
m. Frau a. Emſeloh. Hr. Fröhlich, Concertſänger a. Zeitz Die
Hrrn. Kaufl. Schlötzer a. Weimar, Bentheim a. Hamburg, Köhler
a. Schw. Gmünd, Albert a. Offenbach, Rocholl a. Radevormwald,
Tenhompel a. Neuß, Degener a. Berlin, Delhär a. Teplitz, Wildt
a. Nürnberg Haimann a. München, Löwe a. Bremen, Müller a.
Wiesbaden, Völcker a. Aachen. Janßen a. Cöln, Schulze a.
Crefeld, Streff a. Kaiſerslautern, Wittmund a. Hamburg, Belſon
m. Frau a. Caſſel.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Lindner m. Frau a. Greiz. Hr.
Oekonom Wulborgis a. Sangerhauſen. Hr. Rentier Heinrich a.
Spandau. Hr. Buchhändler Geißler a. Wien. Hr. Fabrikbeſitzer
Schulz a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Braun a. Leipzig Löwen-
ſtein a. Hamburg, Hartmann a. Grevenbroich, Voigtländer a.
Waltershauſen, Cahn a. Eſchwege, Knothe a. Sondershauſen,
Werther a. Mainz, Sander a. Nordheim.

Goldene Kugel. Hr. Regierungsrath Haupt a. Merſeburg. Hr.
Gutsbeſ. Wicke a. Sprottau. Hr. Dr. med. Kritter a. Diederſtadt.
Hr. Fabrikant Paſtor a. Alfeld. Hr. Rentier v. Kalitſch a. Cöln.
Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Nordhauſen, Marthaler a. Zürich,
Müller a. New-York, Stuhr a. Magdeburg, Greiner a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a. Coburg, Neu-
mann a. Herbitzheim, Bauer a. Fran ine Hildebrandt a. Würz-
burg, Friedrich a. Gotha, Scheibe a. Rudolſtadt, Lerche a. Mainz,
Baumgarten a. Trebſen, Lingke a. Leipzig, Mühlner a. Dresden.Preußiſcher Hof. Fräul. Sander a. Cöthen. Die Hrrnu. Kaufl.

Trautvetter u. Cohn a. Berlin, Müller a. Nürnberg, Straßer a.
BadenBaden. Hr. Jntendant Devrient a. Brandenburg.

Vermiſchtes.
[Ein Bonmot des Baron v. C. Dieſer

Baron, der als Hofbankier vielfach mit der Beſorgung
finanzieller Angelegenheiten von unſerem Kaiſer betraut
zu werden pflegt, hatte jüngſt eine Audienz bei dem Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
greiſen Monarchen, der ſich mit dem Baron, welcher ſein Wiärmeminimum in der Nacht vom 12,-—-13. März: 0,2 R.
volles Vertrauen genießt, nicht ungern auch über andere

als Geſchäftsangelegenheiten unterhält. Jm Laufe des
Geſpräches erwähnte der Kaiſer auch ſein hohes Alter, in
dem er meinte, daß die Laſt ſeiner achtzig Jahre ſich bei
ihm nun auch bemerkbar zu machen anfinge und daß er
darauf bedacht ſein müſſe, ſeine Geſchäfte im rechten Ge
leiſe zu erhalten. „Dazu haben Ew. Majeſtät noch
mindeſtens zwanzig Jahre Zeit“ entgegnete darauf
ſchlagfertig der Finanzmann „denn unter Pari
laſſen die Deutſchen ihren Kaiſer nicht fort.“

Der Reichs und Staatsanzeiger meldet, daß Se.
Majeſtät dem General Konſul und Hofbankier Freiherrn
Karl von Rothſchild zu Frankfurt a. M. den königl.
KronenOrden erſter Klaſſe verliehen habe für ſein ge-
müthvolles Bonmot hat ihn der Baron v. C. gewiß auch
verdient.

[Der gewaltige Sturm] am letzten Freitag
hat nach den zahlreich von auswärts einlaufenden Berichten
bedeutenden Schaden angerichtet. Was insbeſondere unſere
Provinz Sachſen und ihre Umgebung betrifft, ſo ent-
nehmen wir daraus u. a. folgende Notizen. Auf der Elbe
bei Schönebeck verſanken in Folge des hohen Wellen-
ganges zwei Zillen, während der Sturm in der Takelage
der im Hafen liegenden Kähne ſein Zerſtörungswerk mit
großem Erfolg betrieb. Jn Staßfurt wurde die Jo-
hanniskirche durch den Sturm ihrer höchſten Spitze be-
raubt, indem Hahn und Knopf mit donnerähnlichem Ge
polter niederſtürzten. An verſchiedenen Orten Thürin-
gens trat der Sturm mit heftigem Schneegeſtöber, Blitzen
und Donnern auf. Der Schaden an Gebäuden und in
Forſten ſoll allenthalben bedeutend ſein. An einigen Orten,

ſo in Mühlhauſen, Halberſtadt und Hainichen i. S.,
brach während des Sturmes Feuer aus, das jedoch überall
auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Jn Gera hat der
Sturm von dem Maſchinenſchuppen der Weimar-Geraer
Bahn das ganze Dach abgehoben und heruntergeſchleudert.
Jn Croſſen ebenſo das Dach des Güterſchuppens, daſſelbe
wurde bereits vor drei Jahren von dem Sturme zerſtört.
Desgleichen wurde ein ziemlich hoher Schornſtein des
Stationsgebäudes, deſſen Trümmer die Decke des Warte
ſaales durchſchlugen, umgeworfen. Am Eingange des

graphenſtangen umgeworfen, ſo daß ſämmtliche Leitungen
geſtört waren und die Züge ohne Signale abgelaſſen wer
den mußten auch waren daſelbſt früh 3 Uhr ſtarke Blitze
ſichtbar. Ebenſo haben die Promenaden Leipzigs ſtark

ſtarke Waldbäume dem Anpralle des Orkans erlegen.
Jn Neuſtadt a. O. zerſtörte der Blitz den Telegraphen
apparat vollſtändig ſo daß auch auf dortigem Bahnhofe
alle Telegraphenleitungen außer Thätigkeit geſetzt waren.
Die Gebäude des Chemnitz-Auer-Adorfer Bahnhofes in
Chemnitz wurden furchtbar zerſtört. Durch die Gewalt
des Sturmes abgedeckt, wurde das Dach über 300 Schritte
weit über die Bahn getragen. Das Jnnere des Hauſes,
ſowie die Möbel ſind ſtark beſchädigt. Auch Menſchen
leben waren mehrfach gefährdet. So wurde in Gera ein
junges Mädchen vom Sturme in den Fluß getrieben
und nur mit Lebensgefahr gerettet; von einem Zuge der
Berlin Magdeburger Bahn wurden 2 Schaffner herabge-
riſſen, der eine iſt lebensgefährlich verwundet, der andere
trug einen Armbruch und ſchwere innere Verletzungen
davon. Von der Knochendarre, zwiſchen Staßfurt und
Neundorf, warf der Sturm ein Stück vom Schornſtein
um; die Trümmer trafen den Arbeiter Brandt, einen
60jährigen, ſchon 15 Jahre dort beſchäftigten Mann, und
verſchütteten ihn. Als man ihn herausgegraben war
er todt.

Das St. Elmsfeuer
ſcheint in dieſem Jahre mit beſonderer Häufigkeit aufzutreten. Unſer
letzter Gewährsmann, Mühlenbeſitzer H. Bierbaum aus Eilen-
burg, berichtet über eine neue Beobachtung: Heute den 12. März,
früh 4 Uhr bei einem Graupelſturm, bei welchem es auch geblitzt ha
ben ſoll, vigte ſich dieſes Phänomen in faſt ſchönerer Pracht noch
einmal, ſo daß alle Gegenſtände und Bäume an den Spitzen mit
Lichtern beſetzt waren. Der Dampfeſſenkopf glänzte im ſchönſten
Lichte mit unzähligen Flammen; an der Fahnenſpitze der Mühle
flackerte ein einzelnes Licht fußhoch, ebenſo an den Mühlflügelſpitzen.
Die ganze Umgebung hätte künſtlich wa ſchöner illuminirt ſein
können. Den ſchönſten Anblick gewährten die Graupelkörner, welche
wie leuchtender Regen vom Himmel fielen und beim Emporblicken
dem Auge ein feuriges Gewimmel boten. Dies erklärt, wie ich denke,
vielen früheren Aberglauben. Wie lange die Erſcheinung dauerte,
kann ich nicht angeben, da ich den Anfang nicht eintreten ſah, und
ſie plötzlich, nachdem wir die Mühle vor den Wind gedreht hatten
und ich wieder nachſehen wollte, vorüber war. Jch bin von Jugend
auf Tag und Nacht bei Sturm und Gewittern thätig geweſen habe
aber jetzt dieſe Erſcheinungen zum erſten Male geſehen. Der ab-
norme Winter und die ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe werden
die Haupturſache derſelben ſein.

Literariſches.
Die von Richard Fleiſcher herausgegebene Zeitſchrift „Deut-

ſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart“
iſt in den Verlag von Otto Janke in Berlin übergegangen,
welcher das nächſte, April-Heft, Ende dieſes Monats erſcheinen
laſſen wird.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Mär

Ein tiefes barometriſches Minimum, das geſtern Abend bei
Chriſtiania lag, iſt gegen Oſtpreußen fortgerückt, während in Schott-
land das Barometer rapide ſteigt. Die nördliche und nordweſtliche
Luftſtrömung, welche dadurch über der Nordſee und weſtlichen Oſtſee
hervorgerufen iſt, wehte in der Nacht an der deutſchen Küſte
vielfach in ſtürmiſchen Böen, die theilweiſe noch fortdauern. Auch
im Jnnern Deutſchlands herrſcht unruhiges, unbeſtändiges Wetter
mit weſtlichen, ſtellenweiſe ſtürmiſ ſchen Winden welche Oeſterreich
und Polen bedeutende Erwärmung gebracht haben, während auf
den britiſchen Jnſeln nördliche, meiſt ſchwache Winde die Temperatur
erniedrigt haben.

Thüringer Bahnhofes in Leipzig wurden zwei Tele

gelitten und in der Umgebung dieſer Stadt ſind ſelbſt

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

0,25 C.

12. März. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luſtdruck Par. n. 33158 331,68 332,00 351,75
Luftdruck Millim., 747,99 748,21 748,94 748,31
Sang P. L. 1,95 2,54 2,09 2,19Dunſtdruck Mm. 4,49 5,73 4 71 4,87Druck der P. L. 329.63 329,14 329.,91 329,56
trockenen Luft Mm., 743,59 742,48 744,23 743,43
Rel. Feuchtigkeit 92,4 92,0 95 4 93,3Wärme Réaum, 0,6 3,6 1,0 1,7Wärme Celſius 0,75 440 1,25 2,17Wind NW 2. WNW2. NW I. SW nnncht trübe 9. bedeckt 10.] trübe 9. trübe 9.
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PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Vibliothek den den Bücher nerſitäts othek: geöffnet v. 8- 1. (Ausleihung der Bücher v. I).pnrkceſtſch. Kabinet der Univerſttät: Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Ein
Rathhaus.

Stad es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Se Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Rehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein: Vortrag von Prof. Dr. Goſche über „Hans Sachs, ein deut-
ſches Dichter- und Handwerkerleben des 16. Jahrhunderts“ Ab. 8 in der „Tulpe“.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
n iſgentsſehnten Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für ne Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stensographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8-9 Lehrcurſus im „Gambrinus“.

„Fortbildungscurſus i. der „gold. Roſe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „LTulpe.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Oeutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt: Ab. 7 Monatsverſammlung im

„Kronprinzen“.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
Männergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Profeſſor Dr. Hiller über „Ariſtophanes und Göthe“.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Von Stufe zu Stufe“, gr. Poſſe mit Geſang und Tanz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
e Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel

alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. s n. iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.S Elegant ein richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 14. d. M. Nachmittag von 3 bis 5 Uhr Näh-

verein in der Anſtalt Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheiligung

bittet das Ausſtellungs-Comité.ine

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Jm Wirthshauſe zu Oppin hat am 20. vor. Mts. ein fremder

Mann, angeblich Cigarrenmacher und Kutſcher aus Magdeburg, der
mit zwei Handwerksburſchen von Halle kam, die, einem der Letzte
ren gehörige Reiſetaſche, enthaltend

1. einen ſchwarzen Tuchrock, 2. eine dunkelgraue Hoſe, 3. eine
dergl. Weſte, 4. drei neue leinene Hemden, 5. vier bunte Taſchen-
tücher, 6. drei Vorhemdchen, 7. 1 Arbeitsſchürze u. 1 Arbeitsmütze

entwendet. Derſelbe iſt auf Eisleben zu weiter gereiſt. Jch bitte
um ſeine Haftnahme und Einlieferung an das hieſige Königl. Kreis

ericht.

Signalement: Alter etwa einige 30 Jahr, Statur: mittel, ha
ger, Schnurrbart: blond. Bekleidung: ziemlich neues dunkelgraues
Jaquet, ſchwarze Hoſe, Stiefeln mit Hufeiſen, Militärmütze ohne
Cocarde.

Halle a/S., den 11. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Der frühere Droſchkenkutſcher, ſpätere Handarbeiter Franz

Schulze von hier, wird von mir wegen einer Unterſchlagung verfolgt.
Jch bitte um Auskunft über ſeinen Aufenthalt.

Signalement: Alter: geboren am 2. Juli 1824, Größe: 5“ 2“,
Haare: hell melirt, Stirn: hoch, Augen: blau, Naſe: länglich, Mund
breit, Bart: Schnurrbart melirt, Zähne: voll, Geſichtsfarbe: geſund,
Geſtalt: geht etwas geduckt. Bekleidung: dunkler Rock, Hoſe und
Weſte, Lederſtiefeln, Pelzmütze.

Halle a/S., den 12. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Wegen Pflaſterung der Delitzſcher Straße Verſammlung
am Sonnabend den 16. März 10 Uhr Bürgergarten Magdeburger
Straße 1.) Kilburger, Bauinſpeector.

Bei der am 5. dieſes Monats ſtattgefundenen Verlooſung unſerer
Obligationen ſind die Nummern 88. 129. 135. 354. 373. 384. 555.
556. 879. 889. 962 1078 gezogen und werden dieſelben hiermit zur
Rückzahlung am 1. October d. J. gekündigt, mit welchem Tage die
Verzinſung aufhört.

Halle a/S., den 12. März 1878
Uene Actien- Zucker Kaffinerie.

Ein nahrhaftes Backhaus auf Ein kleines hübsches Mädchen,
dem Lande, womöglich mit Mate-
rialwagrenhandel, wird von einem
eautionsfähigen Bäcker pr.
1. April zu übernehmen geſucht.
Offerten unter Chiffre N. 12 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein lediger ordentl. Kutſcher
findet zum 1. April guten Dienſt

Magdeburger Straße 22.

12 Stück ſchwere undC Arbeitspferde ſte
ga hen preiswerth zum Ver-

kauf Magdeburger Straße Nr. 32.

Ein Reitpferd,
preußiſche
9jährig und von

gſeltener Ausdauer
Siſt abzugeben in

Stute,

welches eine der hiesigen Schulen
besuchen soll, findet freundliche
Aufnahme. Anmeldungen werden
erbeten unter K. 100. durch
Bd. Stäckrath in der Exped.
d. Ztg.

Für ein grösseres Gut im
Mansfeldschen wird ein tüch-
tiger mit Rübenbau vertrau-
ter Oberverwalter Zum I.
Mai oder I. Juni gesucht.
Gehalt 1200 Mark und freie
Station. Meldungen mät Teug-
nissabschriäften nimmt Gimu-
stav Gericke in Halle
a. d. S. entgegen.

Für mein Tapiſſerie und Poſa-
mentenGeſchäft ſuche noch eine mit
dem Fach vertraute junge Dame.

Engelsburg bei Sanger-
auſen. Preis 900 Fr. Witte opf,

Bekanntmachung.
Für die nach H 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 betreffend

die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer) vorgeſchriebene undim Jahre 1880 in Kraft tretende Reviſion der Gebäudeſteuer Ver
anlagung hat die durch die königliche Regierung angeordnete Gebäude
beſchreibung jetzt zu erfolgen.

Für unſer Stadtgebiet ſind die erforderlichen Vorarbeiten bereits
eingeleitet und Seitens der Stadtverordneten Verſammlung iſt die
Wahl der Mitglieder einer Commiſſion erfolgt, welcher zunächſt die
Ausführung reſp. Controle der Gebäudebeſchreibungen, ſowie die übrige
Ausfüllung der amtlichen Formulare obliegt. Soweit unſer Grund
und Miethsſteuer-Kataſter benöthigte Unterlagen bietet, ſollen dieſe
zur Beantwortung der zu erledigenden Fragen benutzt werden und es
wird deshalb eine Ausfertigung ſämmtlicher Rubriken durch die Haus
beſitzer oder jene Commiſſion nicht erforderlich ſein. Damit wird
jedoch eine Localbeſichtigung behufs Anfertigung und Prüfung der
Formularausfüllungen keineswegs ausgeſchloſſen. Die letzteren erſtrecken
ſich außer der ſpeciellen Gebäudebeſchreibung insbeſondere noch auf
folgende Angaben

1. welchen Mithsertrag der Eigenthümer in den Jakren 1868 bis
1877 einſchließlich von den einzelnen Miethern bezogen hat

2. mit welchem durchſchnittlichen Miethswerthe diejenigen Räume
anzunehmen ſind, für welche ein wirklich gezahlter Miethspreis
nicht hat ermittelt werden können, oder die von dem Hauseigen
thümer ſelbſt benutzt werden,

3. bei welcher Aſſecuranz Geſellſchaft und mit welcher Summe die
Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert ſind;

4. ob und für welchen Preis die Gebäude in den Jahren 1868 bis
1877 einſchließlich verkauft worden ſind und

5. ob (nach H 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1861) für ein Gebäude
Steuerfreiheit beanſprucht wird.

Hierbei machen wir auf folgende Beſtimmungen aufmerkſam:
Von dem Miethsertrage darf ein Abzug für die vom Eigenthümer

aufgewendeten Gebäudereparatur- und Unterhaltungskoſten nicht ge
macht werden. Bei Vermiethung möblirter Wohnungen iſt jedoch an
zugeben, welche Entſchädigung für die Benutzung der Mobilien c. in
dem Miethspreiſe enthalten iſt.

Für die zum Gewerbebetriebe beſtimmten Gebäude kommt nur
der Miethswerth des räumlichen Gelaſſes der Gebäude ohne Rückſicht
auf etwa damit verbundene Triebwerke oder darin befindliche Maſchinen,
Geräthe c. in Betracht.

Jedes Gebäude iſt nach ſeinem ſelbſtſtändigen Nutzungswerthe zu
veranlagen, die für Räume in verſchiedenen Gebäuden mit einer
ungetrennten Summe ſtipulirten Miethsbeträge ſind deshalb nach Ver
hältniß der in den einzelnen Gebäuden enthaltenen Räume auf jene
zu vertheilen.

Bei den bisher noch nicht beſteuerten Baulichkeiten iſt außer den
Miethen noch der Zeitpunkt anzugeben, an welchem nach erfolgtem
Neubau die Nutzbarkeit eingetreten iſt. Daſſelbe gilt von den ſeit
dem 1. April 1876 durch Auf und Anbau in ihrer Subſtanz ver
beſſerten Gebäuden. Noch im Bau begriffene Gebäude ſind in der
Beſchreibung nachrichtlich aufzunehmen.

Die Ausfüllung der Formulare iſt mit der ausdrücklichen Ver-
ſicherung abzuſchließen, daß die darin enthaltnen Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Jn Fällen, wo es ſich herausſtellen ſollte, daß die von dem Ge-
bäudeeigenthümer gemachten Angaben unzutreffend ſind, würden die
zur Richtigſtellung erforderlichen Maßnahmen auf Koſten der Eigen-
thümer erfolgen müſſen.

Vorſtehendes wird den Hausgrundſtück- Beſitzern reſp. deren Stell-
vertretern im Stadtgebiet Halle unter Hinweis auf d 13 des Eingangs
gedachten Geſetzes mit der Aufforderung bekannt gemacht, den mit der
Aufſtellung der Gebäudebeſchreibungen betrauten CommiſſionsMit-
gliedern, die mit Legitimationskarten verſehen ſind, ſowohl die Be
ſichtigung der Gebäudelocalitäten zu geſtatten, als auch die Mieths-
contracte oder, in deren Ermangelung, ſonſtige die Miethserträge nach-
weiſende Schriftſtücke, ferner die Feuerverſicherungs-Police und event.
das Kaufinſtrument auf Erfordern vorzulegen.

Mittwoch den 20. März, Vorm.
10 Uhr ſollen im Chauſſeehauſe
bei Cöllme verſchiedene Wirth-
ſchaftsſachen, als: Betten, Sophas,
Tiſche, Stühle, eine Waäſchrolle,
Kleidungsſtücke und Wäſche meiſt
bietend gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Das Dorfgericht.
Auctions- Anzeige.
Wegen Pachtaufgabe ſollen auf

dem Rittergutsgehöfte zu Trünzig
bei Werdau in Berga a ,Elſter,
Eiſenbahnſtat. Teichwolframs-
dorf der WerdauWeidaer Eiſen
bahn, Mittwoch, d. 20 d. M.
von Vormittag 11 Uhr an:
50 St. der vorzüglichſten olden
burger, zum größten Theile ſehr
junger Zuchtkühe, 1 dergl. 2jähr.

Bulle, 11 Stck. ſehr gute und
kräftige Arbeitspferde, eirca
20 Stck. theils ältere, theils
jüngere Zuchtſchweine und eine
Partie Federvieh meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Donnerstag d. 21. dieſes,
Fortſ. der Auction mit dem geſamm-
ten Wirthſchaftsinventar, als:
Dreſchmaſchine, Mähmaſchine, 14
Wirthſchaftswagen, ſämmtl. Acker-
pflügen, Eggen, Kartoffelhaken, Kar
toffelſtreichpflügen und ſonſtigen
Wirthſchaftsgeräthen.

Große Heu- u. Stroh-Vorräthe
werden auch verkauft.

Koch. Pachter.

Zum 1. April er. findet ein junger
Mann mit guter Handſchrift und
Sprachkenntniſſen dauernde Stel-
lung auf dem Comptoir eines aus-
wärtigen Fabrikgeſchäftes.

Gefl. Offerten mit Angabe der
bisherigen Stellungen und der Ge
halts- Anſprüche befördert Rudolf
Mosse, Halle a/S., unter
A. B. 150.
r

Stelle Geſuch.
Ein Commis, gel. Materia-

liſt, Alter 19 Jahre, ſucht p.
1. Juni unter beſcheid. An
ſprüchen für Comptoir oder
Lager anderw. Engagement.
Beſte Zeugniſſe ſtehen z. Seite
Gefl. Offerten C. R. 28 poſt
lagernd Alsleben a/S. erb.

Offene Stellen z. ſofort.
Antritt f. 3 junge Mädch.
in Küche erf., z. Stütz. d. Hausfr.,
f. 1 kräft. jung. Mädch. am
liebſten v. Lande, die feine Küche
erlernen will unentgeldlich, f. I

Bei dem großen Umfange und bei der gebotenen möglichſten Be
ſchleunigung der für die Veranlagung nöthigen Vorarbeiten richten wir
an die Hauseigenthümer das Erſuchen, durch thunlichſtes Entgegen-
kommen bei den Localbeſichtigungen und durch das Bereithalten der
vorſtehend bezeichneten Nachweiſe die Arbeit der Herren Deputirten
nach Kräften erleichtern zu wollen.

Halle a/S., am 8. März 1878.

desgl. z. Erl. d. Landwirthſch., f.
einige Köchinnen u. Kinder-
frauen.

Jüngere Landwirthſchaf-
terinnen ſuchen Stellen durch
BmmaLoerche, Hallea/S,

Der Magiſtrat.

Zum 1. April oder 1. Mai C.
wird ein junges Mädchen zur Er-
lernung der Landwirthſchaft für
eine Domaine geſucht. Bedingun
en z erfahren bei Hrn. C. W.Pa ſt, Königſtr. 200.

Gesueht
wird für Halle a/S. und Um-
gegend ein gut empfohlener thä-
tiger Reiſender oder Agent,
welcher den Verkauf von Grab-

h und Marmor- eartikeln gegen gute Proviſion eübernimmt. Waen [R. B. 170.) W 2 grosse
Gustav Schulze, Silberwaarenschränke, eleg. von

Marmor und Sandſtein- Nussbaum mit Spiegelrückwand
waaren-Fabrik, u. 8 dergl. Glaskasten für Gold-

Riesa aB. arbeiter, aus der Juwelier UlI-
ma nn'schen Concursmasse sind,
auch einzeln, sehr bill. zu verk.
in Leipzig, Gellertstr. 2.Auf dem Rittergute Martins-

kirchen bei Mühlberg a/Elbe wird
zum 1. April ein Hof- und zwei-
ter Verwalter geſucht. Gehalt 360
Rm. bei freier Station. Meldun-
gen direct unter Beifügung der

1 freundl. Wohnung von 3 St.,
2 K. u. K. nebſt Zubeh. zu verm.
u. ſofort zu beziehen. Giebichen-eugniſſe- Stephann. ſtein, Goſenſtr. Nr. 1.

In Naumburg a/V, Geſchäſge Grundſtücks-
ſtehen mehrere Villen m.
ſchönen Gärten in der Pro-

Verkauf.

haner), Naumburg a/S. rath in d. Exp. d. Ztg.

Jn einer t frequenten Stadt
o des Regierungsbezirks Merſeburmenade, u. herrſchaftl. Ge iſt ein Lenisbſes Kolonnen

bäude innerh. d. Stadt zum u. SpirituoſenGeſchäft nebſt Haus
Offerten an die grundſtück preiswerth zu verkaufen.

Annoncen Expedition von Adreſſen von reellen Selbſtkäufern
Triest Dann- zub N. P. 50 bef. Ed. Stück-

Rathhausgaſſe 14 (z. Glocke).

B. Ein in einer lebhaften
Straße, dicht am Markt belegenes
maſſives Aſtöckiges Wohnhaus mit
großen bewohnovaren Hintergebäu-
den, großen Boden und Keller-

räumen, ſowie geräumigen Gewöl-
ben, im Vorderhauſe, in welchem

D Wcoaſſerleitung, ſind 2 Läden, in
einem Seitenflügel des Hinterhau-
ſes ein Tanzſaal 2c., iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver-
kaufen. Näheres ertheilt Herr
Karl Güttner, Halle, Klaus-
thorſtraße 7.

re

Lehrling gesucht.
Jn meinem Colonialwaaren-,

Agentur- und Landesprodukten-Ge-
ſchäft findet zu k. Oſtern ein Lehr
ling mit guter Schulbildung unter
günſtigen Bedingungen Stellung.

Cölleda. H. VBoerner.
Geſucht wird zum ſofortigen An

tritt auf ein Rittergut ein unver
heiratheter Kutſcher, gedienter Ca-
valleriſt, der auch in der Feldarbeit
Beſcheid weiß, nüchtern iſt und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
ſind unter W. K. 942 an die Herren

Haasenstein Vogler
Lindenſtr. I part.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
kleinen Haushalts reſp. Pflege eines
älteren alleinſtehenden Herrn, erbie-
tet ſich eine Dame von geſetzten
Jahren und einfachem Weſen. Nä-

Häuſer-Verkauf.

verkaufen.
Ballenſtedt a/S. heres Karlsſtr. 13, Part. a/S. Lindenſtr. Nr. 27, 1 Tr.

Vier herrſchaftliche Wohnhäuſer,
ſchönſter Lage Naumburg's, ſind auf einem Gut war, 1 Kutſcher
unter coulanten Bedingungen zu mit gut. Zeugn. ſuch. bis 1. April

Näheres Naumburg Stellung.

in Leipzig zu ſenden.

Tüchtige Verwalter, ein
Hofmeiſter, welcher 10 Jahr

Näheres Ranniſche Str.
Nr. 14, Papierhandlung.



Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und Pflaſterarbeiten in der Eilenbur-

ger, Marien und AngerStraße hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſ-
ſion vergeben werden. Der Voranſchlag dieſer Arbeiten beträgt:

7,551 15
Die Bedingungen und Anſchläge können in unſerm Bureau I.

eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich bezogen
werden.

Wir erſuchen, hierauf gerichtete Offerten mit der Aufſchrift
Submiſſion auf Pflaſterarbeiten

bis zum Submiſſionstermine
am 16. März er. Vormittags 11 Uhr

bei uns einzureichen.
Jn dem Termine wird die Eröffnung der eingegangenen Offerten

in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen.
Delitzſch, den 7. März 1878.

Der Magiſtrat.
Reiche.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Februar 1[878.

Activa. Passiva,Cassa- Conto 45,408188 Capital-Conto 302,070Wechsel-Conto 716,772140 Reservefond-Conto 37,97775
Effecten- Conto 23,92215 Darlehn- Conto A.
Debitoren-Conto 749,55741 6 monatl. Kündig. 871,529
Diverse Debitores 18,35792 5 Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 142,032
Darlehn- Conto C 168,96543

Diverse Creditores 31,44458
1,554,018/76 1,554,018/76

ienenwirthſchaftlicher Hanptverein für die preußiſche
Provinz Sachſen und für Chüringen.

Am 11. und 12. Juni d. Js. findet zu Erfurt eine Generalver-
ſammlung und Ausſtellung des obengedachten Hauptvereines ſtatt.

Das Ehrenpräſidium über die Generalverſammlung und Ausſtellung
hat der Herr Regierungspräſident von Kamptz als Vorſitzender, deſſen
Stellvertretung der OberregierungsRath Freiherr Dr. von Tettau,
beide wohnhaft in Erfurt, übernommen.

Der Magiſtrat zu Erfurt hat auf mein Erſuchen einer Commiſſion,
beſtehend aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten den Auf-
trag ertheilt, den mit der Ausführung der örtlichen Vorbereitungen für
die Generalverſammlung und Ausſtellung betrauten Bienenzüchterverein
zu Erfurt werkthätig zu unterſtützen. Mit der Generalverſammlung
und Ausſtellung ſoll ein öffentliches Jmkerfeſt verbunden werden. Die
Beſtimmung der Localitäten, in welchen die Generalverſammlung c.
tagen und die Ausſtellung ſowie das Jmkerfeſt abgehalten werden ſoll,
bleibt vorbehalten.

Die thunlichſte Förderung des ganzen Unternehmens iſt Seitens
der Staatsbehörden und Seitens des Magiſtrats Erfurt zugeſichert
worden.

Mit der techniſchen und finanziellen Leitung der Generalverſamm-
lung und Ausſtellung ſind die als Geſchäftsführer des bienenwirth
ſchaftlichen Hauptvereins ernannten, allen Jmkern Deutſchlands wohl-
bekannten Meiſter in der Bienenzucht Lehrer Hucke zu Kleinrett
bach und Bienenmeiſter Günther in Gispersleben betraut worden.
Die Geſammtleitung des ganzen Unternehmens hat, auf Grund der
Beſchlüſſe ſämmtlicher Zweigvereine des Hauptvereins, der Unterzeich

nete übernommen.
Die 21 Bienenzüchtervereine des Hauptvereins gewähren die

ſichere Bürgſchaft für eine reichhaltig vertretene bienenwirthſchaftliche
Ausſtellung. Fünfzehn Bienenzüchtervereine aus den Anhaltiſchen,
Sächſiſchen und Thüringiſchen Staaten, welche ſich dem Hauptverein
als Zweigvereine in Kürze anſchließen werden werden durch ihre be
reits zugeſagte Betheiligung an der Ausſtellung dieſelbe zu einer
glanzvollen geſtalten.

Jmker und Freunde der Bienenzucht werden zum Beſuche der
Generalverſammlung und Ausſtellung, ſowie zur Beſchickung der letz
teren freundlichſt eingeladen; die Bienenzuchtvereine der Provinz
Sachſen, der Thüringiſchen, der Herzoglich Anhaltiſchen und der Sächſi
ſchen Lande, welche geneigt ſind, ſich dem bienenwirthſchaftlichen
Hauptvereine für die preußiſche Provinz Sachſen und für Thüringen
als Zweigverein anzuſchließen, werden hiermit imkerfreundlich erſucht, ſich
ſchon bei der am Dienstag den 11. Juni 1878 Nachmittags von 3
bis 7 Uhr in Erfurt tagenden Deputirten- Verſammlung des Haupt-
vereins betheiligen zu wollen.

Bienenzüchtervereine und Jmker, ſowie Freunde der Bienenzucht,
welche als Zweigvereine, beziehungsweiſe als Mitglieder dem bienen-
wirthſchaftlichen Hauptverein zutreten wollen, erhalten die revidirten
Statuten des Hauptvereins auf Verlangen portofrei zugeſandt. Es
wird bemerkt, daß ſämmtlichen Mitgliedern der Zweigvereine des bienen-
wirthſchaftlichen Hauptvereins der unentgeltliche Beſuch der vorgedach
ten Generalverſammlung und bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung in
Erfurt eingeräumt iſt. Für die Theilnahme am Jmkerfeſte hat jeder
Theilnehmer aber drei Mark an die Ausſtellungskaſſe zu zahlen.

Die Generalverſammlung des Hauptvereins findet am 12. Juni
1878 Vormittags von 8 bis 12 Uhr in Erfurt ſtatt. Geeignete für
letztere Verſammlung beſtimmte Fragen über bienenwirthſchaftliches
Vereinsleben, über die Biene und deren Zucht, wollen Bienenzüchter
vereine und Jmker, welche die Generalverſammlung beſuchen, behufs
rechtzeitiger Aufſtellung der Tagesordnung unverzögert an den Unter-
zeichneten gelangen laſſen

Merſeburg, den 6. Februar 1878.
Der Vorſitzende des bienenwirthſchaſtlichen Hanptvereins:

Wächter,
Regierungsſecretär und Hauptmann a. D.

BLehrlings-Gesueh.

ropäischen u. die meisten über-
seeischen Länder erstrecken,
wird unter günstigen Bedingun-
gen ein mit den nöthigen Vor-
Kenntnissen versebhener junger
Mann aus gater Familie als Lehr-
ling gesucht. Beste Gelegenheit
zu Kkaufmännischer Ausbildung,
sowie Fortbildung in fremden
Sprachen ist geboten. Franco-

dies. Ztg.

Für das Comptoir eines Kurz-
waaren-Exportsgeschäfts, dessen c h h ah h r47 p. W 2
Verbindungen sich über alle eu-

2

Offerten befördert unter N. 4
Ed. Stückrath in d. Exp.

Feld- und Hofver-
walter, 1 Volontair, tücht.
Hofemeiſter mit guten Zeugn.
u. ältere u. jüngere Landwirth-
ſchafterinnen ſuchen ſof. und
ſpäter Stellen durch
Fr. Deparacdkie, gr. Schlamm 10.

Eine Wirthſchafterin,
die in der Küche und Molkerei
gründlich erfahren und darüber gute
Zeugniſſe beizubringen vermag, wird
z. 1. April geſucht. Gehat 250
Mark. Adreſſ. sub H. 5814 bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S. [H. 5814

Eltern, denen das Glück nicht
zu Theil iſt, Kinder zu beſitzen u.
geſonnen ſind, einen Knaben vons

werden freundl. erſucht, werthe

senstein e Vogler inHalle a/S. zu ſenden.
Ein junges anſtändiges Mätchen,

in einer kleinen Stadt Thüringens
bis April noch thätig, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, in einem offe
nen oder andern Geſchäft Stellung.

Offerten unter A. B. durch die

in Zeitz erbeten. (HB. 51254.)

Fiſch- Verkauf.
Auf Rittergut Kitzen b. Eythra,

Leipzig-Zeitzer Bahn, ſind vom 19.
März ab 100 Schock 2- u. Z3ſöm-
merige Satzkarpfen und 50 Schock
ſchöne Satzſchleien abzugeben.

Die Wirthſchafts Verwaltung.

Eine Mühle mit 3 Mahl-
gängen, Reinigungsmaſchinen u.
aushalt. Waſſerkraft, neuen maſſ.
Gebäuden, 16 Mrg. Feld u. 7 Mrg.
Gärten mit ſchlagb. Holz im Werth
von 1000 Thlr. iſt zu verkaufen;
es können auch auf dem Grundſtück
jährlich für 4——-500 Thlr. u. mehr
Tufſteine gebrochen werden. Preis
16,000 Thlr. mit 6--7000 Thlr.
Anzahlg. Reſt kann zu 5/ feſt
ſtehen bleiben. Adreſſe ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkan Wegen Aufgabe mei-
ner Wirthſchaft beab

ſichtige ich meinen Häuſercomplex,
in welchem ſeit längeren Jahren
große Landwirthſchaft getrieben wur-
de und deſſen Wirthſchaftsräume
faſt ſämmtlich dazu neu gebaut ſind,
im Ganzen ſreiwillig zu verkaufen.

dem großen Fabrik oder anderen
Etabliſſement, ſowie wegen ſeiner
großen Bodenräume zu einem Ge-
treidegeſchäft, liegt nicht weit ent
fernt vom Bahnhof, welcher jetzt
Kreuzpunkt zweier Bahnen wird,
und iſt mit zwei Brunnen und

dicht daran vorbeifließendem Waſ-
ſer verſehen. Reflektirende wollen
ſich direkt an mich wenden.
Sangerhauſen, d. 11. März 78.
(H. 5824.) E. Herpich.
Wansleber Pflüge, ganz von

Eiſen und auch mit Holzgründel,
ſtehen mit Garantie zum Verkauf
beim Schmiedemeiſter

Koch in Dieskau.

Für Kaufrüben zahlen wör, Lieferung Herbst
1878, pr. Centner 1 K. 5 Pf., gewähren 35
Rückstände und Saamen gratis. Ablieferang
nach Belieben zu vereinbaren. Contracte sänd

(R. B. 171.) C Verwalter,
Hotemeister, Buchhalter, Reisende,
Commis etc. finden jederzeit
Stellung auf Einsendung der

Expedition der Zeitzer Zeitung

Jahren, von angenehmem Aeußern, z
an Kindesſtatt annehmen zu wollen,

Adreſſe sub H. 5214b an Haa-

Das Grundſtück eignet ſich zu je

r

r

7

u

A. 95W r

7 eJ e

e e

u

r

e

Ab u

r e
1 4 u

e u v z r 7 aAä 3 r
ſang Inh-

H Filet-,
zu außergewöhnlich billigen Preiſen,

Preiten Rouleaux-Cattune
von 35 p. Mtr. an,

S ſämmtliche

BettdecKen,

l

Mtr. von 65 an,
Mull mit Töll- u. Tüll- Gardinen g

Paar A,50

WäscheO in großartiger Auswahl zu noch nie dageweſenen billigen, O

4 aber feſten Preiſen.X Bedienung ſtreng reell, Umtauſch geſtattet.

A. J. Jacobowitz (Co.,,
gr. Ulrichsſtraße 55.

n 6 0 i o

27 m2 e
a

T

Jwrwéardin

17

Pa. Pa. Qualität,

Federndraht u.

von Otto

G Königsplatz Nr. 6.

Königsplatz Nr. G.
Alle Sorten

geſchmiedete, gepreßte und

Draht-Aägel;

blanken, geglühten, verzinkten

Eisendraht;

galvaniſirt

Polsternägel
billigſt

im Eisenwaaren-Engros-Geschäft

Sprungfedern;

LinKe,

Café David.
Donnerstag 14. u. Freitag 15. März

brillante Vorſtellung
des weltberühmten Zauberkünſtlers

Prof. Stengel,
Hofkünſtler Sr. Maj. des
Deutſchen Kaiſers u. Königs

von Preußen.
Billets zum I. Platz à 1 50 X u.

II. Platz à 75 H. find vorher im Cigar-
ren Geſchäft von Stein brecher G

jederzeit in unserm Comptoire abzuschliessen. Zeugniss- Copien u. Retourmarke Jasper zu haben.
Schafstädt, den 9. Januar 1878.

Tucker fabrik Schafstädht.
4. Hochheim S Co.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr Ein geb. Mädchen, welches
zeit beendet hat, ſucht Stellung im Kochen, Plätten und im Ma
auf einem Gute als Volontär, doch ſchinennähen gründlich erfahren,
iſt er gewillt, ſich allen Verwalter auch an den Umgang mit Kindern
arbeiten ganz gern zu unterziehen. gewöhnt iſt, wird ſof. oder 1. April
Gef. Offert. bitte unter X. V. an zur Stütze der Hausfrau
Ed. Stückrath in d. Exp. d. geſucht. Gefäll. Offerten unter
Ztg. einzuſenden. Z. Z. poſtlag. Zeitz erbeten.

an Lorenz Vermittlungs-Bu-
reau, Leipzig. Wiesenstrasse
17, part.

Der Vaufäunische Verein
ſucht ein VereinslokKal, be-
ſtehend aus 3 bis 5 Zimmern. Of-
ferten erbittet ſich

Ferd. Tombo.
BVodenraum ſofort zu ver

miethen Leipzigerſtraße 54.

Caſſenpreiſe 1 50 X und Il

Spargel-Pflanzen.
Gut bewurzelte Spargelpflanzen,

Connovers Colossal, 14 Tage frü-
her treibend als gewöhnlicher Spar-
gel, dabei ſtark und äußerſt zart,
liefert pro 100 Stück zu 2 Mk.,
ſo lange Vorrath reicht,

Bernhard Sachſe
in Laucha an d. Unſtrut.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tanzunterricht.
Heute Donnerstag Tanzſtunde

im Saale des Kühlen Brun
nen. Morgen Freitag in der Ere
mitage. Anmeld. daſelbſt und
Mittelſtraße Nr. 20.

Ergebenſt
Eisbein, Tanzlehrer.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Montag den 11. d. M., Nachts

12 Uhr, entſchlief nach langen,
ſchweren Leiden unſere herzensgute
Gattin, Mutter-, Schwieger und
Großmutter, Frau Wilhelmine
Zander-Böhme geb. Gießler,
im Alter von 56 Jahren, was tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterlaſſenen.
Leutzſch, Leipzig,

den 13. März 1878.

herzog
reicher
lichen
ſowie
Herzo
Georg
meinſa
Miniſit
glieder
Deleg
viſchof
meiſter

Anzah
an der
ſtorber

ten S
Graf
bezügl
habe
ſonder
anſehe
geſtehe

bemer
daß l
zeräne
gehen
ſchluß
des r

könne
enthül
weſen
deſſen
merkte

das
die W
der ö
Wahr
ſicht e
Stimt
den
und
wenn
werde
dieſem
daß
trauer
daß e
die Er

4]


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 62.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







